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Telegraphiſche Depeſchen
Salzburg d. 24. Auguſt. Se. Majeſtät der

deutſche Kaiſer iſt heute Vormittag kurz vor 9 Uhr wohl-
behalten hier eingetroffen. Derſelbe wurde am Bahnhof
von dem Stattbalter, Grafen Thun von dem General
major Grafen Grünne und dem Generaldirektor Czedik
empfangen und iſt im „Hotel de lEurope“ abgeſtiegen,
woſelbſt Jhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta den Kaiſer
erwartete und begrüßte. Erzherzog Ludwig Victor ſtattete
dem Kaiſer heute Vormittag in dem Hotel einen Beſuch
ab. Heute Nachmittag kurz vor 3 Uhr ſetzte Se. Majeſtät
die Reiſe nach Gaſtein fort. Zur Verabſchiedung waren
Graf Thun und Generalmajor Graf Grünne auf dem
Bahnhofe anweſend, woſelbſt Se. Majeſtät geruhten, ſich
den Prinzen Rohan und andere diſtinguirte Perſönlichkeiten
vorſtellen zu laſſen und von Damen der Ariſtokratie Blumen-
bouquete entgegenzunehmen. Vor dem Hotel und bei

dem Bahnhofe hatte ſich ein zahlreiches Publikum zur Be
grüßung Sr. Majeſtät eingefunden.

Bad Gaſtein, d. 24. Auguſt, Abends S Uhr.
Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer iſt ſoeben in einem vier
ſpännigen offenen Wagen wohlbehalten hier eingetroffen.

Am Eingange zu dem Kurorte wurde Se. Maj. von dem
Reichskanzler Fürſten Bismarck begrüßt; vor dem Bade
ſchloſſe wurde Allerhöchſtderſelbe von der GemeindeReprä
ſentation, der Kurkommiſſion und hervorragenden Kurgäſten,
als General v. Neumann, Staatsminiſter v. Patow, Oberſt
kämmerer Graf Redern, Graf Rittberg u. A. bewillkommnet.
Vor dem Kurorte war eine Ehrenpforte errichtet. Die
Stadt iſt reich mit deutſchen und öſterreichiſchen Flaggen

Ueberall wurde der Kaiſer mit jubelnden Zu
rufen begrüßt. Eine große Anzahl von Damen überreichte
Blumenſträuße, welche Se. Majeſtät huldvoll und ſichtlich
erfreut entgegennahm. Der Kaiſer hat wieder im Bade-
ſchloſſe Wohnung genommen, deſſen hohe Treppen derſelbe
mühelos erſtieg.

Kiel, d. 24. Auguſt. Sr. Majeſtät Kanonenboot
„Nautilus“ iſt nach einer Abweſenheit von 28 Monaten,
während welcher es ſich auf den Stationen Oſtaſiens und
des Mittelländiſchen Meeres aufhielt, heute in den hieſigen
Hafen wieder eingelaufen.

München, d. 23. Auguſt. Der König hat anläß-
lich ſeines morgen ſtattfindenden Geburtsfeſtes dem Finanz-
miniſter Riedel das Komthurkreuz des Kronenordens und
dem Erzbiſchof Schreiber von Bamberg das Komthurkreuz
des Michaelordens verliehen.

Stockholm, d. 25. Auguſt. Der König gab geſtern
Abend den Mitgliedern des internationalen Kongreſſes für
die Reform des Gefängnißweſens auf dem Schloß Drott

Der Componiſt und
Kapellmeiſter Adolf Frederik Lindblad iſt geſtorben.
ningholm ein glänzendes Feſt.

Paris, d. 25. Auguſt. Die hier umlaufenden Ge
rüchte über bevorſtehende Veränderungen im Miniſterium
werden von der „Agence Havas“ für unbegründet erklärt.

Die Polizei verhinderte geſtern den Zuſammentritt einer Angriff der Jnſurgenten auch gegen einen Theil des Cen
Verſammlung zur Vorbereitung des ſozialiſtiſchen Arbeiter- trums der öſterreichiſchen Aufſtellung. Der Kampf geſtal
Kongreſſes. Die „Marſellaiſe“ veröffentlicht einen Proteſt
gegen das Verbot des Kongreſſes und erklärt, daß der
Kongreß trotzdem ſtattfinden werde.

Paris, d. 24. Auguſt. Wie der „Agence Havas“
aus Pera gemeldet wird, ſoll die Pforte den Zeitpunkt für
die Uebergabe Batums bis zum 12. September c. hinaus-
geſchoben haben, um vorher die Bevölkerung noch zu be
ruhigen und etwaigen Konflikten vorzubeugen.

Rom, d. 24. Auguſt. Die von mehreren Blättern
gebrachten Nachrichten, wonach die italieniſche Regierung
dem Bey von Tunis eine Alliance angetragen habe, in
deren Folge Tunis eine italieniſche Garniſon erhalten,
Jtalien aber die Reorganiſation der luneſiſchen Finanzen
übernehmen würde, werden von der „Jtalia“ für unbegrün-
det erklärt es ſeien gegenwärtig zwiſchen Jtalien und Tunis
überhaupt keine Verhandlungen in der Schwebe.

Wien, d. 24. Auguſt. Die „Polit. Korreſp.“ ver-
öffentlicht folgende Meldung aus Konſtantinopel: Der
Gouverneur von Rumelien, Dondukoff Korſakoff, iſt hier
eingetroffen. Das ruſſiſche Hauptquartier ſoll demnächſt
von San Stefano nach Rodoſto verlegt werden.

Wien, d. 24. Auguſt. FML. Jovanovic meldet
unter dem 23. d. M. aus dem Lager bei Cernici, daß
durch das am 21. d. ſtattgehabte Gefecht ein entſcheiden
der Schlag gegen die Hauptkraft der Jnſurgenten in der
Herzegowina geführt worden iſt. Dieſelben hatten in
ihren ſtarken Stellungen und fortsähnlichen Gebäuden

tapfer gekämpft; die meiſten ihrer Anführer wurden unter
den Trümmern der in Brand gerathenen Kulas todt vor
gefunden. Der Reſt der Jnſurgenten wurde zerſtreut.
Eine ſtärkere Abtheilung floh in das Gebirge in der Rich
tung nach Bilek. Der Stadt Stoloc iſt wegen der von
ihren Einwohnern gezeigten verrätheriſchen Haltung eine
Kontribution, zumeiſt in Viktualien auferlegt worden.
FML. Jovanovic hebt in ſeiner Meldung die muſterhafte
Haltung der öſterreichiſchen Truppen beſonders hervor.

Wien, d. 25. Auguſt. Laut telegraphiſcher Mel
dung des FML. Szapary vom geſtrigen Tage wurde die
20. Truppendiviſion am 23. Auguſt in ihrer Stellung am
rechten Bosna-Ufer neuerdings von den Jnſurgenten an
gegriffen. Der Kampf dauerte von 11 Uhr Vormittags
bis 8 Uhr Abends. Die Jnſurgenten richteten ihren
Angriff zuerſt gegen den linken Flügel, welchen das 78.
Reſerve-Jnfanterie-Regiment bildete und ſcheinen beabſich-
tigt zu haben, die Brücken über die Bosna zu erreichen
ſie wurden indeß durch zwei hier in das Gefecht tretende

Kompagnien des 70. Reſerve-Jnfanterie- Regiments mit
dem Bajonnet zurückgeworfen und zogen ſich ſogleich bis

nördlich von Grabska zurück. Hierauf entwickelte ſich der

tete ſich am lebhafteſten bei dem 29. Linien Infanterie
Regiment. Die Jnſurgenten wurden ſchließlich von allen
Seiten abgewieſen.

London, d. 24. Auguſt. Die Königin hat ſich nach
Balmoral begeben. Wie der „Standard“ und die „Daily
News“ wiſſen wollen, ſtände die Emiſſion einer neuen
türkiſchen Anleihe im Betrage von 5 Millionen Pfd. Sterl.
bevor. Dieſelbe ſei von der engliſchen Regierung garan-
tirt, welche wahrſcheinlich auch das Arrangement der
Finanzen Klein-Aſiens übernehmen werde.

Petersburg, d. 24. Auguſt. Die Reichsbank wird
am 29., 30. und 31. d. M. eine Subſkription auf eine
neue innere 5prozentige Anleihe, welche den Namen „zweite
Orientanleihe“ führen wird, eröffnen. Das Nominalkapital
beträgt 300 Mill. Rubel. Die Emiſſion erfolgt in Obli-
gationen zu 100 und 1000 Rubel. Die Anleihe iſt in 49
Jahren zu tilgen. Die Subſkription erfolgt in Petersburg,
Moskau, Niſchni-Nowgorod, Riga, Charkow, Kiew und
Odeſſa. Der Subſkriptionspreis beträgt 93 pCt. Einzu-
zahlen ſind bei der Subſkription vom 29. bis 31. Auguſt
12 pCt., ferner vom 1. bis 5. September 11 pCt. die
übrigen 70 pCt. ſind zwiſchen dem 1. und 5. jeden folgen
den Monats mit je 10 pCt. einzuzahlen. Die letzte Ein
zahlung erfolgt am 5. April 1879.

Petersburg, d. 25. Auguſt. Die „Agence. ruſſe“
beſpricht die Mittheilung der engliſchen Regierung und die
Auslaſſungen der „Times“ über die Berichte der eng
liſchen Konſuln, in welchen behauptet wurde, daß die
ruſſiſchen Behörden in Bulgarien bei den Racheakten der
Bulgaren gegen die Muſelmänner eine gewiſſe Konnivenz
beobachtet hätten. Die „Agence“ bezeichnet dieſe Jmpu-
tation als beleidigend und als im Widerſpruche ſtehend
mit dem allgemein bekannten und durchaus ehrenhaften
Charakter der Fürſten Lobanoff und Dondukoff-Korſakoff.
Jn einer ſolchen Jmputation müſſe man die Abſicht Eng
lands erkennen, im Gegenſatze zu Rußland vorzugehen,
um Eingriffe des engliſchen Einfluſſes bis nach Bulgarien
hinein vorzubereiten und die praktiſche Ausführung Deſſen
zu verhindern, was der Berliner Kongreß im Prinzip feſt
geſtellt habe. Die ruſſiſche Regierung werde dergleichen
Eingriffe abzuwehren und die Rechte aufrecht zu erhalten
wiſſen, welche ſie durch den Berliner Vertrag für die

Dauer der Okkupation erworben habe.

Kairo, d. 24. Auguſt. Wilſon hat die Leitung des
Finanzminiſterium übernommen.

Macht.
Aus dem Engliſchen der nordamericaniſchen Dichterin

Stuart Sterne,
überſetzt von Guſtav Haller.

Es kam zu mir ein Geiſt um Mitternacht,
Der hüllte mich, als trüg ich eine Krone,
Jn Purpur und in Hermelin voll Pracht
Und ſprach zu mir in ſtolzem Herrſchertone:

„Zieh als Erobrer aus, daß allem Land
Und aller Welt das Recht, die Freiheit werde!
Denn einzig nur gelegt in Deine Hand
Sei alle Macht des Himmels und der Erde!

Dein ſei das Loos der Reiche weit und breit,
Und dein das Wohl und Weh von Millionen,
Stürz jeden morſchen Thron der alten Zeit,
Unrecht und Tyrannei ſollſt Du entthronen!“

Doch ich warf ab das Purpurprachtgewand,
Entſagend allen ſtolzen Herrſcherſtäben,
Verſchmähend jede Krone, jedes Land,
Und rief im Staube vor dem Geiſt mit Beben:
„Gib mir nur Eins! ach, mehr begehr ich nicht:
Die Macht, die heut wie geſtern herrſcht auf Erden,
Den einz'gen Ruhm vor Gottes Angeſicht,
Die Macht, zu lieben und geliebt zu werden

s1] Das Teſtament der Huksherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung.)

„Jch hatte ſchon bei meiner Anweſenheit in Montreux
das Bild für Dich beſtellt, Geliebte, da ich wußte, daß es
Dir eine willkommene Gabe ſein würde,“ und ſeine ſchmerz-

lich erregte Brant umfaſſend, führte er ſie in das anliegende
Zimmer und ſagte ſich zu ihr ſetzend:

„Weine wenigſtens an meiner Bruſt, Daniela, wenn
Du Dich der Thränen nicht enthalten kannſt und laß mich
vom heutigen Tage Deinen Schmerz wie Deinen Kummer
theilen

„O, Arthur!“ flüſterte kaum hörbar Daniela. „Die
Erinnerung an die traurigen Erlebniſſe dieſes verfloſſenen
Jahres hätte doch nur meine Mutter den Tag meiner
Verlobung erlebt

„Klage nicht über ihren ſo frühen Tod, meine Geliebte,
denn ihr Leiden, wie Du es mir beſchrieben, hätte mit jedem
Jahr zugenommen, und ein langes Leben wäre ihr nie ver
gönnt geweſen. Glücklicher als tauſende von Müttern iſt
ſie in der ſchönen Zuverſicht geſtorben, Dich im Schutz braver
Männer und wohlverſorgt zurückzulaſſen!“

Er küßte ihr die Thränen von den dunklen ſeelenvollen
Augen, und in ernſtem und zärtlichem Geplauder blieben die
Liebenden noch eine Weile im Arbeitszimmer, dann kehrten
ſie ins Wohngemach zurück, wo ſich unterdeß auch der Jn
ſpektor und Adolf Weißbach eingefunden, welche von Frau
Vollrath der Räthin vorgeſtellt waren und nun deren Sohn
in herzlicher Weiſe begrüßten und zu ſeinem eigentlichen
Verlobungstage Glück wünſchten.

Es entſpann ſich nun ein allgemeines Geſpräch, belebt
durch die unverkennbare heitere Stimmung des Jnſpektors,
die ſich nach und nach den Anweſenden mittheilte und ihren
Grund in der Verlobung ſeiner ihm ſo lieben Mündel hatte,
welche, nachdem er auch die Mutter des Bräutigams geſehen,
deren Glück begründen mußte.

Der Anblick zweier ſich ſchnell folgender Wagen erinnerte
die Anweſenden daran, daß noch ein beſonderer Akt ihnen
am neunzehnten Geburtstag der jungen Gutsherrin bevor
ſtand und auch die ankommenden Gäſte durch deren Ver
lobung überraſcht werden ſollten, und der Jnſpektor und
Adolf Weißbach gingen hinaus, ſie zu empfangen.

Die Thür nach einigen Minuten öffnend, rief der nichts
ahnende Herr Georg Weißbach mit lauter Stimme:

„Meine herzlichſten Glück brach aber plötzlich
ab, denn vor ihm ſtand ſeine Nichte und Mündel an der
Seite eines hochgewachſenen ſtattlichen Mannes deſſen aus
drucksvolle Geſichtszüge auf einen edlen Charakter und unge-
wöhnliche geiſtige Begabung ſchließen ließen,

Nicht minder überraſcht waren ſeine Gattin und Donnen-
bergs, die indeß voll unbeſchreiblicher Freude ihren Neffen
erkannt hatten und nun auch die Räthin ſahen, welche neben
Frau Vollrath ſtand.

Den Arm ihres Verlobten ergreifend, trat jetzt Daniela
einen Schritt vor und ſagte, während die Röthe der Erregung
in ihre Wangen ſtieg:

„Lieber Onkel, und auch Sie, liebe Tante, erlauben Sie
mir, Jhnen meinen Verlobten, Arthur Reichswald vorzu-
ſtellen

„Wie? Daniela Du Du biſt verlobt?“ riefen
Beide wie aus Einem Munde, während Donnenbergs be-
deutungsvolle Blicke mit ihrer Couſine austauſchten.

„Verzeihung, lieber Onkel, wenn Sie als mein Vor-
mund dies erſt heute erfahren, allein ſobald Sie Alles
wiſſen

„Herr Weißbach,“ begann jetzt auch Arthur Reichswald,
„ich ſehe ein, daß es allerdings meine Pflicht geweſen
wäre, mich an Sie zu wenden, allein perſönlich war dies
nicht möglich, denn ſeit ich Daniela zuletzt in W. geſehen,
habe ich kaum einen Tag mein eigen nennen können, und
wie ſie auch ſchon geſagt, wenn Sie den Verlauf unſerer
Bekanntſchaft erfahren

„Aber ſchreiben, lieber Herr, Sie hätten ſchreiben können,
und Du, Daniela, die Du noch ſo kürzlich längere Zeit bei
mir geweſen

Jn Daniela's Augen traten Thränen, denn ihr Ge-
wiſſen ſagte ihr, daß ſie ſich allerdings ihrem Onkel hätte
anvertrauen müſſen der noch dazu ſo viel um ſie gelitten



e

Alexandrien, d. 24. Auguſt. Durch die Beſchlüſſe
der zur Unterſuchung der Finanzlage Egyptens niederge-
ſetzten Enquete- Kommiſſion wird beſtimmt: Es darf keine
Erhebung von Steuern ſtattfinden, ohne ein von der le
gislativen Verſammlung angenommenes Geſetz, durch welches
die von den Einheimiſchen und den Fremden einzuziehen-
den Steuern feſtgeſtellt werden. Die Steuererheber ſtehen
unter dem Finanzminiſter. Es ſollen gerichtliche Jnſtitu-
tionen für die Reklamationen in Steuerangelegenheiten
geſchaffen werden, ferner eine Organiſation, durch welche
die Eingeborenen gegen die Mißbräuche der Behörden ge
ſchützt werden eine Reviſion der Grundſteuern ſoll vor
genommen werden der Frohndienſt wird abgeſchafft mit
Ausnahme für die Arbeiten der Staatsbauten. Der Mi-
litärdienſt wird geregelt. Die Khedive wird zur Tilgung
des Defizits ſeine ſämmtliche unbeweglichen Beſitzthümer
aller Dairas beſtimmen. Eine mit Vollmachten verſehene
Verwaltungskommiſſion wird die Verwaltung dieſer Güter
übernehmen, dieſelben verkaufen und den Erlös zur Til
gung des Defizits verwenden.

Tunis, den 24. Auguſt. Der bisherige Marine
miniſter und Siegelbewahrer, General Muſtapha Ben
Jsmaün, iſt an Stelle Kasnadar's, welcher ſeine Entlaſſung
genommen hat, zum Premierminiſter und Präſidenten der
Finanz Kommiſſion ernannt worden.Gibraltar, d. 25. Auguſt. Wegen der in Marokko
herrſchenden Cholera iſt für die von dort kommenden Schiffe
hier eine Quarantäne angeordnet worden,

Die Rede des Herrn von Bennigſen.
Am 18. d. M. war (wie bereits in der 2. Beilage

unſ. vor. Nr. unter Tagesgeſchichte mitgetheilt) Herr
von Bennigſen in Kreienſen erſchienen, um den
Wählern des 3. braunſchweigiſchen Wahlkreiſes für
die dort nöthig gewordene Nachwahl Hrn. v. Stauffen-
berg zu empfehlen, da derſelbe bekanntlich ſeine Wieder
wahl in München nicht durchzuſetzen vermocht hatte. Die
bei dieſer Gelegenheit gehaltene Rede des Hrn. von
Bennigſen charakteriſirt ſich durch denſelben Geiſt der
Mäßigung und leidenſchaftsloſen Würdigung der Ver
hältniſſe, welcher auch die Wahlreden anderer hervor
ragender Mitglieder der nationalliberalen Partei kenn-
zeichnet. Dem Zwecke der Rede entſprechend, widerlegte
Hr. v. Bennigſen einige Mißverſtändniſſe, welche auf
Koſten des Herrn v. Stauffenberg in Umlauf geſetzt
worden waren. Man hatte ihn als „Streber“ qualifizirt
und zugleich mit Herrn v. Bennigſen als „Unitarier“
verdächtigt. Jn erſterer Beziehung verſicherte der Redner,
daß es allein in ſeinen Jntentionen gelegen habe, Herrn
v. Stauffenberg in die Regierung hineinzuziehen, erklärte
aber, „daß die Zeit noch nicht gekommen ſei,“ um über
die Varziner Verhandlungen Aufklärung zu geben. Den
Vorwurf des „Unitarismus“ erledigt Hr. v. Bennigſen
zugleich im eigenen Namen, wie im Namen der national
liberalen Partei.

Wir Beide ſagte Herr v. Bennigſen haben, ſeit wir ampolitiſchen Leben Theil genommen, uns an das hiſtoriſch Beſtehende
angeſchloſſen und es für gefährlich, ja für unmöglich gehalten ohne
Rückſicht auf dieſes die zukünftige Verfaſſung Deutſchlands r ge
ſtalten. Das iſt unſere Politik ſeit 1848, das die Politik des
deutſchen Nationalvereins geweſen, deſſen Präſident zu ſein ich die
Ehre hatte, und der immer gegen den Einheitsſtaat eingetreten iſt.
Opfer wurden freilich von den Einzelſtaaten verlangt; dieſelben ſind
ja nun auch gebracht und damit endlich die Reichsverfaſſung voll
endet. Wehe dem, der an dieſer jetzt ohne Noth rütteln wollte! Die
beſonnenen Politiker und beſonders vie nationalliberale Partei halten
am Bundesgedanken feſt und weiſen den Einheitsgedanken zurück,
peziell auch Herr von Stauffenberg. Und wenn mir ein gleicher
orwurf gemacht wird, ſo werden Sie dem keinen Glauben ſchenken.

Wenn der hannoverſche Staat zu Grunde gegangen iſt, ſo ſind wahr
lich nicht die Nationalliberalen daran ſchuld, nein, gerade die Kon-
ſerbativen, die jetzigen Führer der welfiſchen Partei. Es iſt jetzt ſehr
bequem, die Schuld von ſich ab auf die Gegner zu wälzen, für die
jene allein verantwortlich ſind. 1866 haben wir Liberalen uns bis
auf den letzten Tag für den Abſchluß eines Neutralitätsvertrages be
müht und das Bündniß mit Oeſterreich zu verhindern geſucht. Aber
die jetzigen Führer der Welfenpartei wußten letzteres doch durchzu
ctzen, eine Politik, wie ſie verblendeter nicht gedacht werden kann.Ah Einheitsſtaatler ſind wir Nationalliberalen nicht; und ſollte,

was noch lange ausbleiben möge, Braunſchweig vor die Frage nach
einer ſtaatlichen Zukunft geſtellt werden dann wird deſſen Ver-Piene und Volksvertretung zunächſt maßgebend e von uns
haben Sie jedenfalls nicht zu fürchten, daß wir Jhnen Gewalt anthun.
(ebhaftes Bravo.)“

Der eigentliche Schwerpunkt der v. Bennigſenſſchen
Rede liegt indeß nicht hier, ſondern in der Erklärung, daß

es nach wie vor ſeine wie ſeiner Partei Aufgabe
bleiben müſſe, ſich mit der Regierung zu verſtändigen.

Auf zwei beſonders wichtige Fragen ging Herr v. Ben-
nigſen ſpeziell ein: auf die Frage wegen Beendigung
des Kulturkampfes und auf das Sozialiſtengeſetz.
Er ſei kein Kulturkämpfer von Profeſſion; er will auch
den Frieden, ſelbſtverſtändlich aber will er ihn nicht er
kaufen durch Unterwerfung unter die ultramontane Prä
tenſion und ſei überzeugt, daß an eine Beilegung des
Streites unter ſolcher Bedingung nicht V werde.

„Davon bin ich feſt überzeugt heißt es in der Rede einen
Frieden mit Rom. und mit den deutſchen Biſchöfen, durch
welchen die wirklich berechtigten Forderungen des Staates preis

egeben würden, ſchließt Fürſt Bismarck nicht, ſonſt würde erſein ltori wen Namen Es wird pielmehr immer darauf
ankommen, daß die Kirche die beſtehenden Zuſtände ſtillſchweigend
anerkennt und darauf hin fich einrichtet.“

Hinſichtlich des Sozialiſtengeſetzes äußerte Herr
v. Bennigſen:

„Es iſt ganz ſo gekommen, wie ich es im Frühjahr dem
Miniſter Grafen Eulenburg wahrſagte: der Reichstag wird im Herbſtr um ein ſorgſam ausgearbeitetes Geſetz zu berathen.

ls ich vor einiger Zeit in Berlin einen höheren Beamten fragte,
warum man denn nicht den Reichstag ſofort noch vor dem Kongreß
einberufen habe zur Berathung des Sozialiſtengeſetzes, erwiderte
dieſer, das e 8 ganz unmöglich, denn um das Geſetz auszuarheiten,
hätte man ja Wochen und Monate hier bedurft. (Heiterkeit.) Und
zu dem vom Reichstag abgelehnten Entwurf hatte man nur fünf
Tage verwandt! Jetzt alſo wird man ein forgſamer vorbereitetes
Geſetz vorlegen über daſſelbe ſich r jetzt auszuſprechen, wäre ver
früht, weil es ja noch der Prüfung des Bundesraths unterliegt.
Aber eine Verſtändigung zwiſchen Regierung und Reichstag muß ge
lingen, um den gefährlichen Agttationen der Sozialdemokraten gegen
die feſteſten Grundlagen des Staats und der Geſellſchaft wirkſam
entgegen zu treten. Dazu wird es eines großen Maßes von Selbſt-
beherrſchung auf allen Seiten bedürfen. Jch hoffe, daß die Ver-
ſtändigung gelingt, jedenfalls werden Herr v. Stauffenberg und ich
uns redlich dafür bemühen, daß die Ordnung geſichert und doch da-
bei die Freiheit nicht mehr als nöthig beſchränkt wird. Das war
immer das Streben der nationalliberalen Partei und dafür iſt ſie
abwechſelnd von rechts und links getadelt worden daß ſie Ordnung
und Freiheit mit einander in Einklang halte. Mitunter müſſen
die Forderungen der Ordnung die der Freiheit überwiegen, mitunter
umgekehrt, wenn auch den Aengſtlichen die Ordnung dadurch anfangs
gefährdet erſcheint.

Treffender kann die ſchwere und verantwortungsvolle
Aufgabe, die der nationalliberalen Partei bei der Be
rathung dieſes Geſetzes zufällt, nicht charakteriſirt werden,
als durch das Wort: Verſöhnung der Jntereſſen
der öffentlichen Ordnung mit denen der
politiſchen Freiheit. Die Worte des Herrn von
Bennigſen beweiſen, daß er und mit ihm wohl die national
liberale Partei nicht daran verzweifelt, dieſe beiden gleich-
berechtigten, aber freilich oft im Widerſtreit gegeneinander
befindlichen Geſichtspunkte zu vereinbaren und daß dieſe
Partei nicht gewillt iſt, ſich mit ein paar wohlfeilen
Phraſen der Pflicht ſorgfältigen Nachdenkens zu entheben,
wie durch die Mittel der Geſetzgebung der weiteren Ver-
giftung unſeres Volkslebens, der wachſenden Ver
hetzung der Klaſſen entgegenzutreten iſt, ohne doch unſere
politiſchen Freiheiten mehr zu beſchränken, als es eben
das elementarſte Staatsintereſſe, die Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ordnung und Sicherheit verlangt.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 25. Auguſt. Der bisherige Privatdozent

Dr. Heinrich Fasbender iſt zum außerordentlichen Pro
feſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu
Berlin ernannt worden.

Es verlautet, daß neben Baden auch das Groß-
herzogthum Heſſen, welches das letzte Mal gegen das
Sozialiſtengeſetz geſtimmt, als Opponent auftritt.
Jedenfalls dürfte die preußiſche Vorlage in einer nicht
unweſentlich veränderten Form den Juſtizausſchuß des
Bundesraths verlaſſen. Beſtem Vernehmen zufolge hat
denn auch der Juſtizausſchuß des Bundesraths aus
dem Sozialiſten Geſetzentwurf das Reichsamt für die
Preſſe und das Vereinsweſen entfernt und mit den
Funktionen des geplant geweſenen Reichsamts den
Bundesrath betraut. Hierdurch iſt der Entwurf um
zwei Paragraphen gekürzt. Jm Uebrigen wird der Schwer-

punkt des Jntereſſes nunmehr in den Bundesrath
ſelbſt fallen, denn wie offiziös angekündigt wird iſt der
ſelbe auf Dienſtag Mittag zu einer Sitzung berufen, um
die Vorlage in Berathung zu nehmen.

Nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats vom
22. Auguſt ſind die Termine für die Nach wahlen im

und ſeine beiden Hände ergreifend, die noch die deutlichen
vorziehend, hinzu: „Und' nun dieſer Zuſtimmung gewiß, Ge-Spuren der Brandwunden trugen, ſagte ſie:

„Lieber, guter Onkel
Herr Weißbach aber, ſchon verſöhnt durch ihre ſo ſicht-

liche Reue, ergriff Arthur Reichswald's Rechte, legte ſie in
die ſeiner Nichte, drückte das Brautpaar an ſeine Bruſt und
agte:ks „Und nun meine herzlichen Glückwünſche zu Eurer Ver-

lobung, Kinder, der bald eine fröhliche Hochzeit und ein
langes, freudenreiches Leben auf Stromberg folgen möge!“

Nach ihm brachte ſeine Gattin den Verlobten ihre Glück-
wünſche dar, dann folgte die Doktorin Donnenberg und end
lich ergriff der Arzt die Hand ſeines Neffen und der jungen
Gutsherrin und ſprach, während es merklich um ſeine Mund-
winkel zuckte und ein feuchter Glanz in ſeine Augen trat, die
mit dem Ausdruck väterlicher Zärtlichkeit Beide betrachteten:

„Und nun auch meine Glückwünſche zu dieſer Eurer
Verlobung, Kinder, und die Verſicherung, daß wenn je im
Leben mein altes Herz Etwas hätte erfreuen können, es dieſe
Verbindung iſt. Wohl habe ich zuweilen gedacht, daß Du,
Arthur, frühzeitig gereift und geſtählt durch ernſte Lebens-
erfahrungen, der geeignetſte Gatte für die junge, verwaiſte
Gutsherrin ſein würdeſt, allein daß Du ſie wirklich und ſo
bald ſchon Dein nennen ſollteſt, habe ich nie zu hoffen
gewagt!“

Dieſen Worten des würdigen Arztes folgte eine längere
Pauſe, dann ergriff Arthur Reichswald die Hand ſeiner Braut
und ſagte mit einem leichten Nachhall von Bewegung, die er
während der Begrüßung empfunden, in ſeiner klangvollen
Stimme:

„Erlauben Sie nun mir, verehrte Verwandte und Freunde,
Jhnen für die uns dargebrachten herzlichen Wünſche den
Dank meiner theuren Daniela wie den meinigen zu ſagen.
Wir betrachten unſere Verlobung erſt von dem heutigen Tage
an als eine öffentliche, die durch Jhrer Aller Zuſtimmung
die ſchönſte Weihe erhalten und ſich dann an ſeine Braut

wendend, fügte er zugleich, ein Käſtchen aus der Taſche her-

liebte, dürfen wir auch die äußeren Zeichen derſelben tragen“
und das Etui öffnend, nahm er aus demſelben die Verlobungs-
ringe hervor, die alsbald auch an ihren Fingern glänzten.

Wie immer nach feierlichen, ernſten oder fröhlichen An-
reden und deren Beantwortung eine, wenn auch nur momen-
tane Abſpannung folgt, ſo war dies auch hier der Fall, dann
aber wählten ſich die Anweſenden ihre Plätze und Herr Georg
Weißbach hatte ſeinen kaum eingenommen, als er ſich wieder
erhob und lebhaft ausrief:

„Wahrlich Daniela, Deine Verlobung hat uns vollſtän
dig verwirrt und meine Frau und mich um alle Geburts-
tagsgedanken gebracht, ſodaß Du noch nicht einmal unſere
Geſchenke erhalten, die wir vorläufig im Fremdenzimmer zu-
rückgelaſſen!“

Dieſen Wink verſtehend, war ſein Sohn hinausgegangen
und kehrte ſogleich mit verſchiedenen Packeten zurück.

Dieſe enthielten elegante Luxusgegenſtände, mit denen
der Reichthum ſich gerne umgiebt, für die aber die ſo ein-
fach und genügſam erzogene Daniela kaum Verwendung
wußte welche aber ihre Verwandten der Gutsherrin von
Stromberg angemeſſen glaubten.

Doktor Donnenbergs überreichten ihr ihre Bruſtbilder
in ſchlichten Holzrahmen, und ihr freudig dankender Blick
ſagte ihnen, wie ſehr dieſe Gabe ihrem Herzen entſprach.

Als nun dieſe Angelegenheit erledigt war, wandte Herr
Weißbach ſich an die Räthin Reichswald, um von ihr aus-
führlich zu erfahren, wie die Verlobten bekannt geworden
und Dieſe kam ſo gut ſie vermochte dieſer Aufforderung nach.

(Fortſetzung folgt.)

erſten und zweiten Berliner Reichswahlkreis (an Stelle
des Profeſſors Hänel und Kreisgerichts rath Klotz) von der
königlichen Regierung in Potsdam auf Mittwoch, den
4. September d. J., feſtgeſetzt worden.

Jn den nationalliberalen Kreiſen der beiden
Berliner Bezirke, in denen am 4. September die Nach
wahl ſtattfindet, gewinnt die Kandidatur Techow, wie
von nationalliberaler Seite verſichert wird, täglich mehr
Freunde. Auch bei den gemäßigten Fortſchritts-
männern ſoll Neigung vorhanden ſein, eine national
liberale Kandidatur für oen einen der beiden Kreiſe zu
unterſtützen. Wie die Entſcheidung auch ausfallen möge,
die ja in der Hand der Wählerverſammlungen liegt, jeden
falls erſcheint Stadtrath Techow nach ſeinen politiſchen
Antezedentien und der von ihm erwieſenen Thätigkeit des
Charakters und der Geſinnung als ein Mann, für den
auch die Fortſchrittspartei mit gutem Gewiſſen ſtimmen
kann. Wenn den umlaufenden Nachrichten Glauben
zu ſchenken iſt, ſo ſpricht alle Wahrſcheinlichkeit dafür,
daß es gelingen wird, die bei der Wahl am 30. Juli be
thätigte Einigkeit der liberalen Parteien in Berlin auch
für die Nachwahlen zu erhalten.

Die Akten betreffs des Untergangs des Schiffes
„Großer Kurfürſt“ ſind jetzt Allerhöchſten Orts vor
gelegt worden und werden von dort aus die weiteren
Schritte anbefohlen werden.

Die Meldung der „Hamb. Nachr.“, daß im Reichs
kanzleramt ein Geſetz wegen Beſteuerung des Petro-
leums ausgearbeitet worden, iſt nach offiziöſen Mit-
theilungen unrichtig.

Die „Poſt“ berichtigt eine von ihr gebrachte
(und von uns übernommene) Mittheilung dahin: „Be
kanntlich ſoll eine Enquete in Bezug auf die Frage
der Beſteuerung des zu gewerblichen Zwecken ver-
wendeten Spiritus veranlaßt werden. Ueber die Zuſam-
menſetzung der bezw. Kommiſſion iſt bereits eine Norm
aufgeſtellt worden und ſoll ihre Einberufung im Spät-
herbſt erfolgen. Dieſelbe wird die Frage, ob Spiritus
(nicht Salz, wie es in der betr. fruheren Mittheilung
hieß), nach Maß oder Gewicht zu vertreiben reſp. zu be
ſteuern ſei, in Erwägung zu nehmen haben.“

Polizeibeamte konfiszirten heute in öffentlichen Lokalen
und Konditoreien die „Waage“, in welcher ein Artikel der
ſozialdemokratiſchen „Berl. Fr. Preſſe“, „das Unter
grabungsgeſetz“, Aufnahme fand. Ferner iſt der bisherige
Redakteur der „Berl. Fr. Preſſe“, Paul Pulkrabek, am
Sonnabend Nachmittag verhaftet worden, und die Num
mern 195 und 196 der „Berl. Fr. Preſſe“ ſind wegen der
Artikel „das Henkerbeil“ und „das Untergrabungsgeſetz“
nachträglich konfiszirt werden.

Die Vermählungsfeierlichkeiten in Potsdam.
Potsdam, d. 25. Auguſt. Die Gala-Vorſtel-

lung, welche zur Vorfeier der Vermählung der Prinzeſſin
Marie von Preußen und des Prinzen Heinrich der Nie-
derlande vorgeſtern ſtattfand, bereitete der zahlreichen Zu-
ſchauermenge inſofern eine Enttäuſchung, als das hohe
Brautpaar nicht ſelbſt erſchien. Das Bild, unſer Opern
haus durchweg in feſtlichem Glanze zu ſehen wird dem
Publikum ſelten zu Theil und man war der Aufforderung
dazu um ſo lieber gefolgt, als mit dieſer Oper paré die
Theaterſaiſon für dieſen Winter überhaupt eröffnet wurde,
und als man erwartete, den ganzen Hof mit ſeinen bei-
den Brautpaaren und den beiden erſt kürzlich vermählten
Prinzeſſinnen erſcheinen zu ſehen. Leider realiſirten ſich
dieſe Erwartungen nicht, da keine von den fürſtlichen
Damen das Theater beſuchte und von den Herren ſich
nur der Kronprinz, der König der Niederlande, Prinz
Karl, Prinz Albrecht und Prinz Friedrich Wilhelm von
Heſſen einfanden. Dieſe Herren wohnten dann allerdings
aber der ganzen Vorſtellung bis zum Schluſſe bei. Jn
der großen Hofloge waren die ſämmtlichen niederländiſchen
Damen welche bei den Vermählungsfeierlichkeiten zum
Dienſt befohlen ſind, erſchienen. Hier machten unſere Kam
merherren und die zum Dienſte bei den hohen Gäſten be
fohlenen Offiziere in liebenswürdigſter Weiſe die Honneurs.
Die Fürſtlichkeiten verſammelten ſich während der Pauſen
in den Vorzimmern der kleinen Hoflogen, um Erfriſchungen
einzunehmen, während dem Gefolge in der großen Loge
der Thee von Dienern präſentirt wurde. Für die Vor
ſtellung hatte die königliche General-Jntendanz mit feinem
Verſtändniß die Oper „Das goldene Kreuz von Jgnaz
Brüll und mehrere Enſemble- und Solotänze aus dem
Ballet „Morgana“ ausgewählt. Alles wurde vortrefflich
ausgeführt und der König der Niederlande ſpendete ſowohl
den Vertretern der Hauptrollen in der Oper, wie den
Tänzerinnen und Tänzern reichlichen Applaus, in welchen
ſelbſtverſtändlich alle Anweſenden einſtimmten.

Potsdam, d. 24. Auguſt. Heute Mittag 1 Uhr
fand in den Paradekammern des hieſigen Stadtſchloſſes
die Unterzeichnung der Ehepakten zwiſchen Jhrer königl.
Hoheit der Prinzeſſin Marie von Preußen und Sr. königl.
Hoheit dem Prinzen Heinrich der Niederlande durch das
hohe Brautpaar und durch Se. kaiſerl. königl. Hoheit den
Kronprinzen im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers und
durch Se. Majeſtät den König von Holland ſtatt. An
weſend waren bei dem Akte noch Jhre k. Hoheiten der
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Karl und die Frau
Großherzogin von Sachſen. Hierauf erfolgte die ſtandes
amtliche Abſchließung der Ehe vor dem Miniſter des könig-
lichen Hauſes, Freiherrn v. Schleinitz, und dem Geh. Rath
v. Bötticher, welcher der Großherzog von Sachſen, Prinz
Friedrich der Niederlande und Prinz Albrecht von Preußen
als Zeugen beiwohnten.

Potsdam, d. 24. Aug. Zu der heute Abend ſtatt
gehabten kirchlichen Vermählungsfeier wurden der Bräu-
tigam, Prinz Heinrich der Niederlande, und Se. Majeſtät
der König von Holland von königlichen Stallmeiſtern in
einem ſechsſpännigen Hof-Galawagen abgeholt und von
zwei Zügen der Garde-du-Corps nach dem Neuen Palais
geleitet. Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Braut begab
ſich in dem ſechsſpännigen Hof-Brautwagen eben dahin.
An der Kapelle, wo das hohe Brautpaar unter den Klän-
gen des Meyerbeer' ſchen Krönungsmarſches ſeinen Einzug
hielt, wurde daſſelbe von der Hofgeiſtlichkeit empfangen.
Der Domprediger Kögel hielt die Traurede, welcher als
Text der Spruch „Jch und mein Haus wollen dem Herrn
dienen“ zu Grunde gelegt war, und betonte dabei die alte
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Familienverbindung, die zwiſchen dem Hohenzollernſchen
und dem Oraniſchen Fürſtenhauſe beſtanden habe und daß
die heutige Verbindung von beiden benachbarten und be
freundeten Nationen mit den wärmſten Sympathien be-
gleitet werde. An den um 7 Uhr 20 Minuten erfolgten
Ringewechſel ſchloß ſich die kirchliche Einſegnung des hohen
Paares. Das Händel' ſche Hallelujah beendete die kirchliche
Feier. Das hohe Paar begab ſich hierauf in den Grotten
ſaal und nahm unter dem dort aufgeſtellten Thron die
Glückwünſche der Allerhöchſten Verwandten entgegen.
Hieran ſchloß ſich die Defilir-Cour ſämmtlicher geladenen
Gäſte, unter denen ſich vom diplomatiſchen Korps die
Chefs und MilitärAttachés der Botſchaften und Geſandt
ſchaften befanden. Nach der Cour fand Galatafel im
Marwmorſaale ſtatt, wobei Se. k. k. Hoheit der Kronprinz
nach der Suppe den Toaſt auf das Wohl der Neuver-
mählten ausbrachte. Bei dem an die Galatafel ſich an
ſchließenden Fackeltanz gingen die Miniſter Maybach, Ho-
brecht, Graf Eulenburg, Hofmann, v. Stoſch, v. Kameke,
v. Schleinitz, Graf Stolberg und die Generale v. Losn,
v. Boyn und v. Groß genannt von Schwartzhoff voran.

Die Rückfahrt des hohen Paares nach dem Stadt-
ſchloß erfolgte durch die feſtlich erleuchtete Sansſouci-

Vermiſchtes.
[Der Prinz Heinrich der Niederlande) hat

ſeiner Braut, der Prinzeſſin Marie, als Hochzeitsgabe
einen Reichthum an Brillanten und andern Edelſteinen
dargebracht, wie er ſelbſt bei fürſtlichen Vermählungen
ſicher ſelten in ſolcher Fülle und Schönheit erſcheinen
möchte. Der Berliner Jnduſtrie iſt dabei die beſondere
Auszeichnung zu Theil geworden, mit der Faſſung des
Schmuckes betraut zu werden, welche von den Hofjuwe
lieren S. Friedeberg Söhne geliefert worden iſt. Die
ganze Corbeille beſteht aus einem Diadem, einer Corſage
(großen Broche), einem Kollier mit 11 Pendeloques und
einer Verlängerung deſſelben, um die Corſage als ſoge-
nannte Esclavage zu tragen, welche in zwei Schulterbrochen
endet. Dieſer Schmuck der nach Zeichnungen von Hol-
bein gefertigt iſt, kann in zweifacher Art getragen werden,
und zwar mit Saphiren oder ganz in Brillanten. Die
von dem Prinzen Heinrich dazu gelieferten großen Saphire
und Brillanten gehören zu den größten Seltenheiten, wie
ſie kaum die berühmteſten Schatzkammern aufzuweiſen haben.
Der große Saphir der Corſage, etwa im Gewicht von
200 Karat, vom ſchönſten reinen Blau, mag einen Werth von
weit über 100,000 Mark haben. Von nicht minderer
Schönheit iſt ein zweiter Saphir, Cabochon, von über
100 Karat, dem ſich ebenbürtig die fünf großen Saphire
des Diadems anſchließen. Die ſtatt der Saphire ein-
zuſchraubenden großen BrillantSolitaire von 10 bis
30 Karat das Stück ſind vom reinſten Waſſer, wie ſie
Braſilien nur in älteſter Zeit zu Tage gefördert. Der
ganze Schmuck wird auf einen Werth von 1 Million
Mark geſchätzt. Außerdem haben die kaiſerlichen Maje
ſtäten der Prinzeſſin Braut ein gleichfalls von den Hof-
juweliren S. Friedeberg Söhne geliefertes Diadem ganz
in Brillanten mit neun Sternen, welche auf Arabesken
und auf einer Kette von Solitairen ruhen, die auch als
Halsband getragen werden kann, geſchenkt.

[Ein Ball ganz eigenthümlicher Natur
iſt neulich im Neuen Palais zu Potsdam abgehalten
worden. Es handelte ſich darum, die Tragfähigkeit des
lange nicht in Gebrauch geweſenen Muſchelſaales, in dem
außer den ſonſtigen Feſtivitäten auch die Hochzeits-Tänze
aufgeführt werden ſollen, zu erproben. Man acquirirte
deshalb mehrere Potsdamer Gardiſten, verſammelte ſie in
dem genannten Lokale, ließ ſie zu zwei und zwei antreten
und commandirte: „Ganzes Bataillon tanzen!“ Unſere
Helden von Rezonville waren zwar Anfangs über die

Allee.

ihnen neue Uebung etwas erſtaunt, indeß, ermuntert durch
die Vorgeſetzten, „ſchwoften“ ſie auf dem durch Bretter
geſchützten Moſaik-Boden erſt eine Polka, dann einen
Galopp herunter. Nachdem die Maſſen in Bewegung ge-
ſetzt waren, überzeugte man ſich, daß der Baumeiſter
Friedrich des Großen auch dieſen Saal des Neuen Palais
ſolide gebaut hatte, und kommandirte den Tanzenden:
„Halt“. Keuchend ſtellten ſich die allzeit gehorſamen
Tapferen wieder in Reih und Glied und zogen von
dannen.

[Einer für drei.] Der große Muſiker Händel
war bei ſeiner rieſigen Leibesgröße ein ſtarker Eſſer und
Trinker. Einſt trat er in ein Londoner Speiſehaus und
verlangte ein Mittagseſſen für Drei. Er mußte lange
warten und ward ungeduldig. „Warum kommt das Eſſen
nicht?“ fragte er. „Wir tragen auf, ſobald die Geſellſchaft
kommt“, antwortete der Kellner. „Dann“, ſprach Händel,
„bringt das Eſſen prestissimo; ich bin die Geſellſchaft!“

Vereins und Verſammlungsweſen.
Graz, d. 25. Auguſt. Der hier tagende Journaliſtentag wurde

von Dr. Portugall als Vertreter der Stadt Graz begrüßt. Den
Vorſitz führen Dr. Kletke (Berlin), Lecher (Wien), Roßegger raz);
als Verteter des Landmarſchalls iſt Ritter Schreiner anweſend. Jn
der Angelegenheit des Journaliſten-Verbandes wurde eine Kommiſſion
niedergeſetzt, welche aus Dr. Kletke (Berlin), G. Davidſohn (Berlin),
Rittweger (Frankfurt a. M.), Nordmann, Schembera (Wien), beſteht.
Für die nächſtjährige Verſammlung des Journaliſtentages wurden
die Städte: Berlin, Nürnberg, Stuttgart, Koburg und Weimar in
Vorſchlag gebracht.

Ausſtellungen.
München d. 23. Auguſt. Mit Genehmigung des Königs

findet im nächſten Jahre hier eine internationale Kunſtausſtellung
ſtatt, welche ſich jedes 4. Jahr wiederholen ſoll. Der König hat das
Protektorat über dieſe Ausſtellungen übernommen.

Botſennachrichten.
Berlin, d. 24. Auguſt. Der Verkehr der heutigen Börſe ent

wickelte ſich in günſtiger Stimmung. Die von den fremden Börſen-
plätzen vorliegenden Notirungen lauteten recht günſtig, beſonders aus
Wien und Paris und wirkten um ſo nachhaltiger auf die Tendenz
ein, als ſich auch am hieſigen Platze die Nachfrage umfangreicher Kilo. Magdeburger Börſe, d. 24. Auguſt.
geſtaltet hatte. Belangreichere Umſätze ſind aber faſt ausſchließlich
für ſpekulative Hauptdeviſen zu verzeichnen. Der Kapitalsmarkt
entſprach im Allgemeinen der Feſtigkeit des Spekulationsmarktes,
während die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftezweige zwar behauptet,
aber ſehr ruhig waren. Jm Prolongationsgeſchäft wurde heute für
Kreditaktien und Franzoſen 0,50 pro Stück Report gezahlt, während
Lombarden 0,80 Deport bedangen ferner wurden Ruſſiſche An
leihen mit 190, Ruſſiſche Noten mit 1--0,80 Report notirt. Der
Geldſtand erhält ſich flüſſig; Geld zu Prolongationszwecken 4 2
gelaſſen; der Privatdiskont betrug 2/2 für feinſte Briefe. Auf
internationalem Gebiet ſtanden Kreditaktien im Vordergrunde und
wurden zu höheren Courſen lebhaft gehandelt. Franzoſen waren feſt,
Lombarden unbeachtet. Von fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen
und Oeſterreichiſche Renten ſowie Ruſfiſche Noten als höher und
iemlich lebhaft zu erwähnen auch Türken erſcheinen 19, höher.
eutſche und Preußiſche Stäatsfonds feſt und ruhig; Pfand- und

Rentenbriefe ſowie EiſenbahnPrioritäten ſtill. Von Eiſenbahnaktien
erſcheinen BergiſchMärkiſche un CölnMinden höher auch Berliner
und Schleſiſche Deviſen, Oſtpreußiſche Südbahn, Rumänier c. wurden
höher Rechte Oderuferbahn Thüringer Berlin Görlitz 2c. matter
notirt. Bankaktien und Jnduſtriepapiere blieben behauptet und ſtill
deren ſpekulative Deviſen ſteigend und lebhafter. Courſe um
2 Uhr: Tendenz: ziemlich feſt. Lombarden 126,50 Franzoſen
451,00, Kreditaktien 453,50 Laurahütte 76,75, Disconto-Kommandit
143,25, Bergiſche 78,50, Cöln -Mindener 108,50, Rheiniſche 110,25,
Galizier 103,00, Rumänier 31,90, Papierrente 54,40, Italiener
74,90, Ruſſen, alte, 84,75, do neue 84,75, Oeſterr. Goldrente6340, ungar. Goldrente 76,90, Ruſſ. Noten 214,25.

Deutſche Reichs Anleihe 4 96,10 bz. Conſ. Anleihe 4
105,10 bz. u. Gd. Conſol. Anleihe de 1876 57 96,10 bz. Staats An
leihe 4 95,90 bz. taats Anleihe 1850 4 96,90 bz. Staats
Anleihe 1852 4 96,60 bz. Staats-Schuldſcheine 3 92,50 bz.

Magdeburger Börſe, d. 24. Auguſt. Amſterdam kurze Sicht
169,30 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,30 Bf. London 8
Tage 20,50 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Anleihe 4
105,30 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 96,20 Bf. Reichs Anleihe

4 100,60 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4, Oblig. 2. Emiſſ. 4
100,50 Bf. Magdeb. Halberſt. 4 Obligat. 3. Emiſſ. 4
100,00 Bf. Magdeburg- Leipziger neue Oblig. 4 101,50 Bf. Mag
deburg Leipziger neue Vier 91,30 Bf. Magdeb.Wittenb. Stamm

uActien 3 Magdeburg -Wittenberger PrioritätsActien 4
100,00 Gd Hannov. -Altenb. PrioritätsOblig. 3. Emiſſ. 4
97,60 Gd. Magdeb. 4 o 102,00 Bf. Magdeb.

aAllg. Verſ.-Actien 283,00 Bf e Feuerverſ.-Actien
Hagelverſ.-Actien 320,00 bz. u. Gd. Magdeb. Lebensverſ.Actien 256,00 Gd. Magdeb. Rückverſ. Actien u 00 Gd. Magde-

burger MaſſerAſſecur.Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien
49 115,50 Bf. Magdeburger Bankverein Actien 4 88,00 Bf.
Magdeb. Privatbank-Actien 49 Magdeburger Baubank-Actien
4 69,90 Gd. Magdeburger Bergwerks Actien 4 Magde-
burger BergwerksStamm-Prioritäts-Actien 4 Magdeburger
SpritActien 4 Magdeburger Theater Actien 3 70,50 Bf.
Magdeburger Bade- u. W. A.-Actien 4 68,00 Gd. Neuſt.
A.BrauereiActien 49 137,75 bz. Beuchel Co. Actien 4
Carol. conſ. BergwerksActien 49 Chem. Fabrik BuckauActien
4 161,50 Gd. Deſſauer Gas Actien alte Ackien 4 160,50 Bf.
do. junge Actien 4 Kiſengießerei Nienburg-Actien 4 51,10
Gd. arie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 67,00 Gd. Su-
denburger Maſchinenfabrik-Actien 49 111,50 Gd. Sped.Comt. Frit

r 4 25,50 Gd. Magdeburger StraßenbauActien 49
25 bz.

Leipziger Börſe vom 24 Auguſt. Deutſche Reichs- Anleihe von1877 v. 5000--2000 4 de do. o I
bz., do. v. 500--200 49 96,20 bz., Königl. ſächſ. Renten An
leihe v. 1876 von 5000 3000 3 72,90 bz., do. von 5000
3060 30 72,90 bz., do. v. 1000 3 7290 bz., do. v. 1000

3 72,80 G. do. v. 500 73 B. do. v. 500 3
73 B., do. von 300 3 74 G., Königl. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 9 96,25 G. do. v. 200 25 3 9 95,50
G., do. v. 1855 v. 100 8225 B., do. v. 1847 v. 500
4 98 G., do. v. 1852-—1868 v. 500 4 98 bz. u. B., do. v. 1869
v. 500 4 98,15 bz. do. v. 1852-—1868 v. 100 4 99 bz.,
do. v. 1869 v. 100 490 99 bz. u. B., do. v. 1869 v. 50 u. 25
49 99 bz., do. von 1870 von 100 u. 50 4 99 B., do. von
e v o v. 100 5 104,25 G. do. Löbau-ittauer Lit. A, à 3 88,50 G., do. LöbauZi er Lit.Be 7 9725 2 G LöbauZittauer Lit

Markktberichte.
r d. 24. Auguſt. Weizen 165-—192 Roggen122—-140 Gerſte 150--192 Hafer 130 155 pro 1000

Kartoffelſpri10 o 5 en w. Faß 58,00 ſfetyyritus pr.
ordhauſen, d. 24. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 2118 43 bis 18 82 Roggen 14 88 bie 13 10 4

Gerſte 16 67 bis 14 67 Hafer 16 bis15 geipziger Productenbörſe vom 24. Auguſt. Weizen peKo. netto loco alte Waare rer bz. e Wanne her 98
bz. geringer 175--180 bz. u. Bf. niedriger. Roggen per

1000 Ko. netto loco 135--141 bz. ausländiſcher 124-—128 bz.;
niedriger. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 160 170 bz. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 140--154 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco amerikaniſcher 130-—132 bz. u. Bf. Raps per 1000 Ko. netto
loco trockene Waare 275--282 4& bz. u. Bf. Rapskuchen per 100 Ko.
netto loco 14 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 62,50 bz.per Aug. Sept. 63.. B. per Sept. Oct. 63 Bf.; ruhig. Spi:
ritus per 10,000 Liter-Proc ohne Faß loco 58 Gd. beſſer.

Liverpool, d. 24. Aug. Baumwolle Schlußbericht. Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Preiſe unverändert.

e

4 96,20 Bf. Dampfſchifff.“StammActien 4 108,00 Gd. do. Prio-
ritätsActien 5 101,50 Gd. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn
Aetien 4 129,50 Bf. Magdeb.-Halberſt.
Lit. B. 3 Magdeburg Halberſt. Stamm Priorit -Actien
Lit. C. 590 105,80 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
4 93,00 Gd. Magdeburg Halberſt. 4 Oblig. I. Emiſſion

tamm-PrioritätsActien

rohes

Petroleum. (Berlin, d. 24. Auguſt): Loco 23,5 bz.Auguſt 22,5 bz. pr. Septbr. Octbr. X bz. Wamburo:
Matt, Standard white loco 11,00 Bf., 10,80 d. pr. Aug. 10 o
Gd., pr. Sept. Dec. 10,70 Gd. Bremen: Feſt. (Schlußbericht.)
Standard white loco 10,50, pr. Sept. 10,50, pr. Octbr. 10,60, pr.
Sept. Dec. 10,65. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes,
Type weiß, loco 26*, bz. u. Bf. pr. Sept. 26, bz. u. Bf., pr. Oct.
26 pr. Oct. Dec. 26 bz., 27 Bf. Ruhig. NewYork (d. 24.
Auguſt): Petroleum in NewYork 10 do. in Philadelphia 10,,

etroleum 8 do. pipe line Certificats 1 D. 00 o. Wech-
ſel auf London in Gold 4 D. 83 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha) am 25. Aug. Abends am neuen ünterhaupt v

am 26. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,84 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 24. Auguſt Vor

mit 0,94 Meter.
aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

furt am 24. Auguſt 0,95 Meter, am 25. Auguſt 0,98 Meter über 0.
Waſſerftand der Elbe bei Magdeburg am 24. Auguſt. Am

Pegel 0,81 über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 24. Auguſt 133 Cen

timeter unter 0.

Bekanntmachungen.

Uenban der Hebammen- Lehranſtalt zu Erfurt.
Die Ausführung der Steinhauer- Arbeiten einſchließlich Lieferung

des Materials ſoll am
Sonnabend den 31. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr

im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Bedingungen Maſſenberechnungen und Zeichnungen ſind im Bau

bureau, Burggaſſe 12, einzuſehen ebendaſelbſt auch Submiſſionsfor-
mulare gegen Erſtattung der Druckkoſten zu entnehmen.

Offerten mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Steinhauerarbeiten
zum Bau der Hebammen--Lehranſtalt“ ſind vor dem Termine im ge-
nannten Baubureau abzugeben, woſelbſt die Eröffnung in Gegenwart
der etwa erſchienenen Submittenten ſtattfindet.

Erfurt, den 20. Auguſt 1878.
Der Landes Bauinſpeector

Tietmeyer.

ſind in großer Auswahl bei uns vorräthig.

wird in der Kürze von uns verſandt.
Beſtellungen erbitten wir zeitig.

Kalender für 187
Der landwirthſchaftl. Kalender für 1879

P feſſfersche BuchhancllI. in Halle.

Lehrerſtelle.
Die 5. Lehrerſtelle an der hieſi-

gen Stadtſchule, mit welcher neben
freier Wohnung oder Miethsent-
ſchädigung ein Gehalt von 840
verbunden iſt, ſoll bis zum 1. De

cember dieſ. J. anderweitig beſetzt
werden.

Bewerber wollenQualifizirte

Masten-Stangen nin den gangbarſten Dimenſionen offeriren

Gehräcter Tonnein Magdeburg.

Jerichow, d. 22. Aug. 1878.
Der Magiſtrat.

S An die Herren

r.
Maschinen-

von 9 Ubr Vormittags bis G Uhr Abends.
Die Mehrzahl der Maschinen in Thätighkeit.

Das Ausstellungs-Comité.

und Gewerbe-Ausstellung,
S geöffnet täglich bis inel, I. Sept. 1878

empfehlen

Landwirthschaftliche Maschinen,
als

T Getreide-Reinigungsmaschinen in 3 Grö-rleur ßen, anerkannt beſte Construection, beſte Zeugniſſe.
Putzmühlen zum Reinigen jeder Sorte Frucht, mit S verſchie-

denen Sieben. 72 und 75 Mark.
Häckselmaschinen neueſter Construction,

auswechſelung, in diverſen Größen.
Rübenschneidemaschinen in Holz und Eiſen.
Dreschmaschinen für Hand- und Göpelbetrieb,

ſowie jede gewünſchte Maschine liefern wir,
aus den renommirteſtenſolche nicht von uns gefertigt,

Fabriken in kürzeſter Zeit.
Preiscourante gratis und franco.

Gehräcter emmeny, Iaschinenfabril,
Eisenach.

ohne Räder-

Superphosphate,
ferner

ebenſo

des Düngers c.

Schippan, Galle Comp., Corbetha i/ Th.
Superphosphat Fabriken in Corbetha iTh., Freiberg

Muldenhütten iS,
General Depot des entfettet u. gedämpften
Polar- u. Loſoden- Fischguano für Sachsen,

Schlesien u. osen

aufgeschlossenes Knochenmehl,
aufgeschlossenen Polar-Fischguano,

Gehalte werden garantirt, Analyſen landwirthſchaftlicher Verſuchsſta-
wenn tionen anerkannt u. ſtehen wir jederzeit mit billigſten Preiſen zu Dienſten.

Bergbautreibenden.
Ein praktiſch und theoretiſch aus

gebildeter Steiger und Oberſteiger
ſucht baldigſt dauernde Stellung
auf Stein, Braunkohlen oder Erz
bergbau. Derſelbe hat die reichſten
Erfahrungen und iſt jedem, ſelbſt
dem ſchwierigſten Vorkommen ge-
wachſen. Vorzügliche Zeugniſſe u.

superphosphate aus Hejillanesguanou. Spodäum, Empfehlungen ſtehen ihm zur Seite.
ſowie daraus hergeſtellte

Ammoniak-Superphosphateu. Kali- Ammonialc- unter P. P. 4 5 durch Ed.
Gefällige Offerten werden erbeten

Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Eine Wirthſchaftsmamſell, in der

Küche, Molkerei und Backen er-
fahren, wird zum ſofortigen
Antritt auf ein Rittergut beischwefelsaures Ammoniak, entfetteten u. ges Aſchersleben zu engagiren geſuchtdämpften Polar- u. Lofoden-Fisch- geldungen ter

suano, Kalisalze u. Gyps zum ConſervirenZeugniſſe poſtlag. Quenſtedt bei
Aſchersleben sub Z. erbeten.

Auf der Königl. Domäne Amt

Stell-Iere (Bierzeug)
von nur vollkommen geſunder Gährung liefert billig

DieActienbrauereizumlöwenbräuin München,.

Lohra bei Bahnhof Sollſtedt
(Halle-Caſſel) ſtehen wegen Wirth-
ſchaftsveränderung zum Verkauf:
130 St. gute Mutterſchafe/ Ram
120 St. dgl. Hammel-) bouillet-

lämmer Vollblut.
pel.

S
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Berliner Damen-Mäntel- Fabrik von V el hk, gr. Steinſtr. 8, Eche der BParfüßerſtr.
Die bedeutenden Lagerbeſtände der neueſten Merbst- u. Winter-BDamen-Häntel: Regenmäntel, Reise-, Stanbmäntel, Winter-

Paletots ete. etc. vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, werden zu ſehr billigen, feſten Fabrikpreiſen verkauft. Kiündersachen in allen
Eine Partie zurückgeſetzter Regenmäntel für Erwachſene, hellere Farben, Paletöts-Fagons, 1, bis 2Größen, Façons und Stoffen. Strenge Reellität wird garantirt.

BRillige, feste Preise. T

Um unſern Arbeitern auch während der ſtillen Geſchäftszeit genügende Beſchäftigung zu
izur Erzielung eines größeren Abſatzes die Preiſe unſeres Waaren-Lagers und hauptſächlich der

ganz ausnahmsweiſe ermäßigt. Wir offeriren zu nachſtehend ſehr billigen, aber feſten Preiſen:

I Damenbemden

von Herrnhuter Handgespinnst- Leinen in

v. Dowlas in bekanntlich guter Ausführ., p. Dizd. anſtattDamenhbemden 27 et 18 Mk. (Stück ſo Sgt.

in beſſerer Qualität, p. Dtzd. anſtatt 36
r 21 Mk. (Stück 177. Sgr.)

g

nur 2,75 u. 3,25 Mk.

Damenhbemden ſchwerer Qualität, das Stück anſtatt 4 u. 6 Mk.

Damen Jacken und Beinkleider
1,50eleganter Ausführung, anſtatt Mk. 2,75 nur

Elegante Promenaden-Röcke

Sehbleppröcke in neuem Schnitt mit eleg. Stickerei,

z in allen Farben,Stepp-Filz u. Stoffröcke h r
Damen- Nachthemden,

mäntel etc. in geſchmackvollen Ausführung., ſehr billig.

anſtatt 50, 75 u. 100 Pf.u. Garnituren an 25, 35 1. 65 Pſ.

Pariſer Facons,
vorzüglich ſitzend, anſtatt 3, 5 bis I2 Mk. nur

90 Pf., I,75 bis 4 Mk.
Newu! Uhrfeder-Gorsettes

Damen-Kragen
e

Corsettes, echte Wiener u.

a

rantirt, anſtatt 6 u.

Herren-Nachthemden

Herren-Kragen

Tricot- Beinkleider u. Jacken,

Ulrichsſtraße

und anſtatt 3 Mk. nur 1,75 das Stück.
anſtatt 6 u. 8 Mk. nur

3,50 u. 4 Mk.
anſtatt 20 nur 9 Mk.

Oberhemden Frinen eleganten Einſätzen, guter Sitz ga
8 Mk. nur
u. 43,50

nur neue Faxçons,u. HNanschoetten, Dtzd. anſtatt I,50 und

2 Mk. nur l l.

kat ſind und wir für Sitz Haltbar tie
X Unſere Preisermäßigung bietet ganz beſonders günſtige Gelegenheit zu Einkäufen 9 S

e 30 Pf. p. Meter.5000 Mtr. Beste

von verſchiedenen guten
Negligé-Stoffen in

Nachtmützen,

Mk. das Stück.
von haltbarem Stoff, anſtatt M Bett-Züchen, ſchwere Qualität, Mir. anſtatt 70 nur 50 Pf.

(federdicht), Mr. anſtatt T Mk. u. 1,75 nur

anſtatt 3 u. A nur
1,75 u. 2 Mk.

C Sämmtliche Größen und Arten Kinder-
wäsche, nur gute Qualitäten, fabelhaft billig.
Richt aufgeführte Wäsche- und Weisswaaren- Artikel haben eine gleiche Preisermäßigung erfahren.

Ausdrücklich heben wir hervor, daß ſämmtliche W'äsche-Gegenstämcle nur eigenes Fabri-

anz

Prima

anſtatt 6, S u.

Frisir-

durch Patent vor
Nachahmung

geſchützt.

1,25 Mk.

und Haltbarkeit

von Dowlas

Stepp-Decken,

Dowlas, gute Qualitäten,

Shirting u. Chiffon, Meter anſtatt 40,

Bett-Inletts

Bett-Drellg (federdicht),

Gardinen-latiun u. (öper,

mit kleinen Webefehlern, anſtatt 10, 12 undBett- Decken

Ilerrnhuter Handgespinnst-l einen 45 u. 5

25,
Cord-Barchent, Dimitj, Rips-Pique, Croisé ete.,

Mtr. anſtatt 80 u. 90 von 45 Pf. an.

Bettlaken-Leinen, 2 Elle br. Mtr. anſtatt 2,50 nur 1,75.

Taschentücher, rein Leinen, b
i Dtzd. anſtatt A Mk. nur l,05, 2 l. 2,50.

Uanäineher, 250 Y. Gerl. Elle 15 9f)
Tischtücher für 6 Perſonen, rein Leinen, anſtatt 3 nur

Servietten, Damast, Dtizd. anſtatt 5 nur 3 Mk.

Bielefelder Tischgedecke
Kaffee-Servietten

15 Mk. nur 6 u. 8

arantie übernehmen.

O Pf. p.

wegen vorgerückter Saiſon
zur Hälfte des bisherigen Preiſes.

Doppelt brochirte Zwirn-Gardinen h
riklagers:

Berl. Elle 8/4 br., anſtatt 65 Pf. nur 30 Pf.,

10 br., anſtatt Mk. 1,25 u. 1,0 aux 90 l. 70 Pf.

rein Leinen, Mtr. anſtatt 80 nur 50 Pf.

Mtr. anſtatt 50 u. 60 nur

in Jaquard u. Damast für 6, 12,
18 u. 24 Perſonen, außergewöhnl. billig.

mit u. ohne Frangen in allen Farben,
anſtatt A u. 6 Mk. nur

Mtr. anſtatt 2 u.

waſchächt, Mtr. anſtatt 70

können, haben wir J
fertigen Wäsche

30 u. 40 Pf.
50 u. 60 nur
35 u. 40 Pfg.

rn

anſtatt 3, A u. 5 nur

2 Mk.

2 u. 2,25 Mk.

65 u. 75- Pf.
1,75 nur
5 u. 1,25 Mk.
von 40 Pf. an. J
Mk. das Paar.

Berl. Elle.

ecke

S 6ç J

r ev ſ 4 4
alle a/S.

Gr. Müärkerstr.

Dettenborn

V
S

Möbeltransport
jeder Grösseüber-

a nimmt unter Zu-
X sicherung promp-

W ter Bedienung zu
möglichst billigen

S Preisen
Halle aS.

Düten- Offertezu 20Gr. 40Gr. 50Gr. 80Gr. 125Gr. 200Gr. 250Gr. 1Pfd.
10008t. 60 70 90 1. 45. .1,75. .4230. 3,35.

höchſt ſauber gearbeitet und gutes Papier empfiehlt

Hallesoho Papierwaaren-Fabrib

RBrüderstrasse.

Einen 2ijähr. dreſſ. Hühnerhund
verkauft ſehr preiswerth der För-
ſter Stolp in Stangerode bei
Ermsleben.

Eine ältere Wirthſchafterin wird
auf einem Rittergute geſucht. Mel
dungen nimmt F. Hille in Hal-
le a/S. entgegen.

Eine hier ſeit 15 Jahren
beſtehende Fleischerei zu
verpachten. Näheres bei
Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. zu erfragen.

Mühlen-Verkauf!
Jn der Nähe von Sondershauſen

in Thüringen iſt eine Mühle mit
3 Mahlgängen, guter Kundſchaft,
10 Morg. Land u. großem Garten
wegen Familienverhältniſſen aus
freier Hand zu verkaufen. Preis
10,000 Schriftliche oder münd-
liche Mittheilungen ertheilt
Th. Koth, Sondershauſen,

Leopoldſtraße.

Für Oekonomen!
Aufträge auf Original-

Simmenthaler Juchtvieh,
als bis L jährige Bullen u. Kalben nehmen ent-
gegen Gebr. Seligmann,
Coburg.

Ein Paar ſtarke Arbeitspferde ver
kauft als überzählig

H. Wendenburg,
Naundorf bei Beeſenſtedt.

Für mein Materialwaaren und
Agentur-Geſchäft ſuche ich zum ſo
fortigen Antritt oder am 1. Octbr.
einen Lehrling mit guten Schul-
kenntniſſen.

Cönnern a/S.
Bernh. Hitſchke Nachf.

Strychnin- Weizen
à W 1 Mark, zum Vergiften der
Feldmäuſe, von vorzüglicher Wir-
kung, iſt ſtets vorräthig in der

Apotheke zu Löbejün.
Lehrlings-Gesuech.
Wir ſuchen pro 1. October er.

für unſer Engros- Geſchäft einen
Lehrling.

Deißner S Comp.
Für mein Getreide-

geschft suche ich einen
mit guten Schulkenntnissen ver-
sehenen jungen Mann za s
Lehrling.

S. J. Rapp, Erfurt.
Junge Kanarienhähne ver-

kauft Schuſter in Gröbers.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Hausverkauf.
Ein herrſchaftlich eingerich-

tetes Haus, Weidenplan Nr. 5
in Halle a/S. (unmittelbare Nähe
des Gymnaſiums), iſt zu recht ſo
lidem Preiſe zu verkaufen. Näh.

Mühlweg Nr. 10.
Bienenköniginnen verkauft

Schuſter in Gröbers.
Güter- u. Kapitalgeschäfte

vermittelt A. Bleoser, Schmeerſtr. 25.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute früh 5 Uhr ſtarb nach

längern Leiden im 43. Lebensjahre
mein guter, lieber Bruder Carl
Wagner, was ich Freunden und
Verwandten hierdurch tiefbetrübt
anzeige.

Halle, d. 26. Auguſt 1878.
Bertha Hedler
geb. Wagner.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 199 der Halliſchen Zeitung (im G.

Geſchichtliche Erinnerungen
Dienstag, den 27. Auguſt.

1730. Geb. J. G Hamann, philoſophiſcher Schriftſteller.
1748. Geſt. J. Thomſon, engliſcher Dichter.
1770. Geb. G. W F Hegel, Philoſoph, zu Stuttgart.
1776. Tr. t. G. Niebuhr, Geſchichtsforſcher und

ritiker.

Berlin, den 25. Auguſt.
Der Sitzungsſaal des Reichstages wird in der

neuen Seſſion eine ziemlich veränderte Phyſiognomie zeigen.
Durch den bedeutenden Zuwachs der Deutſch-Konſervativen
und der deutſchen Reichspartei hat die rechte Seite des
Hauſes eine Veränderung erfahren müſſen. So werden
die elſaß-lothringiſchen Proteſtler und Ultramontanen, die
bis jetzt vor den Polen auf der rechten Seite geſeſſen,
nun ihren Platz auf der äußerſten Linken vor den Sozial
demokraten einnehmen. Das ganze rechte Feld iſt von
den Deutſch-Konſervativen und der deutſchen Reichspartei
beſetzt. Jhnen ſchließt ſich dann das Centrum an, welches
wegen der beſſeren Parteigruppirung mehrere bis jetzt von
demſelben okkupirte Plätze an die Konſervativen hat ab
geben müſſen, dagegen mehrere früher von den National-
liberalen innegehabte Sitze erhalten hat. Links vom Prä-
ſidium ſitzen nach wie vor die Nationalliberalen, die Gruppe
Loewe und die Fortſchrittspartei, auf den letzten Bänken
die Autonomiſten und weiter links die Volksparteiler und
auf der äußerſten Linken die 9 Sozialdemokraten, die Po-
len behalten ihre Sitze auf den letzten Bänken hinter den
Konſervativen. Die Führer der Parteien haben die alten
Sitze wieder inne. Die erſten Plätze auf dem erſten Feld
nehmen eine Loewe und Eyſoldt, dann folgen Hänel und
auf den folgenden Bänken, Richter c. auf dem zweiten
Feld, v. Unruh, Zinn, auf den folgenden Bänken Rickert,
Braun, Lasker, Gyeiſt c. auf dem dritten Felde Ben
nigſen, v. Bunſen, Forckenbeck c. auf dem vierten Felde
Windthorſt, Frhr. zu Frankenſtein, dann die beiden Reichen-
ſperger, Schorlemer c. auf dem fünften Felde Bernuth,
Beſeler, Schwarze und auf der vierten Bank, den Eckplatz
nach dem Centrum zu Delbrück, auf dem ſechſten Felde
Varnbüler, v. Behr, dann die deutſche Reichspartei; auf
dem ſiebenten Felde endlich Graf Moltke und Graf Kleiſt,
dann die Deutſch-Konſervativen.

Als Fürſt Bismarck in Kiſſingen die erſten zuver
läſſigen Nachrichten über das Geſammtergebniß der Reichs
tagswahlen erhielt, ſagte er wie glaubhaft verſichert
wird: „Ein netter Reichstag! Jch bin nur neugierig, wie
Stolberg mit ihm fertig wird!“

Von den neugewählten ſozialdemokratiſchen
Reichstagsabgeordneten befinden ſich drei gegenwärtig in
Haft, nämlich Kayſer und Vahlteich in Straf- und
Haſſelmann in Unterſuchungshaft. Sollte der Letztge-
nannte am 9. September noch nicht auf freiem Fuße ſich
befinden, ſo wird ſelbſtverſtändlich der Reichstag ſeiner
alten Praxis gemäß die Entlaſſung aus der Haft fordern
und durchſetzen. Die beiden Anberen werden an den
Sitzungen der außerordentlichen Seſſion nicht theilnehmen
können, ebenſowenig wie der in Eſſen gewählte karholiſch
ſoziale Abgeordnete Stötzel, der wenige Tage vor der
Wahl ins Gefängniß abgeführt wurde, um eine mehr-
monatliche Strafe wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck
abzubüßen. Die Ultramontanen weerden indeß auch dieſe
Angelegenheit im Reichstage bei paſſſender Gelegenheit vor-
bringen und Aufklärung erbitten, weshalb Stötzel verhaftet
worden iſt, nachdem kurz zuvor ein mit Geſundheitsrück-
ſichten motivirtes Geſuch um Ausſtand für den Strafan-
tritt bewilligt worden war.

Die Arbeiten, welche ſich auf den preußiſchen
Staatshaushalt beziehen, werden noch immer in der
Richtung fortgeſetzt, daß man bemüht iſt, durch Abſetzungen
im Ordinarium und Extraordinarium das Deficit ſo weit
als möglich zu verkürzen. Jndeſſen hat man dabei mit
ſehr großen Schwierigkeiten zu kämpfen und bisher auch
namhafte Reſultate noch nicht erreicht. Jn allen Miniſte-
rien haben Conferenzen über die möglichen Abſetzungen
ſtattgefunden, und es hat ſich hierbei herausgeſtellt, daß
die früheren Anſätze keineswegs in exorbitanter Weiſe nor
mirt, vielmehr ſo knapp wie möglich bemeſſen waren.
Die Summen, welche als entbehrlich bezeichnet worden,
ſind bei den obwaltenden Verhältmiſſen kaum nennens-
werth. Ein anderer mißlicher Umſtand trat bei den gleichen
Bemühungen auf dem Gebiete des Extraordinariums hervor.
Hier konnte man die Summen nicht abſetzen, welche in
den letzten Jahren, ganz beſonders aber in dem diesjähri-
gen Etat zum Beginn von Bauten und anderweiten Un-
ternehmungen bewilligt worden und nun zur unabweis-
lichen Fortſetzung erneuert werden ſollen. Ein Blick in
den Etat beweiſt, daß namentlich in dem Reſſort des Han-
delsminiſteriums alles Mögliche begonnen worden, was
als ein dringendes Bedürfniß erſchienen war. Das einzige
Reſſort, in welchem möglicherweiſe einige Abſetzungen zu
erreichen ſein werden, iſt das Cultusminiſterium hinſichtlich
ſeines Schuldotationsfonds. Es ſind dafür in den letzten
Jahren beträchtliche Summen ausgeworfen worden, welche
in Ermangelung eines Dotationsgeſetzes doch eine ſofortige
Verwendung nicht finden können. Beſchlüſſe ſind auch in
dieſer Beziehung noch nicht gefaßt. Jedenfalls wird man
ſich darauf gefaßt machen können, die Beſchaffung der
Mittel zur Koſtendeckung für unabweislich nothwendige
Bedürfniſſe durch eine Anleihe bewirkt zu ſehen. Nament-
lich iſt daran zu erinnern, daß für die Bauten des Juſtiz
reſſorts noch erhebliche Mittel zu bewilligen ſein werden.

Die in verſchiedenen Theilen der Monarchie ange
bahnten Beſprechungen zwiſchen Eiſenbahnverwal-
tungen und Vertretungen wirthſchaftlicher Corpo-
rationen, Handelskammern c. über die Förderung
gemeinſamer Intereſſen haben ſich als eine ſehr wohlthätige
Einrichtung zur Löfung wichtiger Verkehrsfragen bewährt
und deßhalb auch in letzter Zeit vielfach Nachahmung ge-
funden. Die Regierung begünſtigt derartige Schritte ihrer-
ſeits in jeder Beziehung und verſpricht ſich von ihrer Ver-
allgemeinerung die günſtigſten Folgen.

Halle, Dienstag den 27. Auguſt 1878.

Der ſeit einigen Jahren ſchwebende Plan, eine Vor
lage bezüglich der Kodifikation des Waſſerrechts
ſeitens des landwirthſchaftlichen Miniſteriums einzubringen,
darf, wie man der Nat.Ztg. ſchreibt, als aufgegeben be-
trachtet werden. Dagegen ſind demſelben Blatte zufolge
die Entwürfe in der Vorbereitung, welche die Gründung
von Landeskultur-Rentenbanken, von Bewäſſerungs-Ge-
noſſenſchaften und Entwäſſerungs Genoſſenſchaften zum
Gegenſtande haben und bezwecken, auf dieſem Wege die
Hebung und Ausnutzung der Gewäſſer für Bodenkultur
und allgemeine Landwirthſchaftszwecke herbeizuführen.
Einſtweilen ſind die Entwürfe noch im Entſtehen begriffen
und Gegenſtand der Erörterungen zwiſchen den betheiligten
Reſſorts.

Dem Vernehmen nach hat nunmehr die deutſche

Angeklagte,

Berliner

Reichsregierung nach Paris die offizielle Mit-
theilung gelangen laſſen, daß ſie ſich zu ihrem Bedauern
nicht veranlaßt ſieht, der Einladung zur Theilnahme an
der internationalen Münzkonferenz Folge leiſten
zu können.

Wie das „D. M. Bi.“ aus ſicherer Quelle erfährt,
wird der Mörder Nobiling demnächſt in ein Jrren-
haus überführt werden. Das Benehinen des Verbrechers,
der wieder, ohne Feſſeln, nur der Obhut eines Wärters
anvertraut iſt, läßt die anfängliche Vermuthung, daß der-
ſelbe eine Verletzung des Gehirns erfahren habe, wieder
an Wahrſcheinlichkeit gewinnen. Der Mörder verweigert
auf die geſtellten Fragen jede Antwort und verhält ſich
überhaupt ſeiner Umgebung gegenüber vollkommen apa-
thiſch. Seine Ueberführung ins Jrrenhaus ſoll vorläufig
nur zum Zwecke einer ſchärferen Beobachtung ſtattfinden,
da die Anſicht, er ſimulire ſeinen Blödſinn, ihre wiſſen-
ſchaftlichen Vertreter findet.

Die chriſtlich-ſociale Arbeiterpartei in Berlin
hielt am Freitag nach längerer Pauſe wieder einmal eine Verſamm-
lung ab, in welcher Hofprediger Stöcker über „die Aufgaben
des Chriſtenthums gegenüber der ſozialen Frage“ ſprach.
Die Verſammlung war nur mäßig beſucht und es iſt überhaupt un-
verkennbar, daß ſich ſeit dem Ausfall der letzten Wahlen der Feuer-
eifer dieſer ſeltſamen Kaſte merklich abgekühlt hat. An Stelle des
urkomiſchen Bramarbaſirens iſt eine gedrückte kleinmüthige Stim-
mung getreten, auch durch Herrn Stöcker's Vortrag ging ein Zug von
Wehmuth. Als Parole ſcheint jetzt bei den Chriſtlich-Sozi alen das
Wort „Selbſtläuterung“ ausgegeben zu ſein, und das enfant terrible,
Herr Grüneberg, ſcheint zunächſt entſchloſſen dieſe Selbſtläuterung
auf einer längeren Gaſtſpielreiſe nach einer bekannten Miſſionsſta-
tion an ſich zuerſt vorzunehmen, denn er nahm in einer rührenden
Anſprache Abſchied von ſeinen Getreuen, ſo daß Mancher derſelben
ſich im Verborgenen eine Thräne trocknete. Herr Grüneberg aber
ſprach alſo: „Freunde und Parteigenoſſen! Wenn ich heute vor
Jhnen trete, ſo geſchieht es, um Abſchied von Sie zu nehmen, nicht
von die Partei, ſondern von alle meine Freunde, die ich auf lange
Zeit nicht wiederſehen dürfte. Jch werde zunächſt eine alte Schuld
in Plötzenſee abtragen und von dort dahin gehen wo ich in chriſt-
licher Gemeinſchaft faſt ein Jahr zubringen werde. (2) Jch habe ein
geſehen, daß zwei Feldherren nur dann Erſprießliches ſchaffen, wenn
ſie ſich geiſtig möglichſt ähnlich ſehen. Herr Stöcker, ein echter,
rechter Chriſtenmenſch, hat den Kampf auf wahrhaft chriſtlichem Ge
biete eröffnet und fortgeſetzt. Jch dagegen, der ich zuerſt einer anderen
Partei angehörte, habe mir manchmal in meinen Kampfesmitteln
geirrt; die alte Leidenſchaft iſt manchmal bös erwacht und nament-
lich in die Wahlagitation habe ich manchmal über der Schnur ge-
hauen, wie es ein Chriſtenmenſch nicht thun ſollte. Habe ich gefehlt,
ſo nehmen Sie es nicht übel; es war der alte Adam, der mir immer
noch gepackt hatte. Jch werde in einem Jahr unter Jhnen treten
als ein Geläuterter und dann wieder gut machen, was ich jetzt ver-
dorben habe. Jch will erſt ein Anderer werden, ehe ich den heiligen
Kampf wieder aufnehme. Denken Sie an mir und ich werde mir
freuen, wenn wir wieder zuſammen fröhlich an der Arbeit gehen
können.“ Tief ergriffen lauſchte männiglich dieſen Worten und
Herr Paſtor Stöcker wünſchte ſeinem Freunde „zunächſt für die ſtille
Zeit in Plötzenſee und dann für die Zeit der geiſtigen Wiedergeburt“
Gottes Segen. Herr Stöcker nahm dann noch Veranlaſſung, ſein
tiefes Bedauern darüber auszuſprechen daß der bisherige Redakteur
der chriſtlich-ſozialen „Volksmacht“ (Herr Löſchmann) neuerdings der
„Berliner Freien Preſſe“ Artikel eingeliefert habe. Der Mann ſei
ihm von einem ſüddeutſchen Dekan als treu und zuverläſſig empfoh-
len geweſen und er trage deshalb an dem Vorkommniß keine Schuld.
Der Vorſtand werde fortan mit feſter Hand darüber wachen daß
alle räudigen Schafe, welche der Partei Schande machen, ausgemerzt
werden. Eine Frage: wo eigentlich Herr Küſter bekanntlich
auch ein chriſtlich-ſozialer Hauptmatador geblieben ſei, wußte weder
Herr Stöcker noch ſonſt Jemand zu beantworten.

Vermiſchtes.
[Hoher Beſuch in Paris. Marſchall Mac

Mahon hat dieſer Tage einen Miniſterrath zuſammenbe-
rufen, um in demſelben das Programm der Feſtlich-
keiten zu berathen, die im Monat September ſtattfinden
ſollen. Zu jener Zeit werden nämlich die Königin Victoria
von England, Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich, König
Humbert und ſeine Gemahlin Margherita von Jtalien,
der König der Belgier und wahrſcheinlich auch der König
von Holland in Paris anweſend ſein. Da dieſe königlichen
Beſuche wahrſcheinlich auf den Zeitpunkt der Preis-Ver-
theilung fallen werden, ſo wird man dieſe Feierlichkeiten
um den Tag dieſer Preis-Vertheilung gruppiren. Am
Tage vor derſelben wird eine glänzende Serenade, von
allen Regiments-Muſikkorps von Paris ausgeführt, auf
dem Place de la Concorde ſtattfinden. Am Tage darauf
ſoll die Seine und die beiden Ufer der Seine feenhaft
durch elektriſches Licht beleuchtet werden und auf der
Seine ſelbſt ſoll überdies ein Waſſer-Corſo ſtattfinden, bei
denen die Soldaten mehrerer Regimenter ſich in den kleinen
Booten, Fackeln tragend, befinden werden. Am 19. findet
dann eine große Truppen-Revue in St. Vincennes ſtatt
und am Abend ſoll Gala-Diner und Empfang im Elyſee
ſein. Am 20. endlich ſoll ein militäriſches Feſt und
die Beleuchtung der großen Waſſerkünſte in Verſailles
ſtattfinden. Außerdem ſoll an dieſem Tage in Ver-
ſailles ein Bal Champéètre arrangirt werden, an dem
nicht weniger als dreißigtauſend Perſonen theilnehmen
werden.

[Fälſchungsproceß. Ein großer Prozeß wird
in Petersburg im nächſten October gegen die Fälſcher
von Jnterimsſcheinen der im vergangenen Jahre emitiirten
ſogenannten ruſſiſchen Orient- Anleihe ſeinen An-
fang nehmen. Es ſind gegenwärtig nicht weniger als
700,000 Rbl. ſolche gefälſchte Jnterimsſcheine bei den Ge-
richten eingegangen. Jn den Prozeß ſind als Angeklagte

verwickelt: ein früherer Advocat, ein verabſchiedeter Capi-
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Schwetſchke ſchen Perlage).
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tän, ein Edelmann, ein Fähnrich, ein verabſchiedete
Lieutenant, die Tochter eines Capitäns. Der achte

der Mann der letzteren, iſt über die
Grenze geflüchtet, aber in Jtalien ergriffen worden.
Die Zahl der durch die Jnterimsſcheine Geſchädigten
darunter auch einige Banken und Banquiercomptoirs
iſt eine ſehr bedeutende. Es werden gegen 50 Civilkläger
und faſt eben ſo viel Zeugen auftreten. Von den Ange
klagten befindet ſich nur einer in Haft, der frühere Advocat;
zwei haben Hausarreſt, alle übrigen ſtehen gegen Bürg-
ſchaft unter polizeilicher Aufſicht. n

[Nobleſſe der Taſchendiebe. Einer jungen
Schneiderin war eines Abends vergangener

Woche beim Beſteigen eines Pferde-Eiſenbahnwagens in
Treptow ihr Portemonnaie geſtohlen worden. Daſſelbe
enthielt außer neunzig Pfennigen Münze mehrere Pfand-
ſcheine und einen Mahnzettel wegen rückſtändiger Steuern.
Die Beſtohlene war untröſtlich, namentlich über den Ver
luſt der Pfandzettel. Etwa 24 Stunden ſpäter wurde ihr
in ihrer Wohnung in der Gitſchinerſtraße von einem
Dienſtmann ein verſiegeltes Paket überbracht. Als die
Schneiderin daſſelbe öffnete, fand ſie in dem Packet das
geſtohlene Portemonnaie. Jn demſelben befanden ſich
ſämmtliche Pfandſcheine, auch der Mahnzettel, aber kein
Geld, dagegen lag ein Zettel darin, auf welchem folgende
Wotte ſtanden „Mein Fräulein, nach Jhrer Schleppe und
nach Jhrem Staat zu urtheilen, mußte ich annehmen, daß
eine Zwangzsanleihe bei Jhnen von einem Erfolg gekrönt
ſein würde. Jch habe mich geirrt, denn ich fand nur
Pfandſcheine und einen Mahnzettel. Da Sie alſo jeden-
falls eben ſo arm ſind wie ich es bin, ſo ſende ich Jhnen
Jhre Pfandzettel zurück. Die neunzig Pfennige behielt
ich für mich und berechne dieſelben als Auslagen, denn
der Dienſtmann iſt bezahlt!“

[Jn der Zeit der ſauren Gurke!] Die
„Saturday Review“ erklärte einſt, daß der größte Wohl-
thäter des Menſchengeſchlechts der ſein würde, welcher die
Menſchen in den Stand ſetzen könnte, eine unbegrenzte
Quantität Wein zu trinken, ohne berauſcht zu werden.
Ein ſolcher Mann iſt gefunden worden. Dr. Ball erfand
das Telephon, aber deſſen Wunder erblaſſen vor dem
„Telegaſtrograph.“ Dies iſt eine elektriſche Maſchine,
durch welche der Gaumen gekitzelt und durch irgend einen
Wohlgeſchmack angenehm berührt werden kann, und zwar
für irgend welche Zeitdauer ohne Furcht vor Magen
überladung oder Berauſchung. Nachdem Suppe oder
Fiſche, oder Wein in einen mit einer mächtigen Batterie
in Verbindung gebrachten Behälter gelegt worden, kann
der Geſchmack der köſtlichen Speiſen längs eines Tele-
graphendrahtes auf Meilen hin und in den Mund einer
unbegrenzten Anzahl von Bonvivants geleitet werden.
Letztere haben nur den Draht in den Mund zu ſtecken,
um den Genuß des Eſſens und Trinkens zu verſpüren.
Sie mögen ſich berauſchen oder übereſſen, aber ſobald die
Berührung gelöſt iſt, verſchwinden die üblen Wirkungen
und nichts bleibt zurück als ein „angenehmer Frohſinn“.
Der Erfinder hält indeß den modus operandi vollkommen
geheim und will erſt ſeine Erfindung vervollſtändigen, ehe
er ſie der Welt übergiebt!!!! Die Saturday Review
iſt ſonſt ein ernſthaftes Blatt.

[„Wo iſt der Eſel?“]) Ge viß ſind manchem
Zeitungs!leſer ſchon jene Annoncen einer Wiener Firma
vor Augen gekommen, welche in vielen weitverbreiteten
Biättern, wie „Kladderadatſch“, „Ueber Land und Meer“ c.
enthalten waren und für nur 10 Mark einen ganzen Ba-
zar von ſchönen Dingen verſprechen (unter anderem eine
vergoldete Uhr, echte Meerſchaumſpitzen, zwei Pfeifen ec.)
Ein Bewohner von Bonn iſt darauf hineingefallen und
ſchildert die ihm widerfahrene Dupirung folgendermaßen:
„Einſender dieſes beſtellte die Sachen und dieſelben lang-
ten drei Tage darauf an. Aber ſchon wurde er bei Em-

fangnahme des Kiſtchens, worin die Sachen verpackt wa-
ren, etwas enttäuſcht. Die Nachnahme betrug nämlich
nicht 10 Mark, ſondern 11 Mark 26 Pf. alles zuſammen
alſo 13 Mark 9 Pf. Aber wie viel größer war ſeine
Enttäuſchung und ſein Zorn, als er bei Deffnung des
Kiſtchens ganz obenan, damit es ja nicht überſehen werde,
eines von den beliebten Veyxirbildchen fand, aber nicht etwa
„Wo iſt die Katz?“ oder „Wo iſt der Bär?“ ſondern
„Wo iſt der Eſel?“ Es iſt wohl kaum noch nöthig, die
Sachen näher zu beſchreiben. Doch will ich eins näher
erörtern, nämlich die „echten Meerſchaumſpitzen“. Dieſelben
beſtanden aus ſogenannter Meerſchaummaſſe, wovon die
Spitzen einige Groſchen werth ſind. Kurz und gut, der
Werth war höchſtens 5--6 Mark.“ Mehr als der geringe
Werth muß es den Empfänger verletzen, daß er noch bei
dem Schaden vom Verkäufer durch das Bild: „Wo iſt
der Eſel?“ verſpottet und verhöhnt wird.

[Die Kunſt am Galgen.]) Jm Bella Union-
Theater zu San Franzisko giebt man ein Räuberſtück
„Jack Sheppard“. Am Schluß wird der Held an einem
wirklichen Galgen aufgeknüpft, fällt durch die Fallthür und
wird auch vor den Augen der Zuſchauer wieder abge-
ſchnitten. Das Theater iſt Abend für Abend gedrängt
voll und die Hängeſcene erregt jedesmal den größten
Enthuſiasmus.

Zum Begräbniß Theodor Döring's
geht uns von bekannter Hand noch folgende Mittheilung zu: Nach
Schluß der häuslichen Todtenfeier ſetzte ſich ein faſt unabſehbarer
Leichenkondukt zu Fuß und zu Wagen hinter dem Sarge in Bewegung.
Vor dem Sarge ſchritt Herr Hofſchauſpieler Berndal, die Dekorationen
des Verewigten tragend; dicht hinter demſelben die unmittelbaren
Kollegen Theodor Döring's und eine nach vielen Hunderten zählende
Menge von Notabilitäten aus allen Schichten und Kreiſen der Reſi
denz. Weit überwiegend ſelbſtredend Schriftſteller, Künſtler, Kom
poniſten und jene alten Freunde längſt vergeſſener Tage „mit weißem
Haar und dem verblichnen Band“! Die dichtgefüllten, lebhaften
Straßen der Reſidenz, die der Zug bis zum Jeruſalemer Kirchhof zu
paſſiren hatte, ermöglichten nur ein langſames Fortſchreiten deſſelben.
Hunderte von Damen und Herren ſchloſſen ſich noch unterwegs an.
An der Pforte des Friedhofs ordneten ſich die Leidtragenden zu einem
geregelten Kondukt. Unter den erhebenden Klängen des Chopin'ſchen
Trauermarſches trat der Zug in den von einer impoſanten Menge
dicht gefüllten Kirchhof. Der Sarg war von weißen Roſen buch-
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Am offenen Grabe empfing denſelben eine zweite Muſik
ichen Mendelsſohn'ſchen orden vom iederſehen“.er von Hülſen, die trauernde Wittwe am rm, Friedrich

u Frieb-Blumauer führend und die nächſten Freunde und
den ernſten Kreis geſchloſſen, um den ſich wohl 4 5000

„en gruppiren mochten, trat Regiſſeur Deetz an den Rand des
es, in das man inzwiſchen den Sarg er und ſprach mit

hin vernehmbarer Stimme liebewarme dem Herzen entſtrömte
Worte. Er erinnerte daran, daß Döring's letzte Worte auf den welt-
bedeutenden Brettern der dreifache Mahnruf das „Seid einig!“

eweſen ſei; er ſei gewiß, daß dies bedeutungsreiche Wort ein edler
itt im Leben und im Streben der Künſtler und als heiliges Ver

mächtniß hier und weit über dieſe Kreiſe hinaus verſtanden und
treu erhalten bleiben werde. Er gemahnte noch einmal an des großen,
unvergeſſenen Todten hohe, ſeltene und an ſeinen bleiben-
den Werth als Menſch, Freund und Künſtler und legte namens der
anweſenden und gewiß im Sinne aller Jünger und Meiſter der Kunſt
einen prächtigen Lorberkranz zu Füßen des Entſchlafenen nieder.
Nachdem die Trauermuſik einen Vers des Chorals „Wie ſie ſo ſanft
ruhn“ geſpielt hatte, Prediger Dr. Lisco noch einmal die
Leiche ein, der Theaterchor ſang ſein Scheidelied, der Geiſtliche ſprach
das Gebet und aus der Ferne könten die hier ſo paſſenden, ſo tief
ergreifenden Klänge des „Integer vitae“ als n Scheidegruß zum
Grabe das 47 unter Aer Kränzen und Palmen zum ewigen
Frieden ſchloß!! Der Dichter ſagt: „dem Mimen flicht die Nach-
welt keine Kränze“ nun wahrlich: für Theodor Döring's faſt bei
ſpielloſe Liebenswürdigkeit als Freund und College, für den unver-
gänglichen Ruhm dieſes großen Menſchendarſtellers iſt 3 Der
heut unter Blumen begraben!!

Vereinstag der Erwerbs und Wirthſchafts
genoſſenſchaften,

Eiſenach, d. 23. Auguſt. Jm Saale „der Erholung“ begannen
die r t des neunzehnten Vereinstags

irthſchaftsgenoſſenſchaften.
heute Vormitta
der deutſchen Erwerbs- und
Es waren ca. 350 Delegirte aus faſt allen Theilen Deutſchlands
anweſend. Bürgermeiſter Nizze (Ribnitz) theilte zunächſt mit, daß
der Anwalt der deutſchen Genoſſenſchaften, Herr Dr. Schulze-
Delitzſch wegen fortwährenden Unwohlſeins (Nierenleiden, das nach
einer Mittheilung des „D. M.Bl.“ einen nicht unbedenklichen
Character angenommen hat) wieder habe abreiſen müſſen. (Bewegung.)

Nachdem hierauf das Bureau aus den Herren Bürgermeiſter
Nizze (Ribnitz), Juſtizamtmann Schwanitz (Jllmenau) und Ver
bandsdirektor Pröbſt (München) gebildet worden war, bemerkte Hr.
Bürgermeiſter Nizze: Es ſei eine traurige Thatſache, daß auch dies-
mal die dem Genoſſenſchaftsweſen feindlich gegenüber ſtehenden
Parteien große Erfolge bei den Wahlen errungen hätten.
deshalb doppelte Aufgabe der deutſchen Genoſſenſchaften, das Prinzip
der Selbſthilfe immer mehr zur Geltungezu bringen und demſelben
immer weitere Anerkennung zu verſchaffen. Dies würde weſentlich
zur allgemeinen Kulturentwickelung und der Förderung der vater-
ländiſchen Verhältniſſe beitragen. (Lebhafter Beifall.

Bezirksdirektor Coudray (Eiſenach): Seitens der großherzog-
lichen Staatsregierung ſei ihm der ehrenvolle Auftrag geworden, die
Verſammlung zu begrüßen. Die Regierung nehme das lebhafteſte
Jntereſſe an der Entwickelung des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens
und hege den Wunſch, daß die Verhandlungen von beſtem Erfolge
begleitet ſein mögen. (Lebhafter Beifall.) Nachdem auch Bürger-
meiſter Dr. Elle (Eiſenach) die Verſammlung namens der hieſigen
ſtädtiſchen Behörden und Bürgerſchaft begrüßt, wurde zur Berathung
folgenden Antrages geſchritten:

„Der Allgemeine Vereinstag erklärt: 1) Die bei einer Anzahl

Es ſei

direkte Beſchlußfaffung der Aufſichtsräthe (Ausſchüſſe 2c.) über die
Kreditgeſuche iſt durchaus verwerflich, weil, wenn der Aufſichtsrath
u dadurch mit der Verwalung des wichtigſten, mit dem meiſten

iſiko verbundenen Geſchäftezweiges befaßt wird, dies jede Ueber-
wachung des letzteren ſeinerſeits oufhebt, da man Akte, die man

überwachen ſoll, nicht ſelbſt vornehmen darf. 2) Die Beſeitigung
dieſes Mißſtandes iſt daher im Intereſſe der Vereine, wie der Auf
ſichtsräthe ſelbſt geboten indem die letzteren dadurch in Widerſpruch
mit den Grundbedingungen ihrer Wirkſamkeit gerathen und zu einer
Verantwortlichkeit hingedrängt werden, für deren Uebernahme es an
den nöthigen Vorausſetzungen gebricht.“

Obwohl dieſer Antrag auf mehrfache Bedenken ſtieß gelangte
er ſchließlich mit großer Majorität zur Annahme. Ferner ge-
langte nach längerer Debatte folgender Antrag zur Annahme:
wird den Direktoren der Unterverbände dringend empfohlen 1) Sach-
verſtändige, im kaufmänniſchen Rechnungsweſen erfahrene und mit
der genoſſenſchaftlichen Organiſation vertraute Männer zum Behufe
von Geſchäftsreviſionen und Jnventuren auf Anrufen der einbezirkten
Vereine, unter vorheriger Vereinbarung über zu gewährende Honorar-
ſätze, bereit zu halten und die Vornahme ſolcher Reviſionen im All-
gemeinen zu befördern. 2) Falls die Angelegenheit eines Vereins
bis zur Gefährdung ſeines Beſtandes gediehen iſt, demſelben auf

Anrufen unter Zuziehung des Anwaltes mit Rath und That zur
Seite zu ſtehen, um womöglich den Bruch zu verhüten.

Endlich gelangte noch folgender Antrag zur Annahme: „Es iſt
Pflicht der Vorſtände und Aufſichtsräthe, der dem allgemeinen Ver
bande angehörigen Vereine die Beſchlüſſe und Verhandlungen der

Allgemeinen Vereins-, ſowie der Unterverbandstage, in der nach
jedem derſelben ſtattfindenden Generalverſammlung nach Maßgabe
der ihnen zukommenden gedruckten Mittheilungen und Berichte zur

Kenntniß der Mitglieder zu bringen.“ Danach wurde die Ver
handlung auf morgen vertagt.

r

Aus Kirche und Schule.
Auf die Anfrage eines Konſiſtoriums hat der Evangeliſche

Ober-Kirchenrath in Bezug auf die Beſtreitung der Synodal-
koſten- Beiträge aus der Kirchenkaſſe ſich dahin ausgeſprochen,
daß dieſe Beiträge nach den geſetzlichen Beſtimmungen die Natur
von nothwendigen kirchlichen Auſwendungen haben und in erſter
Linie aus der Kirchenkaſſe zu beſtreiten ſind. Die Gemeinde-Kirchen-
räthe haben daher dieſelben als ordentliche Ausgaben aus den be

reiten kirchlichen Mitteln ohne weitere Rückfrage zu entrichten.
Nach einer Verfügung des Evangeliſchen Ober-Kirchenrathes

vom 3. Januar 1878 iſt die von einem Gemeinde-Kirchenrath nach-
geſuchte Genehmigung zur Aufhängung des von Gemeindegliedern

geſtifteten Oelbildes ihres verſtorbenen Seelſorgers „in vnmit-
telbarer Nähe des Altars“ nicht ertheilt, dagegen genehmigt worden,
daß das Bild an einer anderen. Stelle innerhalb der Kirche ſeinen
Platz finde.

Jn einer Verfügung des Kultufminiſters, betreffs der Zu-
ſtändigkeit der Verwaltungsgerichte in ſtreitigen Bau-

ſachen der vereinigten Schul und Küſterhäuſer, wird aus-
geführt, daß nach H 78 des Geſetzes vom 26. Juli 1875 die Zuſtän
digkeit der Verwaltungsgerichte auch für den Fall eintritt, wenn in
ſtreitigen Schulbauſachen die Schule mit der Küſterei verbunden
war, und zwar ohne Rückſicht darauf, ob die Koſten des Baues im
einzelnen Falle den kirchlichen oder den Schulintereſſenten zur
Laſt fallen.

Gerichtliche Entſcheidungen.

Ein Forſtbeamter iſt nach einem Erkenntniß des Ober
tribunals vom 4. Juli 1878 befugt, bei Verfolgung der Spuren von
Forſtfreveln auch Privatwege zu betreten, und der Eigenthümer des

Weges macht ſich eines ſtrafbaren Widerſtandes gegen den Beamten
aus H 113 St.-G. B. ſchuldig wenn er im Bewußſſein, daß der Be
amte in der Ausübung ſeines Dienſtes den Weg betrete, dieſem das
Beſchreiten des Weges unterſagt.

Der Ladendiener iſt nach einem Erkenntniß des Ober
tribunals in der Abweſenheit des Prinzipals r k unbefugt im
Geſchäftslokale Verwellende herauszuweiſen, leiſten dieſelben der Auf
forderung, ſich zu entfernen, keine Folge, ſo machen ſie ſich des Haus
friedensbruches ſchuldig und ſind auf den Antrag des Prinzipais,
nicht aber des herausweiſenden Ladendieners, zu beſtrafen.

Außerordentliche geſchloſſene Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

Dienſtag, den 27. Auguſt e. Nachmittags 4 Uhr.
TagesOrdnung

Berathung und Beſchlußfaſſung in der Angelegenheit, die Ueber
nahme der ſtädtiſchen Krankenpflege auf die Univerſitäts Klinik
betreffend.

Halle, den 26. Auguſt 1878.
Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung

Göcking.

Marktberichte.
Erfurt, den 24. Auguſt. (G. C. Kühlewein.) Während dieWoche war die Witterung unbeſtändig, indeß bis gee nicht

regneriſch, daß die Erntearbeiten eine nachhaltige Unterbrechung er
litten hätten. Die Getreidepreiſe haben z für ſchöne Qualitäten
behauptet, wogegen geringere Sorten nur ſchwer verkäuflich bleiben.

Weizen 200--210 Mark, Roggen 148-—156 Mark, Gerſte 156
174 Mark, Hafer 150-158 Mark, Leinſaat 290-300 Mark, Dotter
270-—-288 Mark pr. 1000 Kilogramm. Raps 280-285 Mark, Erbſen

elb und grün 16--19 Mark. do. Victoria 20--21 Mark, Linſen
I--27 Mark, Bohnen, weiße, 23--25 Mark, Viehbohnen 16-—17

Mark, Wicken 14--15 Mark, Gerſtenmehl, weiß, 15,50—16 Mark, do.
Futter- 14—14,650 Mark, Graupenfutter 7--9 pro 100 Kilo-
gramm.

Bernburg, den 24. Auguſt. Weizen pr. 2000 Pfd. nott
175--195, Roggen 130--141, Gerſte 130 verMais pr. grüßt 135,00, Kartoffeln pr. 2400 Ctr. 45,00, Oelkuchen

pr. Ctr. 7,50--8,00, Weizenmehl 00 15,00, Weizenmehi 0 13,50
Roggenmehl 0 u. la 10,00, Graupenfutter 6,50, Weizenkleie 480.
Roggenkleie 5,50, Rohzucker 9205 Nachpr. 29,00, Melaſſe 106.
Chiliſalpeter 15,50, Peru-Guano, aufgeſchloſſ. 13,25, Ammon Super
phosphat o 9 13,80.

der mittelſt der Kett Riſtahet a Mat
er mittelſt der Ketten ahrt na agdeburg befördertdurch die Elbbrücke daſelbſt paſſrten earinr a n

Neuſtadt- Buckau. Am 22. Auguſt. Heinrich, GüterMagdeburg n. Torgau. Neumann, Holz, v. Vier

Leppin, leer, v. Magdeburg n. Außig. Buſſe, desgl. Mehl
leer, v. Magdeburg n. der Saale. Schob, desgl. Strack, Strm.
Schulze, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Krieg, leer, v. Magde
burg n. Schönebeck. Am 23. Augufl. Boſſe, Guano, v. Magde-burg n. Außig. Fink, leer, v. Magdeburg n. Außig. Schuſter
desgl. Oſtwald, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Schnack,
desgl. Naumann, desgl. Protze, desgl. Otto, desgl. z

Niegripp-Magdeburg. Am 23. Auguſt. Buſſe, leer, von
Kreditgenoſſenſchaften trotz wiederholter Abmachung noch vorkommende Niegripp n. Außig. Mehl, desgl. Krieg, desgl.

Betanntmachungen.
Halle a. d. Saale, am 20. Auguſt 1878.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Otto
Sievert hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs-Gläu-
biger noch eine zweite Friſt bis zum 1I8. September d. J. ein-
ſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 9. Juli er. bis
zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 2. Oetober d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Metſch im Kreisgerichts-
gebäude Terminszimmer Nr. 11 anberaumt, und werden zum Erſchei-
nen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre S
Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben

und ihrer Anlagen beizufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh-

nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts Anwälte
Seeligmüller, Wippermann, Göcking, Fiebiger, Herz-
feld, Krukenberg, von Radecke, Riemer und Schlieck
mann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

önigl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

h h Klee M Il hl daBei Carl Salewski, Verlagsbuchhbandlung für Schal- T
s R Erziehungswesen in Berlin, Kastanien-Allee 43, ist

erschienen und durch jede Bach- und Kunsthandlung als S-
auch direkt vom Verleger zu beziehen:

Die Staates chule.
Im Auftrage des Central-Bureau zur Agitation für Staatsschulen

herausgegeben von

Franz Matthes,Redaeteur der „Neuen deutschen Schulzeitung“.
Preis 75 P.

Seit mehr als einem Vier- Wie entsteht eine Schule?
73 tehahrhundert wartet man in Wer bat die Schule zu Z.

Preussen auf das in der Ver- beaufsichtigen? Wer hat
fassung Verheissene Unter- die Schule zu erhalten
richtsgesetz und man sollte Was hat die Confession mit
meinen, dass die Stellung zu der Schule zu schatfen? F-

7 dieser Frage zur Genüge ge- Die Schule ist nur eine. T.klärt ist. Leider ist dem Die Verbindung zwischen S
aber, wie ja allgemein be- Schule und Haus. Die
kannt, nicht so, und wir müs- Betheiligung der Gemeindena daher jeden Beitrag zur an der Schule. Wie n

h ä
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Klarlegung der Sachlage will- allein eine gute Lebrerbil- S
dung zu erlangen Wie
erhalten wir gute Lehrer?
Wird der Staat durch mate- S
rielle oder ideelle Interessen
zusammengehalten Das
Prinzip der Nationalität

kommen heissen.

Der Herr Verfasser stöellt
in seiner vorliegenden Bro-
schüre die Staatsschule als das
erstrebenswerthe Ziel dar;
der Gedankengang seiner Ar- Die Staatsschule als Grund-
beit ist folgender: pfeiler aller Woblfabhrt. S

e

Lauche stcüdt.
Gasthof zum „Goldenen Stern“.

Heute Dienstag und Mittwoch

Flilitair-oncert,ausgeführt vom Trompeter-Chor des Thür. Feld-
Artillerie egiments Nr. 19.

Anfang 7, Uhr.
Nach dem Concert c HBall.

Um zahlreichen Beſuch bitten

C. Rauer.

S Segee um

Thurm Stabstrompeter.

Den 1. September ſtelle
ich einen großen Trans-
port ſchwerer däniſcher
und hännöverſcher Pferde

Verkauf.
Pr. UVngefroren in Aschersleben.

[H. 53766]

Verwalter Geſuch.
Ein erſter Verwalter, der

gute Zeugniſſe über langjährige
Thätigkeit in der Landwirthſchaft
aufzuweiſen hat und auch fähig iſt
ſelbſtändig zu disponiren, ſindet
bei 600 Mk, Gehalt ſofort oder
per 1. September Stellung auf
dem Rittergute Bündorf bei
Merſeburg. Perſönliche Vor
ſtellung nothwendig.

Wegen Aufgabe einer
Waſchanſtalt werden ſämmt-
liche Maſchinen und Utenſilien be
deutend unter dem Koſtenpreis ver
kauft und zwar:

2 neue nach der neueſten Con-
ſtruction gefertigte Waſchma
ſchinen, die eine mit Kupfer
beſchlagen,
ziemlich große Centrifuge,
Spülmaſchine,

1 engl. große Drehrolle mit u.
ohne Dampfbetrieb einge-
richtet,

6 doppelte Waſchkabinen nebſt
allem Zubehör, ſowie ſämmt-
liche Waſchutenſilien.

Näheres durch Mansenstein
Vozler in Erfurt unter

H. 5337 a zu erfahren. (H. 5337 a.)

Ein Oekonomie-Jnſpektor, un-
verheirathet, findet am 1. October
Stellung auf der Domäne Let-
tin bei Halle a/S. Bewerber,
die befähigt ſind, ſelbſtſtändig zu
wirthſchaften,
und perſönlich vorſtellen.

Wirthſchafterin geſucht.
Eine ältere erfahrene Wirthſchaf-

terin, welche gut zu kochen und
ſelbſtſtändig zu wirthſchaften ver
ſteht, wird von einem älteren Herrn
bei gutem Gehalt geſucht. Offert.
sub P. 10 Haasenstein
Vogler, Naumburg a/S.

Geſucht zum 1. October ein
durchaus tüchtiger, ſolider, unver-
heiratheter Hofmeiſter, energiſch
und mit allen Arbeiten auf Feld u.
Hof genau vertraut, oder auch ein
älterer Verwalter, der Hand mit
anzulegen gewohnt iſt. Beſte
Zeugniſſe Bedingung. Offerten mit
Abſchrift der Zeugniſſe sub H. be-
fördert Ed. Stuückrath in der
Exped. d. Ztg.

Für ein umfangreiches Co-
lonialwaaren-, Cigarren u.
Deſtillations- Geſchäft en
gros C en detail wird ein
mit der Branche vollſtändig
vertrauter Commiäs reife-
ren Alters für Lager, Comp-
toir u. kleine Reiſen p. I.
Oetober geſucht. Nur mit fei-
nen Zeugniſſen Verſehene mögen
ihre Offerten franco an die An-
noncen- Exped. von J. Barck

Co. (Alb. Zink), Mühl-
hauſen i Th., und unter P.
R. 20 einſenden.

Ein Zjähriges Hengſtfohlen,
wollen ſich melden Schwarzſchimmel, ſteht zu verkaufen

Mühlgraben l.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Das vor 3 Jahren von Grund
neu aufgebaute Dampfſäge-
werk mit 12pferd. Maſchine und
20pferd. Keſſel, mit Einrichtung
zum Betriebe einer Mahlmüh-
le, nebſt die mit Dampf getriebene
Dreſchmaſchine, beabſichtige ich
wegen Ableben meines Mannes
und Abgang eines meiner Söhne
aus freier Hand ſofort zu verkau-
fen. Gef. Adr. zu richten an
Wilh. Zeunemann's Wwe.,
Kleinmölſen bei Vieſelbach

(Thüringen.)

Ein eand. theol., mit guten
Zeugniſſen verſehen, ſucht in Halle
unter billigen Bedingungen eine
Hauslehrerſtelle. Offerten nimmt
die Annonc -Exped. v. Barck

Co. sub O. 196 entgegen.
Auf einem Gute bei Leipzig

ſteht ein Reitpferd, Sjährig,brauner Wallach Galizier) zu
verkaufen, elegante Figur u. ſchöne
Gangart. Fücr mittleres und
leichtes Gewicht. Für Landwirth
u. Militair paſſend. Preis
1000 Mark. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Erpe-
dition d. Ztg.

Verſchiedene ein und zweiſpän
nige Rollwagen mit und ohne
Federn ſtehen zum Verkauf bei

A. Richter, Leipzig,
Gerberſtraße Nr. 14.

Preisliſte importirter pariſer
Gummi und anderer Fabrikate, für
Herren und Damen (tdiskrete), er
hält man sub B. S. 15 poſtlagernd
Leipzig. Auch Chiffre gegen Chiffre.

Damen d. b. Stände f. discret
Rath u. Hilfe b. e. ff.

geb. Frau. Adr. u. M. K. Poſt
amt 7 lag. Leipzig fr.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Morgen 8 Uhr endete ein
plötzlicher Tod das theuere Leben
unſeres innigſt geliebten Gatten
und Vaters,

des Factors Carl Knispel.
Bei dem ſo herben Verluſte bitten
um ſtille Theilnahme

die trauernden Hinterbliebenen.
Zuckerfabrik Wulfen,

den 25. Auguſt 1878.
Die Einſegnung des Entſchlafe

nen findet Mittwoch den 28. früh
7 Uhr im Trauerhauſe, die Beer-
digung um 10 Uhr in Halle, vom
Magdeburger Bahnhofe aus, auf
dem neuen Friedhofe ſtatt.

9 4 I

ir

g

S c

10

e c

J P

2



leber-
linik

für

Zweite Beilage zu 199 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Erdbeben am Rhein und in Weſtphalen.
Berlin, d. 26. Juli. Tel. Dep. d. H. Ztg.

Nach hier vorliegenden Nachrichten iſt
heute morgen kurz nach 9 Uhr ein heftiges
Erdbeben in der von Elberfeld, Köln,
Osnabrück und armen wahrgenommen
worden. An letzterem Orte war es beſonders
vegtiz die Häuſer daſelbſt hoben und ſenkten
ſich, die Giebel derſelben wiegten ſich hin und
her; Tiſche, Pulte e. wackelten, Gegenſtändein Schaufenſtern ſielen mehrfach um.

Telegraphiſche Depeſche.
New-Vork, d. 25. Auguſt. Nach hier eingelangten

Nachrichten beſtätigt es ſich, daß in San Domingo eine
Revolution ausgebrochen iſt; mehrere Schaaren Aufs-
ſtändiſcher, welche nach der Hauptſtadt marſchirten, in
welcher die Unruhen ausgebrochen ſind, wurden feſtge-
nommen. Jn Louiſianga iſt die durch das gelbe Fieber
herbeigeführte Sterblichkeit noch immer im Wachſen in
New-Orleans betrug die Zahl der in der vergangenen
Woche am Fieber Geſtorbenen 295.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz Sachſen, den 24. Auguſt.
Jn dem letzten Quartale d. J. hat die Kaſſe des
Peſtalozzi- Vereins unſerer Provinz folgende Ein
nahmen gehabt: Für Gevatterbriefe und Karten 29.44 Mk.
(Reingewinn), für Verſäumnißliſten 10.50 Mk. ferner an
außerordentlichen Einnahmen im 3. Quartale des Ge-
ſchäftsjahres: An Geſchenken 100.01 Mk., an Konzert-
erträgen 968. 10 Mk. durch literariſche Unternehmungen
180.20 Mk., an Zinſen 8.13 Mk., in Summa 1256.44
Mk. Für die diesjährige GeneralVerſammlung des
Provinzial Lehrervereins in Wittenberg ſind folgende
Anträge eingegangen: 1) Von den Vereinen Alsleben
Könnern, An der Ehle, Eisleben, Halberſtadt, Hettſtedt,
Magdeburg, MühlhauſenLangenſalza, Naumburg Neu
ſtadt Magdeburg, Quedlinburg: „Der Lehrerverein der
Provinz wolle ſich auch dem deutſchen Lehrerverein an
ſchließen und ſeinem Statute einen dahin bezüglichen Zu
ſatz beifügen.“ 2) Von dem Vereine Erfurt: a) „Der
Lehrerverein der Provinz Sachſen ſchließe ſich dem deutſchen
Lehrerverein an.“ „Die Beiträge für den Provinzial
Lehrerverein ſind auf 10 Pf. (ſtatt der bisher gezahlten
20 Pf.) pro Jahr und Mitglied zu ermäßigen.“ e) „Die
Generalverſammlung wolle beſchließen, daß der Modus
der Wahl des Vorſtandes des ProvinzialLehrervereins da
hin geändert werde, daß ein Zweigverein mit der Führung
der Vereinsangelegenheiten beauftragt werde.“ Die
diesjährige GeneralVerſammlung des anhaltiniſchen
Lehrervereins wird am 2. und 3. Oktober c. in Deſ
ſau, woſelbſt ſchon jetzt die umfaſſendſten Vorbereitungen
getroffen werden, abgehalten. Anträge und Anmeldungen
zu Vorträgen nimmt bis zum 30. d. Mts. der Haupt

vorſtand, Lehrer Kreutz-Cöthen, entgegen.
Eisleben, d. 23. Auguſt. Der Sedantag wird

in unſerer Stadt auch diesmal wieder höchſt feierlich be
gangen werden. Der Feſtgottesdienſt wird in dieſem Jahre

Am 1. September (Sonntag) werden die Schüler der
hieſigen Realſchule einen Ausflug nach dem Kyffhäuſer
unternehmen, um in der alten Capelle der Kaiſerburg eine
Vorfeier des Sedantages zu begehen. Der Rückweg wird
über die Rothenburg und Kelbra genommen.
gehörige der Schüler können an dieſer Partie theilnehmen
und koſtet das Retourbillet 1 40
„Disconto- Geſellſchaft die in Bezug auf ihren in dem
jetzt abgelaufenen Geſchäftsjahre erzielten Gewinn eine

Halle, Dienstag den 27. Auguſt 1878.

alſo 9 Perſonen per Zug, die ganze Strecke Leipzig Gera
und vice versa durchfahren und dieſe wenigen Perſonen
auch noch vorwiegend die 4. Wagenklaſſe benutzt hatten,
ſo hat ſich die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn zu
ihrem Bedauern veranlaßt geſehen, 2 von den bisher ab-
gelaſſenen 4 Perſonenzügen in gemiſchte Züge zu verwan-
deln, die freilich eine etwa 45 Min. längere Fahrzeit haben
als die Perſonenzüge. Man erzielt aber hierdurch eine Er
ſparniß von 90,000 Mark per Jahr. Dieſe Abminderung
des Zuſchuſſes zum Betriebe der Leipzig Geraer Eiſenbahn
ſtrecke dürfte unter den geſchilderten Verhältniſſen unan-
fechtbar erſcheinen.

Das Empfangsgebäude auf Bahnhof Mans-
feld iſt in Folge der letzten Regenzeit an verſchiedenen
Stellen geborſten, namentlich an den Giebelſeiten geht der
Riß von dem Firſt bis zu den Grundmauern.

Bekanntlich iſt zu den Standesregiſtern viel-
fach ein ſo wenig haltbares Papier verwendet, daß berech-
tigte Zweifel über die Dauer dieſer wichtigen Urkunden
ſchon jetzt auftauchen. Profeſſor Reuleaux in Berlin hat
auf dieſen Uebelſtand kürzlich in einem Vortrag hinge-
wieſen und ihn als Folge der Vergebung an Mindeſtfor
dernde bezeichnet. Billig und ſchlecht. Jn Nr. 17 der
„Papierzeitung“ wird nun auf das „ganz vorzügliche, feſte
und durchaus ſurrogatfreie Papier hingewieſen, welches
im Großherzogthum Sachſen-Weimar- Eiſenach
für dieſe Bücher beſonders angefertigt und verwendet wurde
und welches dem hohen urkundlichen Werthe jener Bücher
in vollem Maße entſpräche.

4 Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee-
korps ſind folgende Stellen vakant: 1. bis 3., Land-
briefträger zu Meßdorf bei Bismarck, zu Groß
Wüdicke bei Rathenow, je 480 Mk. Gehalt mit 60 Mk.
Wohnungsgeldzuſchuß, zu Oſterburg, 540 Mk. Gehalt
und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, alle drei auf 4 wöchent
liche Kündigung, Kaution von 300 Mk. kann durch Ge
haltsabzüge gedeckt werden Ausſicht auf Verbeſſerung,
körperliche Rüſtigkeit, ſowie einige Fertigkeit im Leſen,
Schreiben und Rechnen iſt erforderlich; Bewerbungen an
die Ober-Poſtdirektion zu Magdeburg, die Stellen ſind am
1. September oder ſpäter zu beſetzen. 4. und 5. 2 Exe-

kutoren zu Quedlinburg mit je 540 Mk. Gehalt und
Wohnungsgeldzuſchuß, außerdem Gehaltsaufbeſſerung bis
zu 792 Mk. und Gewährung der geſetzlichen Mahn und
Exekutionsgebühren. Die Stellen ſind zum 1. Okt. c.
zu beſetzen. 6. Nachtwächter in Wittenberg, 300 Mk.
Gehalt, 3 monatliche Kündigung, Bedingung Nüchtern-
heit und kräftige Körperkonſtitution.

Perſonalveränderungen im 4. ArmeeKorps.
Frhr. v. Villiez, Rittm. vom W t. Kür.-Regt. Nr. 7,

zum Eskadr.-Chef ernannt. Graf v. Schlieffen, Sek. Lt. von
demſ. Regt. Pr.-Lt., vorläufig ohne Patent befördert. Frhr.

iller v. Gärtringen I., Pr.-Lt. von demſ. Se erhält ein
atent ſeiner Charge. v. Unger, Sek.-Lt. vom 5. Thüring. Jnf.

Regt. Nr. 94 Großherzog von Sachſen) à la suit des Regts. ge
ſtelt. Stiefbold, Hauptmann vom Magdeb. Fuß Art. Regt. Nr. 4,
Berſarg des Art.- Depots in Darmſtadt unter Belafſſung in dieſem
Verhältniß, in das Niederſchl. Fuß. Art. Regt. Nr. 5 verſetzt.

Stecher, Hauptm. und Comp. Chef vom Magdeb. FußArt.-Regt.
in der „St. Andreaskirche“ (Marktkirche) abgehalten.

Auch An

Die hieſige

Dividende von 9 vertheilen kann, kann ihre Berliner
Namensſchweſter mit Recht beſchämen, die in dem letzten
Geſchäftsjahre nur 4 Dividende zu vertheilen im
Stande war.

O Löbnitz (bei Bitterfeld), d. 23. Auguſt. Orgel-
bauer Offenhauer aus Delitzſch hat im Verein mit
ſeinem Neffen Ed. Beyer, der längere Zeit in den re
nommirteſten Orgelbauwerkſtätten Süddeutſchlands gear-
beitet hat, im Laufe dieſes Sommers in hieſiger Kirche
eine neue Orgel aufgeſtellt, die vor Kurzem geweihet
wurde und die als ein höchſt gelungenes Werk bezeichnet
werden kann. Die Abnahme der neuen Orgel erfolgte
durch den kgl. Muſikdirector Kunze, Lehrer am Semi-
nare zu Delitzſch, der ſich ſehr befriedigend über das Werk
ausgeſprochen. Die Orgel hat 15, auf zwei Manuale
und ein Pedal vertheilte, klingende Stimmen und beſitzt
ſog. Kegelwindladen, ſowie den in Süddeutſchland allge

mein bekannten Clavierſchrank, wodurch der Organiſt beim
Spielen die Gemeinde vor ſich ſieht. Außerdem iſt ein
Collectivzug angebracht, mit welchem der Organiſt im
Stande iſt, durch einen Druck des Fußes ſofort das volle
Werk ertönen oder ſchweigen zu laſſen, obne die gezogenen
Regiſter zu verändern.

Der Großherzog und die Frau Großherzogin
von Weimar, welche mit den erbgroßherzoglichen Herr
ſchaften nach Berlin zu der Vermählungsfeierlichkeit ge
reiſt ſind, werden in der nächſten Woche ſich auch nach den
Niederlanden begeben und dem Einzug des Prinzen
Heinrich der Niederlande und ſeiner Gemahlin dort bei
wohnen. Der Großherzog beabſichtigt, ſpäter in Kaſſel zu
verweilen und dem Kaiſermanöver des 11. Armeecorps
zu aſſiſtiren.

Das „Leipz. Tgbl.“ ſchreibt: Die Linie Leipzi g-
Zeitz-Gera der Thüringiſchen Eiſenbahn erforderte,
wie wir genau wiſſen, zur Verzinſung der ausgegebenen
4 procentigen Prioritätsactien noch im vorigen Jahre
einen Zuſchuß von rund 300,000 Mark aus den Einnah-
men der Stammbahn. Man mußte in Folge deſſen in
den Kreiſen der Verwaltungsorgane der Bahn recht ernſt
lich auf Erſparniſſe ſinnen. Da nun die genauen Notizen
der Verwaltung ergaben, daß im Jahre 1877 durchſchnitt
lich per Tag mit den vier Perſonenzügen nur 36 Perſonen,

Nr. 4, m Jng. Comité kommandirt. Berger, Gſerhard, Unteroffiz.
vom Magdeb. Pion.Bat. Nr. 4 zu Port.-Fähnrs. befördert. Pauli,

e à la suite des FußArt.Regts. Nr. 15, unter Entbind. von der
tellung als Lehrer an der Kriegsſchule zu Anklam, als Komp.

Chef. in das Magdeb. FußArt.Regt. Nr. 4 einrangirt. Pabſt,
Hanptm. à la suite der 3. Jng Jnſp., unter Entbind. von der Stelle
als Lehrer an der Kriegsſchule zu Erfurt, in die 3. Jng.-Jnſp. wieder
einrängirt. Schueler, Hauptm. ä la suite der 4. Jngen.-Jnſp.
und Lehrer an der Kriegsſchule zu Anklam, in gleicher Eigenſchaft
zur rich zu Erfurt; Graf von der Schulen burg-Boden-
dorf Sek.-Lt. vom Thüring. Huſ. Regt. Nr. 12, in das Altmärk.
Ulan. Regt. Nr. 6, verſetzt. v. Buchwaldt, Pr.Lt. à la suite
des Magdeb. Drag.Regts. Nr. 6, in das Hannov. Train. Bat. Nr. 10
einrangirt. Lehmann, Sek.Lt. vom Magdeb. Füſ.-Regt. Nr. 36;
Lüdke, Sek.Lt. vom 4. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 72, von dem Kom
mando bei der Unteroffiz. Schule in Weißenfels zum 1. October er.
entbunden. v. Otterſtedt, Sek.-Lt. vom 5. Thür. Jnf. Regt.
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen); als Komp.Offiz. zur Unteroffiz.Schule in Biebrich; Grundtmann, Sek.Lt. vom 3. Thüring. In

Regt. Nr. 71, als Komp.Offiz. zur Unteroffiz. Schule in Weißenfels
beide vom 1. Octr. cr. ab, kommandirt. v. Marſchall,

Rittm. vom 2. Brandenb. Ulan.-Regt. Nr. 11 und kommandirt als
Adjut. bei dem General-Kommdo des 4. Armeekorps, der Charakter
als Major verliehen. Günther, Bielefeld II., Sek.-Lts. von
der Reſ. des 1. Magdeburg. Jnf.Regts. Nr. 26; Seger, Remde,
Sek.Lts. von der Landw.Jnf. des 1. Bats. (Erfurt) 3. Thüring.
Landw.Regts. Nr. 71, befördert. Fryr. v. Erffa, Sek.Lt.
von der Landw.-Kav. deſſ. Bts. zum Pr.-Lt.; Schwartzkopff,
Vizewachtm. vom 2. Bat. (Burg) 1. Magdeb. Landw.Regts. Nr. 26,
um Sek.Lt. der Reſ. des Thüring. Huſ.-Regts. Nr. 12; Arnhold,
izefeldw. vom 1. Bat. (Aſchersleben) 2. Magdeb. Landw.-Regts.

Nr. 27, zum Sek. Lt. der Reſ. des 2. Magdeb. Jnf.Regts. Nr. 27;
Brnnswick, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek.Lt. der Reſ. des
Magdeb. Füſ.Regts. Nr. 36; Jmroth, r von demſ. Bat.,
zum Sek. Lt. der Reſ. des 3. Brandenb. Jnf Regts. Nr. 20; Wen-
del, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek. Lt. der Reſ. des 1. Thür.
Jnf.Regts. Nr. 31; Fehlhaber, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum
Sek.Lt. der Reſ. des 2. Niederſchleſ. Jnf.-Regts. Nr. 47; Kretſch
mann, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek.Lt. der Reſ. des
I. Magdeb. Jnf.-Regts. Nr. 26; Dietrich, Vizewachtm. von demſ.
Bat., zum Sek.Lt. der Reſ. des Thüring. Ulan. Regts. Nr. 6; Dippe,
Vizewachtm. von demſ. Bat., zum Sek. Lt. der Reſ. des Magdeb.
Huſ.-Regts. Nr. 10; Hänert, Vizefeldw. vom 2. Bat. (Halle)
2. Magdeb. Landw.-Regts. Nr. 27, zum Sek.-Lt. der Landw.Jnf.;
Rüffer, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek.Lt. der Reſ. des
2. Magdeb. Jnf.Regts. Nr. 27; Wehrmann, Vizefeldw. von demſ.
Bat., zum Sek.“Lt. der Reſ. des Gren.Regts. König Friedrich Wil
helm IV. (I. Pomm.) Nr. 2; Joachimi, Vizefeldw. vom 1. Bat.
Halberſtadt) 3. Magdeb. Landw.Regts. Nr. 66, zum Sek.Lt. der

eſ. des I. Magdeb. Jnf. Regts. Nr. 26; Habbel, Vizefeldw. von
demſ. Bat., zum Sek.Lt der Reſ. des 3. Magdeb. Jnf.Regts. Nr. 66;Bode, Vijeſeidw. von demſ. Bat., zum Sek.-Lt. der Reſ. des 3. Thür.

Jnf.Regts. Nr. 71; Hinrichs, r W von demſ. Bat. zum
Sek.Lt. der Reſ. des 3. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 71; Hinrichs,
Vizewachtm. von demſ. Bat., zum Sek.Lt. der Reſ. des Kür.Regts.
Königin (Pomm.) Nr. 2; Braune, Vizefeldw. vom Reſ.-Landw.Bat.
Be deburg) Nr. 36, zum Sek.Lt. der Landw.-Jnf. Gautz Große,i efeidw von demſ. Bat., zu Sek.Lts. der Reſ. des 2. Magdeburg.
In Regts. Nr. 27; Bertram, Hollaender, Vizefeldw. von demſ.
Bat., zu Sek.Lts. der Reſ. des 3. Magdeb. Jnf. Regts. Nr. 66;
Gruſſendorff, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek.“Lt. der Reſ.
des 6. Weſtfäl. Jnf.Regts. Nr. 55; Schley, Vizefeldw. von demſ.
Bat., zum Sek.Lt. der Reſ. des 1. Magdeb. Jnf.-Regts. Nr. 26; Votſch,
Vizefeldw. nom 2. Bat. (Gera) 7. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 96,
um Sek.Lt. der Reſ. des 3. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 71, beo rdert. (Schluß folgt.)

Fach Ausſtellung von Kraft und Arbeitsmaſchinen
für das Kleingewerbe zu Erfurt.

M Die Bearbeitung des Holzes und der Metalle bildet heutzu
tage den Mittelpunkt der geſammten Jnduſtrie; die dazu dienenden
Maſchinen ſind alſo von der größten Wichtigkeit und nehmen dem
rn in der Erfurter Ausſtellung auch verhältnißmäßig den größten

aum ein alles zuſammen genommen wohl mehr als die Hälfte
der ganzen Maſchinenhalle. Sie ſind in folgende Klaſſen geordnet:

Klaſſe 7 r mit 72 Nummern8 Eiſenbearbeitungsmaſchinen mit 88
9 Blechbearbeitungsmaſchinen mit 66 n
11 Maſchinen für Uhrmacher 2c. mit 15 n

Da wir der letzten Klaſſe ſchon neulich Erwähnung gethan haben,
ſo haben wir es heute nur mit den drei erſten zu thun.

Die Holzbearbeitungsmaſchinen ſind in Fabriken und größern
Werkſtätten ſchon längere Zeit in Betrieb, ſie können aber auch vom
Kleingewerbe init Nutzen verwendet werden, namentlich gilt dies von
den Hobelmaſchinen, der verſchiedenen Sägeeinrichtungen, der
Stemm- und Bohrmaſchinen und von den überaus nützlichen
Frais maſchi gen. Bei den Hobelmaſchinen iſt der arbeitende
Theil eine mit großer Geſchwindigkeit umlaufende Meſſerwelle, gegen
welche das Holz beim Vorbeiführen angedrückt wird, die Meſſer ſind
auf der Welle meiſt ſpiralförmig angeordnet außer den Maſchinen,
die das vorbeigeführte Breit nur auf der einen Fläche glatt machen,
giebt es auch ſolche, die an beiden Seiten noch je eine kleine Meſſer
welle haben, um das Brett an den beiden Seitenflächen zu bearbeiten
und zwar entweder auch glatt, oder um es auf der einen Seite zu
„nuthen“, auf der andern zu „ſpunden“. Die ſo bearbeiteten Bretter
ſind natürlich alle vollkommen gleich und können ſofort zuſammen-
geſetzt werden. Für Rouleauxſtäbe, Schirmſtöcke und dergleichen
giebt es beſondere V Rundſtabhobelmaſchinen, welche
auch allerlei Holzabfälle, die ſonſt nur als Brennmaterial dienen könnten,
vollſtändig rund machen. Von den Vorrichtungen zum Sägen haben
die Kreis Sägen wohl die größte Verbreitung gewonnen, ſie haben vor
den gewöhnlichen Handſägen den Vortheil, daß ſie kontinuirlich, d. h.
ohne Unterbrechung wirken, während die Handſägen bekanntlich nur
bei der einen Bewegung ſchneiden und beim Räckgange leer gehen,

dagegen haftet ihnen die Unvollkommenheit an daß ſie nur
gerade Schnittflächen machen können. Jn dieſer Beziehung ſind
die Bandſägen vortheilhaft, welche gleichfalls kontinurrlich wirken;
dieſelben findet man jetzt im Jnſeratentheil aller Zeitungen
angezeigt und abgebildet: ein langes Sägeblatt iſt mit ſeinen
beiden Enden zuſammen gelöthet, ſo daß es ein Band ohne Ende
vorſtellt; daſſelbe wird über zwei Räder geſpannt und bewegt

ch nun immerfort in einer und derſelben Richtung. Da die Säge-
lätter beliebig ſchmal gemacht werden können, ſo laſſen ſich mit einer

ſolchen Maſchine alle Bogen und Curven ausſchneiden. Eine der-
artige in der Ausſtellung aufgeſtellte und mit Dampf betriebene
Säge wird z. B. benutzt, um ein artiges Spielzeug herzuſtellen, näm
lich einen kleinen Schaukelſtuhl von kaum 10cm Höhe die ſämmt
lichen herausgeſägten Stücke die auch z. Th. wieder recht niedliche
Formen haben, (Schlitten, Schlittſchuhe u. ſ. w.), kann man wieder
an den Ort einſetzen, wo ſie herſtammen, ſo daß man ſchließlich den
ganzen Holzblock wieder zuſammen hat. Nur wenn man ringsherum
W Löcher aus einem Stück herausſägen will, kann man ſich
er Bandſäge nicht bedienen, da muß man r Decoupirſäge

greifen, d. i. eine Vorrichtung, die, um einen trivialen Vergleich anzuſtellen, an die Laubſägen mit Fußbetrieb erinnern, bei ne geht

das Sägeblatt herauf und herunter, ſo daß keine kontinuirliche Wirk-
ſamkeit vorhanden iſt. Die beſſern derartigen Sägen beſitzen oft
einen Ventilator, der nicht nur die herabfallenden Sägeſpähne weg-
bläſt, ſondern auch die Schnittfläche frei hält, damit man die Zeich
nung, nach der man zu ſchneiden hat, ſtets ordentlich n kann.
Für beſondere Zwecke dienen ferner die Gehrungsſägen, mit
denen man z. B. Bilderrahmen Goldleiſten u. dgl. in beſtimmten
Winkeln, namentlich von 45 Grad durchſchneiden kann. Die
Stemm- Maſchinen ſind ſehr einfache und ſich ſchnell bezahlt
machende Werkzeuge ſie arbeiten viel ſchneller und exakter als die
h weil das Stemmeiſen ganz genau geführt wird; meiſtens
ind ſie ſo eingerichtet, daß man das Stemmeiſen auch durch einen

Bohr erſetzen kann, wodurch der Apparat ſich in eine Bohr
Maſchine verwandelt ſelbſtverſtändlich wird das Stemmeiſen
auf und abwärts bewegt der Bohr aber rotirend; die Maſchinen
ſind ſo eingerichtet, daß man nach Belieben die eine oder die andere
Bewegung hervorbringen kann. Die ausgedehnteſte Verwendun
endlich finden die FraisMaſchinen, das ſind Maſchinen be
denen das ſchneidende Werkzeug rotirt, während das zu bearbeitende
Stück Holz (reſp. en darunter weg geführt wird, entweder in
geraden oder in geſchweiften Linien; man kann längs dieſer Linien
in jeder beliebigen Form kehlen, nuthen, ſpunden 2c., daß man ſolche
Maſchinen wohl als Univerſal- Maſchinen bezeichnen könnte. Eine
derartige Maſchine hat z. B. Federkaſten für die Schüler, mit den
gewöhnlichen Abtheilungen für Federn, Bleiſtifte und Gummi aus
einem einzigen Stück Holz herausgearbeitet.

Alle die genannten Maſchinen ſind in mehrfachen Exemplaren
vorhanden wir nennen als hervorragende Ausſteller die Firma
Gſchwindt u. Comp. in Karlsruhe, die ſächſiſche Stick-
maſchinenfabrik in Chemnitz und Alexander Wacker in
Leipzig, die übrigen findet man im Die Maſchinen
werden z. Th. in Betrieb geſetzt, und zwar entweder durch Menſchen
kraft (Hand oder Fuß) oder durch Maſchinen (Dampf-, Gas oder
HeißluftMaſchinen.)

Auf eine Beurtheilung der verſchiedenen konkurrirenden Maſchinen
können wir uns hier natürlich nicht einlaſſen; wir bemerken nur noch,
daß auch die gewöhnlichen Werkzeuge für Tiſchler uud Drechsler:
Hobelbänke und Drehbänke, ferner Hobel, Bohrer, Stecheiſen, Schraub
ſtähle 2c. vorhanden ſind.

Zwiſchen den Holzbearbeitungsmaſchinen S ſich auch zwei
Korkſchneidemaſchinen, die eine ſchneidet die Würfel aus der Kork-
platte, die andere ſchneidet dieſelben rund; beide ſind von Zobel,
Reubert u. Comp. in Schmalkalden ausgeſtellt und ſind namentlich
für HausJnduſtrie beſtimmt. Da zur Bearbeitung des Korkes ein
ſehr ſcharſes Meſſer gehört, ſo ſind an beiden Maſchinen kleine
Schmirgelſcheiben angebracht, welche die Meſſer nach jedem Schnitt
wieder ſchärfen. Die auf der erſten Maſchine geſchnittenen Würfel
werden in der zweiten auf einen Stab befeſtigt, der ſich nicht nur
um ſeine Axe dreht, ſondern ſich auch gleichzeitig längs der Axe hin
und her ſchiebt; der Kork, der ſo zu ſagen die Verlängerung des
Stabes bildet, macht dieſelben Bewegungen mit und wird während
ſeiner Umdrehung von dem feſtliegenden Meſſer rund geſchnitten.
Da fortwährend neue Theile der Schneide zur Verwendung kommen,
die Schneide auch fortwährend nachgeſchliffen wird, ſo ſind die Run-
dungen gauz glatt, auch kann man bei etwaigen Fehlern im Kork ſo
fort na Die Maſchine liefert in einer Minute 15 koniſche
oder cylindriſche Korke und wird nur mit der Hand getrieben.

Viel mehr Maſchinen als für die Holzbearbeitung finden ſich
für die Eiſeninduſtrie ſowol der Zahl als der Art nach Schloſſerund Schmiede, namentlich wenn ſie ſich mit Maſchinen, Geld ränken
und dergl. beſchäftigen, werden ſehr viel zweckmäßige große und kleine
Jnſtrumente finden wir nennen z. B. Drehbänke, Bohrmaſchinen,
Fraiſemaſchinen, Shaping Maſchinen (auch Feil oder Hobelmaſchinen
genannt), ſodann die Schleifmaſchinen mit Schmirgelſcheiben; ferner
als kleineres Werkzeug: Bohrer, Fraiſer, Schraubſtähle und anderes
Schraubenſchneide-Werkzeug. Endlich find auch eine ganze Menge
Schmiedeherde mit Ventilatoren vorhanden.

Um einige Einzelheiten anzuführen, nennen wir folgende Aus
ſteller, die in ihrer ſpeziellen Branche nach dem Urtheil von Sach-
verſtändigen beſonders Leiſtungen aufweiſen können;
auf Vollſtändigkeit machen wir keinen Anſpruch:

Schilling u. Kramer in Suhl lieferten u. a. kleine Hobelmaſchinen
nach amerikaniſchem Muſter und s darunter eine ſog.
CopirFraieMaſchine; dieſelbe eignet ſich beſ. zum Fraiſen von Relief
arbeiten ein gegebenes Modellſtück wird rechts auf den Tiſch aufge
ſpannt und links arbeitet der Fraiſer eine genaue Copie des Stückes
aus; es iſt dies dieſelbe Maſchine, welche die oben erwähnten Feder
kaſten aus einem Stück Holz ausarbeitet.

Daneben ſtehen die Schleifapparate von J. G. Franke in Offen
bach, mehr als 12 Stück unter zwei Nummern des atalogs; ſie be
ſtehen ſämmtlich aus Schmirgelſcheiben von den verſchiedenſten



Dimenſionen, theils für Hand oder Fußbetrieb, theils für Maſchinen
betrieb eingerichtet; fie werden in ihrer Thätigkeit vorgeführt und
dienen zum Schärfen der Sägen und anderer Werkzeuge, ſowie auch
um Schleifen von Metallen, Porcellan, Glas, ja ſelbſt für Edel-
teine der Schmirgel hat nämlich faſt die Härte des Diamanten

iſt er ja doch im Grunde ſelbſt ein Edelſtein, eine Abart des
Korunds.

Bohrmaſchinen verſchiedener Conſtructionen haben Heyligenſtädt
u. Co. in Gießen, Drehbänke (ebenfalls den verſchiedenſten Bedürfniſſen
angepaßt) die Herren Fuchs und Kunad in r ſowie auchsolle und Engelhardt in Offenbach geliefert. Auch die ſchon oben

enannte ſächſiſche Strickmaſchinenfabrik und A. Wacker aus
eipzig find mit Schraubenſchneide- und Shappingmaſchinen ver

treten.
Kleineres Werkzeu t eine Spezialität von F. Jſſerſtedt zu Berln,

Apparate zum Schrauben Jr liefert in beſonderer Vollkommen-
heit Liernur u. Comp. in Frankfurt am Main.

Dreyſe in Sömmerda brachte einige Maſchinen ſpeziell für
Büchſenmacher zur Ausſtellung außerdem auch eine Anzahl inter
eſſanter Gewehre: 1) ein Repetirgewehr für 15 kleine oder 9 große
Patronen, 2) eine Wallbüchſe, welche 2000 mm weit trägt und bei
1000 m noch eine zöllige Eiſenplatte durchbohrt, das Geſchoß iſt
von Stahl und hat eine gehärtete Spitze. 3) Ein Schnell-Lade-Ca-
rabiner, bei dem durch eine einzige Bewegung die Patronenkammer
geöffnet, die alte a gar W und das Schloß zum
neuen Schuß geſpannt wird; nachdem die neue Patrone hineingethaniſt, wird das Fawehr wieder durch einen einzigen Druck zum Schuß

bereit gemacht; dieſes Gewehr iſt beſonders für Cavallerie geeignetund baigt auch eine vorzügliche Verſicherungs-Vorrichtung. 4) Ein

drehbarer Revolver, bei dem alle 6 Hülſen auf einmal ausgeſtoßen
werden können. Endlich 7 ein ſogenanntes Rotationsgewehr, d. i.
eine Doppelflinte, bei der beide Läufe für Schrot und Kugel einge
richtet werden können es wird nämlich für den Schuß mit der Kugel
ein Stück Rohr mit Zügen, für den Schuß mit Schrot ein eben ſo
langes, aber inwendig glattes Stück unten in den Lauf eingeſetzt.
Dazu kommen noch eine Reihe anderer Gewehre, z. B. ein Exemplar
unſeres jetzigen Jnfanteriegewehres (Mod. 71) mit einer kleinen, aber
wichtigen (auch bereits patentirten) Verbeſſerung u. a. m.Wir bedauern, aus dem reichen Material der Eiſeninduſtrie

wegen Mangel an Raum nicht mehr herausgreifen zu können, undwenden uns zu den Blechbearbeitungsmaſchenen, welche gleich

falls ſehr zahlreich vertreten ſind. Wir nennen z. B. die verſchiede
nen KreisScheeren, h mit Ovalwerk verſehen, ſo daß man auch
beliebige elliptiſche Blechſtücke ſchneiden kann; ferner die HebelSchee-
ren, Tafelſcheeren u. d. ſog. Greifenſcheere, welche ähnlich wie ein
Stangenzirkel ausſieht und Bogen bis zu 1 Meter Radius ganz glatt
ausſchneidet. Ferner die verſchiedenen Rundmaſchinen für Dach und
Ofenrohre, ſowie auch für Conſervenbüchſen, dann die Falz- und
Wulſt Maſchinen und die Bördel-Maſchinen. Für BauArbeiten giebt
es verſchieden eingerichtete GeſimsMaſchinen, mit deren Hülfe man
Geſimſe und ähnliche Ornamente ſelbſt aus dem ſtärkſten Blech
drücken kann, es geſchieht dies theils zwiſchen rotirenden Walzen,
theils aber durch Ziehen zwiſchen entſprechenden Formen. Von großem
Intereſſe ſind auch die Galerieſtangen, die Sieblochmaſchinen u. drgl.

ferner die Abbiege- und Abkantemaſchinen, bis zur Länge von
2 Metern; daneben eine Fiſchbandrollmaſchine, welche Eiſenblech
von 3-4 mm Stärke mit einem Druck abkantet und durch einen
zweiten zuſammenrollt, als ob das Eiſen ſo weich wäre wie Papier.
Noch wollen wir eine Bandeiſenſchweifmaſchine, welche eiſerne Reifen
coniſch biegt (der Geſtalt des Faſſes reſp. des Eimers entſprechend)

eine Trittſcheere, welche mit einer Kreistheilſcheibe verſehen iſt
und reguläre oder irreguläre Vielecke jeder Art genau nach Vorſchrift
zuſchneidet und endlich eine Collection verſchiedenartiges Klempner
werkzeug anführen. Die Zahl der Ausſteller in dieſer Abtheilung iſt
nicht ſo groß, wie in der vorigen, ſie haben aber meiſt ſehr viel ge
liefert, namentlich E. Kircheis zu Aue i. S, Robert Karges in
Braunſchweig, C. Kneuſel in Zeulenroda und Franz Lempe in Ein-
ſiedel bei Chemnitz.

Aus den übrigen noch rückſtändigen Claſſen erwähnen wir die
LederTreib-Riemen für Transmiſſionen von Dufft und Comp. in
Erfurt, mit neuen, eigenthümlichen Verbindungen verſehen; ferner
ur Steinbearbeitung: die Handbohrmaſchine von Faber, welche ine Stellung, horizontal, vertikal und ſchräg ganz vorzüglich arbeitet.

ie iſt äußerſt leicht zu handhaben und wird durch einen Mann
mittels Drehen an einem Schwungrad in Bewegung geſetzt.

Praktiſche Leiſtungen aus dem Gebiet der Steininduſtrie haben
die Frege'ſchen Schieferwerke (Gräfenthal in Thüringen) in allen
Dimenſionen ausgeſtellt, von einem koloſſalen Pökeltrog herab bis zu
den niedlichſten Nipptiſchkäſtchen, dazwiſchen Tiſchplatten, Briefbe-
arg 2c. z. Th. bemalt, Feſee zum Bemalen beſtimmt, daneben
teht eine Kreisſäge für Schiefer und eine kleine Decoupirſäge zu

Laubſägearbeiten in Schiefer.
Die Müller, ſowol Mehl- als Graupenmüller, werden in den Ma

ſchinen von Martin in Bitterfeld einige neue und zweckmäßige Detail
conſtructionen finden.

Für Buchdrucker hat Hummel in Berlin eine große Schnell
preſſe ausgeſtellt, für die ſich leider kein Unternehmer gefunden hat,
der ſie in Betrieb geſetzt hätte, obgleich gerade eine ſolche Maſchine
erfahrungsgemäß den Publikum ſehr intereſſant iſt. Ebenſo iſt es
mit den kleinen Druckmaſchinen von Zimmermann in Berlin zum
Paginiren, zum Drucken von Briefköpfen und dergl., einer Viſiten-
kartenſchnelldruckmaſchine und einer Maſchine zum Bedrucken von
Flaſchenkorken.

Auch die Maſchinen für Buchbinder (von Ronniger in Leip
zig u. a.) ſind leider nicht in Betrieb, es ſind Preſſen, Pappſcheeren,
Beſchneidemaſchine, Ritzmaſchinen 2c., alle ganz gut gearbeitet, aber
vom Publikum meiſt nicht beachtet, weil ſie nicht in Bewegung ſind.

Darum haben auch die Herren Malmedie u. Schmitz zu Düſſel-
dorf ganz recht gehandelt, als ſie den Platz neben einer invalid ge
wordenen Dampfmaſchine aufgaben und ihre Drahtſtiftmaſchine an
einen anderen Platz bringen ließen, wo ſie tüchtig arbeiten und in
1 Minute etwa 130 Drahtſtifte (bis 10 em lang) liefern kann. Sie
verarbeitet jedes beliebige Stück Draht, was ſonſt nur als Abfall zu
verkaufen iſt und r bei Auflegung von neuen Drahtringen keinen
Stillſtand nöthig, ſondern kann ununterbrochen weiter arbeiten.

Wenn wir hiermit unſere Ausſtellungsberichte ſchließen, ſo ſind
wir uns wohl bewußt, Manches übergangen und Manches mangelhaft
dargeſtellt zu haben; die überreiche Fülle des Gebotenen möge uns
entſchuldigen. Wir behalten uns daher etwaige kleine Nachträge,
namentlich aber Mittheilungen über die Reſultate der Unterſuchungen
des Preisrichteramtes vor. Dieſe Unterſuchungen ſind namentlich bei
den Kraftmaſchinen mit der peinlichſten Sorgfalt angeſtellt worden
und die Erfurter Ausſtellung wird daher für's Kleingewerbe noch
lange denkwürdig bleiben, ſie wird, wie Prof. Reuleaux ſagte, ein
hiſtoriſches Moment bilden. Aber auch im Uebrigen muß man der
Ausſtellung volle r Anerkennung verdient der Gewerbe-Verein, der durch dieſe Ausſtellung ſein doſahriges Jubiläum

feiert, Anerkennung verdienen die verſchiedenen Commiſſionen, die
mit ſelbſtloſer Aufopferung die Geſchäfte führen, Anerkennung ver-
dienen auch die Ausſteller, die doch nur zum Theil ihre Rechnung zu
finden pflegen.

Wir bemerken ſchließlich noch, daß die Ausſtellung am Sonn
tag den 1. September Abends 6 Uhr definitiv geſchloſſen wird und
daß bis dahin das Eintrittsgeld jetzt ſtets nur noch 50 Pfennige
beträgt.

Halle den 26. Auguſt.
Jn der am vergangenen Sonnabend vom Kauf-

männiſchen Verein abgehaltenen Verſammlung, zu
welcher, wie von uns erwähnt, namentlich diejenigen
Mitglieder eingeladen waren, welche Detailgeſchäfte beſitzen
und ſich durch die ſteuerfreien Konſumgenoſſenſchaftsvereine
in ihrem Gewerbe geſchädigt glauben, wurde außer einer
direkt gegen den Beamten-Konſumverein gerichteten Maß
nahme bei dem hieſigen Magiſtrat und der Polizeiver
waltung beſchloſſen: 1) Es iſt zu petitioniren an den
Handelsminiſter und an den Reichstag um Aufhebung
der Steuerfreiheit der Konſum-, Hausfrauen-, Beamten-
überhaupt Genoſſenſchaftsvereine. 2) Die hieſige Handels
kammer zu erſuchen die Jntereſſen des hieſigen ſowie
überhaupt des Kleingewerbes beim Handelsminiſter und
Reichstag warm zu unterſtützen und zwar a) wegen
Ungerechtigkeit in der Steuerfreiheit der Genoſſenſchafts
vereine und b) wegen Gefährdung der Staatseinnahmen.

3) Als Delegirte zu dem am 16. bis 18. September in
Berlin ſtattfindenden Kongreß deutſcher Kaufleute wurden
gewählt die Herren Aug. Apelt und Carl Herm. Weiter
bekannt werdende Unregelmäßigkeiten ſeitens der hieſigen
Konſum Vereine ſollen endlich dem Vorſtande des
Kaufmänniſchen Vereins angezeigt werden.

Geſtern Nachmittags ſchwamm in den Pulver
weiden der Leichnam eines jungen Mädchens an, welcher
als der der Dienſtmagd Minna Röber aus Quedlinburg,
bisher hier beim Fleiſchermeiſter Kloſe (Königsſtr. 19) in
Dienſten und ſeit 19. d. Mts. verſchwunden, recognoszirt
worden iſt.

Geſtern Abend gegen 7 Uhr wurde wegen Dieb-
ſtahls der Bautechniker Max W. von hier polizeilich ver
haftet. Gegen 8 Uhr ſchon wurde derſelbe in der Gefäng-
nißzelle erhaäängt gefunden.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Auguſt 1878.

Aufgeboten: Der Metalldreher G. Händel, Bärgaſſe 9, und P.
Hartmann, Spiegelgaſſe 22. Der Rechnungsführer H. Hoffmann
und M. Hofmann, Moritzzwinger 7. Der Expedient A. Beſt,

r Ulrichsſtraße 21, und A. Thiele, am Kirchthor 16.
E a Pießgn ges Der Reſtaurateur W. R. Muskulus, Halle,

und B. Ch. F. Stüwe, Marnitz.
Geboren: Dem Kaufmann F. Düben eine Tochter an der

Schwemme 3. Dem Gärtner E. For eine Tochter, kl. Stein
ſtraße 6. Eine unehel. Tochter, kl. Sandberg 17. Ein unehel.
Sohn, zwei unehel. Töchter, EntbindungsJnſtitut. Dem Hand
arbeiter H. Georgi ein Sohn, Spitze 30. Dem Schriftſetzer M.
Meyer ein Sohn, gr. Klausſtraße 12. Dem Schuhmacher C.
Schumpf ein Sohn, Neugaſſe 1. Dem Kaufmann E. Vollmer
eine Tochter, r 45.Geſtorben: Des Schuhmacher A. Hecht Tochter Olga, 3 Monat
27 e Brechdurchfall, Brunoswarte 16b. Des Steuerauf-
ſeher A. Bartſch Sohn Richard, 3 Jahr 3 Monat 2 Tage, Diph
theritis, Klausthorvorſtadt 6. Der Landwirth Karl Guſtav
Brandt, 35 Jahr 4 Monat 4 Tage, Typhus, Diakoniſſenhaus.
Des Viktualienhändler G. Brieger Sohn Bruno Franz, 6 Jahr
10 Monat 26 Tage, Scharlachfieber, Kapellengaſſe I. Ein un
ehel. Sohn, 12 Tage, Atrophie, kl. Sandberg 17. Eine unehel.
Tochter, 1 Monat I0 Tage, Darmkatarrh, Bäckergaſſe 4. Eine
unehel. Tochter, todtgeb., EntbindungsJnſtitut. Der Bahnar-
beiter Wilhelm Winter gen. König, 58 Jahr 10 Monat 14 Tage.
Lungenſchwindſucht, Harz 43.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Auguſt.

Kronprinz. Frau Meyer a. Berlin. Hr. Hotelier Cahnſtein m.
Tochter a. Zürich. Hr. Director Bumthal m. Fam. a. Schleſien.
Frau Emmy Bürt, Sängerin a. London. Fräul. Kyth a. London.
Die Hrrn. Kaufl. Würzburger a. Berlin, Cahn a. Worms, Schiff
e Berlin, Kämpfe a. Dresden, Laſſe a. Bielefeld, Kummer
a. Caſſel.

Stadr Zürich. Hr. Hauptmann a. D. v. Koch a. Straßburg.
Hr. Weingutsbeſitzer Lehmann a Rüdesheim. Hr. Oberküchen
meiſter Krüger a. Schwerin. Hr. stud. agr. Lützner a. Genf.
Hr. Fabrikant Baumann a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Brühl
a. Leipzig, Kreis a. Hanau, Perelis a. Prag, Roſſi a. Berlin,
Neudecker m. Frau a. Leipzig, Stiegler m. Frau a. Zerbſt,
Schindler a. Stendal, Burkhardt a. München, Rückardt a. Aachen.
Hr. Rentier Karlsberger a. Malmö.

Stadt Hamburg. Hr. Amtsrath Rabe a. Ballenſtedt. Hr. Guts
beſitzer Jänicke m. Tochter a. Dalena. Hr. Stadtrath a. D. Flath
m. Frau a. Dresden. Hr. Gym. Lehrer Geyſenheimer a. Kreuznach.
Hr. Bergrath Prof. Dr. Winkler a. Freiberg i. S. Hr. Maſch.
Jnſpector Zix a. Jlſenburg a. H. Hr. Hütten Director Webers a.
Jlſenburg a. H. Hr. Rittergutsbeſ. Glahn a. Granzin. Hr. Lieut.
d. Reſ. Sennecke a. Saarbrücken. Die Hrrn. Kaufl. Lange a.
Lüneburg, Eitig u. Buiswanger a. Berlin Brummer a. Plauen
i. V., Reppenhagen a. Carlsruhe, Zimmermann a. Cöln, Jung-
mann a. Elberfeld, Dittmar a. Weimar, Heede u. Hecht a.
Münden, Bernhard a. Berlin, Böttcher a. Hamburg, Prager a.
Berlin.

Hr. e Dr. Dielſchmann m. Frau a.Goldner Ring.
Gardelegen. Hr. Gutsbefitzer Wendland a. Diesdorf i. Anh. Hr.
Referendar Dieſchmann a. Gardelegen. Hr. Fabrikbeſ. Schander
a. Meerane. r Kreisphyſikus Dr. Keegel m. Fam. a. Holſtein.
Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Bitterfeld, Weller a. Plauen, Henne
berg a. Greiz, Lewy a. Ulm, Junker a. Berlin, Berg m. Frau a.Frankfurt, Brandmüller a. Rüdesheim, Stock a. Schwarzburg.

Goldene Kugel. Hr. Amtmann Braun a. Berlin. Hr. Jnſpector
Nolte m. Sohn a. Berlin. Hr. Rentier Tollet m. Tochter g.
Dyjon. Hr. Betriebs-Controleur Heuſer a. Stendal. Hr. Land
wirth Haupt a. Grüningen. Hr. Regierungsbaumeiſter Mertens
a. Berlin. Hr. Cand. phil. Fritſche a. Magdeburg. Hr. Ritter
Kite Eichler a. Ottenhauſen. Frau Schwanz m. Fam. g.

erlin. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Barmen, Schröder m. Frau
a. Kiſſingen, London m. Frau a. Breslau, Wolf m. Frau a.
Neubrandenburg, Engels a. Berlin, Steinweg a. Bielefeld, Rouler
a. Berlin, Cahn a. Magdeburg, Gottſchalk a. Berlin, Neumann
m. Frau a. Berlin. Frau Buchholz m. Sohn a. Jena. Frau
Schwarz m. Fam. a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Frau Dooſon a. Torgau. Hr. Verſ.-Jnſpector
Arras a. Berlin. Hr. Verſ.Jnſpector Ritter a. Eſſen. Hr. Ober
Jnſpector Funk g. Berlin. Hr. Steuer Einnehmer Haſtich a.
Querfurt. Hr. Dr. med. Szusnau a. Breslau. Hr. Reg.-Rath
Brinkmann a. Frankfurt a. M. Die Hrrn. Kaufl. Anderſen a.
Berlin, Reinemann a. Bleicherode, Jüngſt a. Siegen, Rüdenburg
a. Berlin, Danz a. Elberfeld, Bernay a. Remſcheid, Miehlſtetter
a. Wien, Müller a. Berlin.

Die Gewinnliſte
der am 21. Auguſt d. J. in öffentlicher Ziehung gezoge
nen Gewinne der erſten Zerbſter Pferdemarkt-
Lotterie, nach Ordnung der Nummern, umfaſſend
ſämmtliche (über 700) Gewinne, worunter 67 größere
iſt ſoeben erſchienen und liegt in unſerer Expedition
zur Einſicht auf.

Vermiſchtes.
[Die Feier der ſilbernen Hochzeit] des

belgiſchen Königspaares begann am Donnerstag
mit einem Tedeum in der Kathedrale von Brüſſel, welches
der Kardinal-Erzbiſchof von Mecheln unter Aſſiſtenz der
Biſchöfe von Brügge, Gent, Namur, Tournai und Lüttich
celebrirte. Später empfing das Königspaar die Glück-
wünſche des Senats und der Repräſentantenkammer und
die der Delegirten der Provinzialräthe der neun Provinzen
des Landes. Der originellſte Theil der heutigen Feier war
der Aufzug der delegirten Frauen aus allen größeren Ge-
meinden des Landes, welche der Königin eine Krone und
eine Spitzenſchleppe zum Geſchenk brachten. Vorauf ging
das Muſikcorps und eine Compagnie Jäger von der
Bürgerwehr, dann folgten die Bürgermeiſter von fünf
großen Städten des Landes, die höchſten Offiziere der
Bürgerwehr und dann die von den neun Hauptſtädten
der Provinzen delegirten Damen und nach dieſen die
Vertreterinnen der übrigen Gemeinden, die je ſechs in
der Reihe marſchirten. Nach Provinzen geordnet, wurden
ſie vom Bürgermeiſter und Gemeinderäthen begleitet. Jn
der Mitte des Zuges maſchirte das Muſikcorps der Ar-
tillerie, Bürgerwehr und Artilleriſten zu beiden Seiten des
Zuges, den eine Compagnie Jäger beſchloß. Beſonders
ausgezeichnet haben ſich die Damen aus der Provinz Ant
werpen, die in der lokalen Kleidertracht ihrer Dörfer er
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ſchienen einige reiche Bäuerinnen aus Flandern trugen
ebenfalls ländliches Coſtüm, alles aber ſtrahlte von Gold
ſchmuck und Diamanten. Abends 6/, Uhr fand in dem
großen Saale der Börſe das große Diner ſtatt, welches
die Provinzialräthe dem Königspaare gaben. Der Saal
war, der Jahreszeit entſprechend, mit Laub und den
ſchönſten Roſen geſchmückt. Mehr als 500 Perſonen
nahmen an dem Diner Theil. Den Platz zwiſchen dem
Könige und der Königin nahm Erzherzog Karl von
Oeſterreich ein. Prinz Wilhelm hatte ſeinen Platz zwiſcheu
der Königin und dem Grafen von Flandern. Nach dem
Diner wohnte das Königspaar und der Prinz Wilhelm
der Galavorſtellung der Oper „Alda“ im Theater de la
Monnaie bei und verweilte bis zum Schluſſe des dritten
Aktes. Abends war die Stadt auf das Glänzendſte be
leuchtet.

KKleiderordnung am engliſchen Hofe.
Es wird gar Manchen überraſchen zu hören, daß Königin
Viktoria mit unerbittlicher Strenge die Toilettenfrage
handhabt. Die trauernde Wittwe des Prinzen Albert,
die nur noch in ſchwarzen Gewändern erſcheint, iſt dem
ungeachtet nicht gleichgültig gegen die Eitelkeit dieſer Welt.
An ihrem Hofe iſt Jedem der Zutritt verſagt, der nicht
in der vorgeſchriebenen Weiſe erſcheint. Jn dem Vor-
zimmer, wo die Damen ablegen, ſteht die erſte Kammer
frau der Königin und muſtert die Eintretenden. Findet
ſie etwas an dem Anzug zu tadeln, ſo erklärt ſie ohne
Umſtände, daß der Zutritt zu den königlichen Gemächern
der Betreffenden verſagt werden müſſe. Namentlich iſt
ihre Aufmerkſamkeit dem Ausſchnitt der Kleider zuge
wendet, nicht nur das zu viel, ſondern auch das zu wenig
wird ſtreng verurtheilt. Ein Centimeter zu hoch und die
Thür ſchließt ſich vor der Unglücklichen, die dann beſchämt
wieder heimkehren kann. Jn ſolchem Falle giebt es nur
ein Auskunftsmittel, die Fürſprache von Lord Ponſonby;
allein er iſt nicht zur Stelle, ihn aufzufinden hält oft
ſchwer, die koſtbare Zeit verſtreicht darüber. Die Furcht
vor dieſem peinlichen Hofgericht veranlaßt die Damen,
ſich an die Kleidermacherin der Königin zu wenden, die
unfehlbar iſt, allein der Preis iſt hoch, ein Kleid zu
machen koſtet 40 Pfund Sterling, ca. 1000 Mark. Es
gehört ein fürſtliches Vermögen dazu, um ſolchen Preis
zu zahlen, und ſehr viele, die an den Hof gehen, ſind
nicht reich. Dieſem Uebelſtande abzuhelfen, haben einige
Herzoginnen, an ihrer Spitze die Herzogin von Suther-
land, 100,000 Pfd. Sterl. zuſammengeſchoſſen und damit
eine Anſtalt hergeſtellt, worin Kleider angefertigt werden,
die den richtigen Schnitt haben, wie ihn die Hofetikette
erfordert und dabei weniger koſten. Dieſe hohe Konkurrenz
wird die Kleidermacherin der Königin nöthigen, beſcheidener
aufzutreten. Die Königin ſelbſt kommt, trotz ihrer Trauer
kleidung, genau den Anforderungen nach, die ſie in Bezug
auf den Schnitt der Kleider an ihrem Hofe ſtellt. Die
Prinzeſſin von Wales bedurſte, als ihre Kränklichkeit ihr
verbot, mit bloßem Nacken zu gehen, einer ſpeziellen Er
laubniß der Königin, um eine üntertaille von Tüll tragen
zu dürfen, die bis an das Halsband hinauf ging.

lFalliſſements in London.] Wie der „Globe“
vom 22. d. M. meldet, haben die großen Verlagsbuch
handlungsfirmen Zavoir, Virtue und Comp. Daldy
Jsbiſter u. Comp. und Gebrüder Tinsley fallirt.

[Selbſtmord.) Jn Chemnitz erhängte ſich
von den dieſer Tage in Haft genommenen Banquerot-
teuren Haaſe, Vater und Sohn, der Erſtere im Ge
fängniß. Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß das „alte
ſolide Haus“ Haaſe nichts anderes als ein furchtbarer
Schwindel war. Nach dem Status betragen die Paſſiva
6,416,999 Mark Aktiva 2,605,219 Mark.

[Das Virchow'ſche Geſuch] um Ueberlaſſung
des Hödelſchen Schädels iſt, wie die „Poſt“ erfährt,
vom Kammergericht abſchlägig beſchieden worden. Des
gleichen ein ähnliches Geſuch des Herrn Caſtan vom
Panoptikum.

Die Hinrichtungsinſtrumente.] Nicht all
gemein bekannt dürfte es ſein, daß bezüglich der zu einer
Hinricht ung erforderlichen Jnſtrumente ganz beſtimmte
Vorſchriften exiſtiren. Bezüglich des Beils und des
Blocks beſtehen dieſe Vorſchriften in Folgendem: Das
Beil wiegt mit dem hölzernen Stiele 87, Pfund; die
Schneide iſt gerade und ſchmiegt ſich an beiden Seiten
unmerklich, die ganze Schneide hält einen Fuß Länge, der
hölzerne Stiel im Beil iſt zwei Fuß lang. Der Block
iſt vom beſten eichenen Holz; er iſt 2 Fuß hoch, unten
iſt derſelbe 18 Zoll im Durchmeſſer und iſt rund oben
erhält derſelbe, wenn der Delinquent davor kniet, in der
Breite von der rechten zur linken Seite 12 Zoll und
geradeaus 7 Zoll, wovon 4 Zoll ſtehen bleiben und 3 Zoll
ausgeſchnitten werden, damit der Hals auf dem unaus-
geſchnittenen Theile liege, das Geſicht aber in den ausge
ſchnittenen Theil herüber hängen oder liegen kann. An
der äußeren Seite des Blockes hat derſelbe unten, 3 Zoll
von der Erde, rechts und links einen eiſernen Ring,
durch welchen die Stricke gezogen werden, welche an den
Händen des Delinquenten befeſtigt ſind und wodurch
derſelbe mit der Bruſt an den Biock herangezogen wird.
Ueber den Kopf des Delinquenten kommt ein lederner,
drei Finger breiter Riemen, welcher in der Mitte mit
Haaren gepolſtert iſt. Dieſer Riemen hat an beiden
Enden Löcher, damit derſelbe an den Knöpfen, welche
rechts und links am Blocke befeſtigt ſind, angeheftet
werden kann, ſo daß dadurch der Kopf des Delinquenten
feſtgehalten wird und ſtill liegen muß.

Ein ſchweres Verbrechen] wurde am Don-
nerstag Abend in Hamburg verübt. Der dortige Geld
wechsler S. Levy (am Neuenweg Nr. 42) erhielt von
einem jungen Manne im dem Augenblicke, als er dieſem
zwei engl. Pfund in deutſches Geld umwechſelte, mit
der geballten Fauſt, an welcher ſich ein bei den engliſchen
Boxern gebräuchlicher eiſerner Ring befand, einen ſo hef
tigen Schlag auf den Kopf daß ſofort aus der zugefüg
ten klaffenden Wunde ein Blutſtrom ſich ergoß. Die ver
muthliche Abſicht des Miſſethäters, ſein Opfer tödtlich zu
treffen oder mindeſtens ohnmächtig zu machen, gelang ihm
n Weiſe nicht. Der Schwerverletzte behielt noch
olche Geiſteskraft, daß er, obgleich er wegen des Blutes,

das ihm über das Geſicht floß, nicht ſehen konnte, an das
Fenſter eilte und laut an daſſelbe klopfte. Gleichzeitig
ſtampfte Herr Levy mit den Füßen, um den unten



wohnenden Wirth aufmerkſam zu machen und ſchrie laut
um Hilfe. Dieſe trat denn auch ſehr bald ein bevor
der Räuber, der wahrſcheinlich wegen der Vereitelung
ſeines Vorhabens überraſcht war, den zweiten Schlag aus
führte, erſchien der unten wohnende Herr Rheders in dem
Bureau des Herrn Levy. Herr Levy rief noch „Diebe,
Diebe, um Gottes Willen klingeln Sie“ und ſtürzte dann
ermattet auf den Fußboden nieder, wo bereits eine große
Blutlache ſich gebildet hatte. Der Räuber iſt leider ent
kommen als der Hilferuf ſeines Opfers ertönte, nahm er
ſeine zwei Pfd. Sterling und die zwei bereits aufgezählten
Zwanzig Markſtücke und entfloh mit ſeiner Beute. Der
Zuſtand des Verwundeten ſoll, wenn auch kein direkt
lebens gefährlicher, ſo doch ein recht bedenklicher ſein.

Nekrologie.
Generalfeldmarſchall Graf Moltke widmet in ſeiner Eigenſchaft

als Chef des Generalſtabes der Armee dem jüngſt im beſten Mannes-
alter verſtorbenen Major v. Hel muth einen tief gefühlten Nachruf,
in welchem die hohe Begabung und die großen Verdienſte dieſes be-
abten hoffnungsvollen Offiziers in beredteſter Weiſe anerkannt were Wir entnehmen dem Nekrologe, daß der Verſtorbene, der her

vorragende praktiſche Tüchtigkeit mit regem geiſtigen Streben und
einer feurigen Begeiſterung für die idealen Seiten ſeines Berufes
verband, in zwei Feldzügen mit Auszeichnung gedient und an zwölf
Schlachten und Gefechten ruhmvollen Antheil genommen hat. Bei
Beaumont gab er den ſchönſten Beweis ſeiner beſonnenen Tapferkeit
und ſeines militäriſchen Blickes, indem er mit ſeiner Kompagnie
trotz ſchwieriger Gefechtslage den Angriff eines feindlichen Küraſſier
Regiments glänzend zurückſchlug. Durch ſeine kriegshiſtoriſchen Ar
beiten erwarb er ſich den Ruf eines befähigten und gewiſſenhaften
Militärſchriftſtellers.

Militairiſches.
Jn Bezug auf das Verfahren bei Anmeldung und Prüfung

der Verſorgungs- Anſprüche invalider Mannſchaften iſt
kürzlich von maßgebender Stelle dahin eine Erläuterung ergangen,
daß bei jedem Ganzinvaliden, welcher beim Austritt aus der Armee
Verſorgungsanſprüche erhebt, ohne daß er unfähig zum Zivildienſt
iſt, die Fähigkeit hierzu im Atteſt ausgeſprochen ſein muß.

Todesfälle.
Michael Horvath, der bedeutende ungariſche Aiſtnriug

Titularbiſchof von Trebinje (Bosnien), iſt zu Karlsbad im 69.
Lebensjahre geſtorben er war unter Koſſuth Unterrichtsminiſter und
ſchrieb im Exil in Genf vaterländiſche Geſchichtswerke.

Literariſches.
Jn Wilh. Werther's Verlag in Roſtock erſchienen ſoeben

Nachträge zu C. Thiel's Ausgabe des Geſetzes über die Natural-
leiſtungen nebſt Ausführungs-Jnſtruction, 3. Auflage.
(Preis der Nachträge 0,25 des ganzen Wanne Dieſelben
enthalten neben allen übrigen ergänzenden Verfügungen welche ſeit
Erſcheinen der 3. Anflage erlaſſen ſind, beſonders die kürzlich im
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„Reiche Geſetzblatt“ veröffentlichten Abänderungen und CErgänzungen
zu dem Naturalleiſtungsgeſetze vom 11. Juli 1878.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der Weltpoſtverein umfaßt nunmehr über 1,300,000

QuadratMeilen mit mehr denn 750 Millionen Einwohnern. Es
ſind dem Weltpoſtverein in der Zeit vom I. Juli 1875-—78 beigetre
ten Britiſch-Jndien, die franzöſiſchen Kolonien, die britiſchen, hollän
diſchen und ſpaniſchen Kolonien, Japan, Brafilien, die portugieſiſchen
Kolonien, Grönland, Perſien, Kambodſcha und Tonkin, die argenti-
niſche Republik und die chineſiſchen Hafenſtädte. Außerdem haben

den in Paris h Weltpoſtvertrag vom 1. Juli 1878 unter
eichnet: Kanada, Mexiko, Peru, Salvador; beizutreten beabſichtigen:
hili, Haiti, Hawai, Liberia, Uruguay und Venezuela. Alsdann

würde der Weltpoſtverein umfaſſen 1,344,893 Quadratmeilen mit
755,950,297 Einwohnern.

Für Rechnung des Deutſchen Reichs ſind bis Ende Juli d. J.
zur Einziehung gelangt: A. LandesSilbermünzen der
551,475 Thlr. 6 Sgr. B. LandesKupfermünzen der Thalerwährung:
3555 Thlr. 11 Sgr., Mecklenburgiſche Währung: 5 Thlr. 2487, Sgr.
Der Geſammtwerth der eingezogenen Münzen iſt nunmehr auf
1,029,983,293. 14 Mk. geſtiegen.

Die eigenen Einnahmen des Deutſchen Reichs an Zöllen,
Verbrauchsſteuern u. ſ. w. haben für die Zeit vom I. April bis
Ende Juli d. J. folgenden Ertrag geliefert: Zölle 33,288,677 Mk.
gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres 2,545,835 Mk.)

Rübenzuckerſteuer 4191 Mk. dagegen ſind die Bonifikationen auf
8,585, 196 Mk. geſtiegen. Sälzſteuer 9,652,375 Mk. 235,737 Mk.)
Tabakſteuer 262,972 Mk. 126,323), Branntweinſteuer 8,887,742
Mk. 1,304 775 Mk.), Uebergangsabgaben von Branntwein
31,015 Mk. 670 Mk.), Brauſteuer 5,639663 Mk. 96,485 Mk
Uebergangsabgaben von Bier 277,270 Mk. 8040 Mk.). Jm
Ganzen 49,458,705 Mk. 6,444,568 Mk.) Dazu kommt:
Wechſelſtempelſteuer 2,054,258 Mk. 242,368 Mk.), Reichs Poſt
und Telegraphen Verwaltung 40,482,626 Mk. 1,472,396 Mk.),
Reichs Eiſenbahn Verwaltung 11,900,630 Mk. 75,065 Mk.

Bezüglich des vielbeklagten Mißſtandes den der Häuſir-
handel von Kindern in öffentlichen Localen hervorbringt, haben
umfaſſende Erhebungen ſtattgefunden und in Folge deſſen ſind in
einzelnen Provinzen dagegen nachſtehende Anordnungen ergangen:
„Kinder unter 14 Jahren iſt das Feilbieten und der Verkauf von
Waaren irgend welcher Art, ſo wie das Muſiziren und das Darbieten

von Schauſtellungen in Schanklokalen, Conditoreien ſowie an öffent-
lichen Orten unterſucht. Zum Muſiciren und zur Vorführung von
Schauſtellungen durch Kinder unter 14 Jahren in den bezeichneten
Localen kann ausnahmsweiſe von den Polizeibehörden die Genehmigung
ertheilt werden. Gaſt und Schankwirthe, Reſtaurateure, Conditoren
und Veranſtalter von Schauſtellungen, welche den bezeichneten Verkehr
von Kindern unter 14 Jahren ohne die vorbehaltene Genehmigung
dulden werden mit einer Geldbuße bis zu 30 oder bei Unver
mögen mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.“

Die Einfuhr von friſchen Trauben in die Schweiz
iſt einer Mittheilung der Poſtverwaltung zufolge in dieſem Jahr
nur in ſoweit geſtattet, als für die Verpackung dieſer Sendungen
weder Rebenblätter, noch ſonſtige Rebenabgänge verwendet worden
ſind. Die Einfuhr von Wurzelrebeu, Rebhoiz und Wurzelſtöcken nach
der Schweiz iſt auch fernerhin unterſagt. Dagegen können Trauben
ſteine und gegohrene Treſter, ſowie getrocknete Trauben wie ſchon
bisher in die Schweiz eingeführt werden.
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Risenbahnfahrten. (O Tanrjerng

zug G gemiſchter Zug, B Expreßzug.)

10 u. 19 M. Vm)),
Deſſau 3 U. 2 M. Nm.),
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25

58 M. Nochts. (0).

itt. d. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).Ankunft in Halle: 7. u. 32 M. Vm. (P), 9 U. 50 M. Vm. (P),
1 ü. 14 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), s U. 42 M. Ab. (S

Nach Vienenburg (über Cönnern, sleben, Halberſtadt)ſcher
W 11 U. 20 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

nku alle: 7 U. 25 M. Vm. G 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.nft in
6 M. Mitt. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. D. 1 U. 33 M. Nm. Wert 71.
Ab. Anſchluß daſelb

Ankunft in Halle 7 U. 29 M. Vm. (P von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),

34 M. Ab. (P, Ankunft in Falkenberg 10 U. 42
5 M. früh).

7 U. 4 M. Ab. (S).
Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (0), S 1

Ab. (P), 10 U. 43 M. Nchts. (P).
Ankunft in v lle: 4 u. 57 M. Vm. (P), 7 U. 34 M. Vm. (S), 11 u.

13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (P), 5 U. 40 M.
37 M. Ab. (6G), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).

12 U. 10 M. Nchts. (6) (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe bis auf Weiteres

(P), 1 i. 35 M. Nm. D. 2 U. 7 M. Nm. (P), 5 ü. 54 M.
50 M. Ab. (S), 8 U.

12 M. Vm.
Nm. (P), 7

1

ab Leipzig 11 U. Ab.
Nach Magdeburg 5U. 7 M. Vm. (7), 7 U. 39 M. Vm. (S), 11 u. 17 M

ne a e h e p. M m. (5) 5 U. b M. R (r), on
22 M. Ab. (0), 10 U. 58 Ab. (P).Ankunft in Halle: 7ü. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P), 1 u.

8 Schnellzug, P Perſonen
gang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (O, mit Anſchluß von Bitterfeld nach DeſſauT 10 M.), 9 U. 5 M. Bit, (P mit n von Bitterfeld nach Deſſau Or. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.
2 U. Nm. P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach

5 U. 47 M. Nm. 6 U. 20 M. Ab. (P, mit An
Ab. 9 U. 15 M.

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 24 M. Mrg. (6),10 m. 2, m. (F), 11 i. 29 M. Vm. (0), 5 U. 24 M. Nm. (F), 10 i.

Sang und Klang:

für Herren, v.

bäder zu jeder Tageszeit.n Trink,

Ziegenmilch.

10 M. Vm.

Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.
Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im Paradies.

Irisch römische Bäder v. 8 12 U.

h ige u. e v. 4 uſgh e d Sool talz, Kleien Seifen-, en aromatiſche, ennadel, gewöhnl. WaſſerAn Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. nes lerwaavren fabrik nur kurze
tolken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl.

im RKestaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool Schwef

i t l „Malz, Kleien, Seifen-,Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 48 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (5S), a 2wele7 u. 5 e 2 u. z aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bädoer.

Sch wediſche Streichhölzer koſteten bisher keinen Ein
gangezoll. Ganz neuerdings aber iſt, wie die „Stralſ. Ztg.“ ſchreibt,
von dem königl. Finanz- Miniſterium eine für die inländiſchen Zünd
hölzerfabrikanten ſehr günſtige Entſcheidung dahin getroffen, daß
fortan die e ündhölzer wegen ihrer Verpackung in den
bekannten Schachteln mit einem Zoll von 12 Mart für den Eentner
verſteuert werden ſollen. Die Entſcheidung iſt darin begründet,
daß die zur Aufbewahrung e dienenden Schachteln
aus Holzſpan in nicht unweſentlicher Verb n mit Papier ſich
befinden und wegen dieſer Verbindung zur Verzolung kommen.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
24. Auguſt. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 Mittel.

Luſtdruck Par. Linie 330,83 330,43 330,68 330,65
Luftdruck Millim. 746,30 745,40 745,96 745,89Dunſtdruck Par. Linien 5,27 4,49 5,43 5,06
Dunſtdruck Millim. 11,89 16,13 12,25 1142

Druck der Par. L. 325,56 325,94 325,25 325,58
gert n 4 77 735,27 733,71 734,46el. Feuchtigke 53,4 e 93,3 77,9Wärme Réaum. 13,0 b 17,2 b 12,5 b 14,2
Wärme Celſius 16,25 21,50 15,63 17,79Wind 0 1. 880 1. W 1.

wolkig 6. trübe 9. trübe 9. trübe 8.
olkenform Str. Ni. Cum.-ni. Cum.-ni.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht h. Auguſt: 11,2 R.

O C.1

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Wörſe.

Berlin, den 26. Auguſt 1878.
Bergiſch-Märkiſche 78, 10. Cöln-Mindener 108,20, Oberſchl. ſiſche

A. C. P. 138 10. Rheiniſche 110,10. Oeſterr Staatebahn I
Lombardin 126,50. Oeſterr. Cred Act. 455, Preuß. Conſrlidirte
105,25 Tendenz: feſt

Verliner Getreide- Vörſe.
Weizen (gelber) Sept Octbr. 193,50 Octbr. Nov. 192 50, beſſer.
Noggen. An 121, Sept. -Octbr. 122,-—. Octbr.-Novbbr 124

eeſſer,
Gerſte loco 110 175.

Auguſt fehlt.piritus loco 57,80. AuguſtSeptbr. 57,—. Septbr. Octbr. 53,70,
beſſerRüböl loco es Septbr. -Octbr. 61,80 Octbr Novbr. 61 30

Berlin Potsdam Magdeburg.St.-Act. 8250 Berlin Stettiner St.Act. 114,10 Sag Man e

2 er agdeb. Halberſtadt St. Act. 129,40. Oberſchleſ. St.Act. ACD. 128 10 eher

Oeſterr. CreditAct.

143,60. Preuß. conſol. 4/,00 Anleihe 105 25.

Maschinen- Verkauf.
Die zum Betriebe der hier be

ſtandenen mochanisechen Sei-

ineralweaſſer Zeit im Gebrauch geweſenen, in
in gutem Zuſtande befindlichen Maſchi

nen als:
ein Hanfſtreckwerk (Spreater),
eine Doublirmaſchine,
eine Vorſpinnmaſchine mit 40

Svindeln,
eine Feinſpinnmaſchine mit 100

Fortwährend friſche

t 6 U.

Vau-Techniker-Verein.
Sitzung Dienstag d. 27. Aug. Abends S Uhr im „Reichskanzler“.

Spindeln,
ein g virnmaſchine mit 68 Spin

eln,

Königl.

26 M. Nm. (P), 2 U. 4 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (P), 6 U. 47 M. Ab. geſchieden.
s u. 48 M. Ab. (R), 10 U. 35' M. Nchts. (7)

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)', 7 U. 53 M. Vm. (S)', 10 U. 12 M. MaiV (P 11 U. 35 M. Vm. (S), 1 U. 55 M. Nm. (P)'*, 6 U. Nm. (P), 8 U. 31. Mai 1878,
(Die mit bezeichneten

ben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der
Saal-Unſtrut-Bahn ven Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 u.

Ab. an Sonn und Feſttagen auch 10 U. Ab.)
Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 31 M. Vm.

10 U. 37 M. Vm. (Pſ), 1 U. 19 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.

I0 M. Ab. (P)'*, 11 U. 5 M. Rchts. (S).

53 M. Nm., 8 U. 3 M.

Nm. (8), 9 U. 10 M. Ab. (8), 10 U. 50 M. Ab. (P).
Personenposten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſr

on Salzahrzeit 1 St. 45 Min.
Nach Schafſtädt Poſt-Omnibus täglich, und zwar 3 U. Nachm. v. Poſt

des Poſthalters vom Poſthofe hier 5 U. friün und 3 U. Nm.
münde nach Halle 77, U. früh u. 6, U. Ab. F

hof hier, trifft 5 U. 50 M. in Schafſtädt ein,
von dort zurück und trifft 6 U. 40 M. Morg. wieder hier ein.

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
ienstag den 27. Auguſt:D

Aniverſitäts Bibliothek: geöffnet von 10 1 Uhr täglich. Die Ausleihung der
Bücher erfolgt täglich von 12 1.ma e Vililktret Nm. 2-—-3.

Stadtverordneten Verſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs Saale.
Standesamt: Vm. v. 9 I u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein- rigem Holze, ſoll am

von Vm. 8 bis Nm. I1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3——5

e
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht u. Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.

aſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Durch Beſchluß der außerordentlichen GeneralVerſammlung vom
welcher ſich in beglaubigter Form in unſeren Gene-

iſt die Geſellſchaft aufgelöſt.
In dieſer GeneralVerſammlung ſind zu Liquidatoren beſtellt:
der Commerzienrath Ed. Boer zu Berlin,
der Banquier J. J. Alexander zu Berlin,
der Commerzienrath Doerſtling zu Sondershauſen,
der Direktor G. Arnſtaedt zu Dresden,
der Banquier C. Mankiewiez zu Dresden.
Alle Urkunden und Erklärungen ſind für die liquidirende Geſell

ſchaft verbindlich, wenn ſie mit der Firma der Geſellſchaft beziehungs-
fährt 3 U. 50 M. Morg. weiſe der Firma einer Zweigniederlaſſung der Geſellſchaft unterzeichnet

ſind und die eigenhändige Unterſchrift mindeſtens zweier Liquidatoren pachten geſucht.

ral-Akten H. 79 befindet,üge ha-

rwerk

e

beigefügt iſt;

ſelben Monats und Jahres.

x

Bekanntmachungen.

andels Negiſter.
reisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter No. 248 unter der Firma:
Thüringiſche Bank zu Sondershauſen

mit einer Zweigniederlaſſung zu Halle a/S. unter der Firma:
„Filiale der Thüringiſchen Bank zu Halle a/S.“,

eingetragenen Aktiengeſellſchaft iſt in Colonne 4 folgender Vermerk:
Der Fabrikant Ludwig Salfeld iſt aus dem Vorſtande aus-

eingetragen zufolge Verfügung vom 19. Auguſt 1878 am 21. deſ-

Halle, den 21. Auguſt 1878.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

eine Spulmaſchine,
eine Karde,
eine Haspel,
eine Streich (Polir)Maſchine,
eine Hanfreibe,
drei Winkelmaſchinen zu Kraft

betrieb,
eine dergleichen zu Handbetrieb,

ſollen
Dienstag, den 10. Septem-

ber 1878, Nachmittags
2 Uhr

in dem an der Dresdner Straße
hier unter No. 30 L. Abth. B. ge
legenen Grundſtücke meiſtbietend
gegen ſofortige Bezahlung durch
mich verſteigert werden.

Die zu verſteigernden Maſchinen
können jederzeit beſichtigt werden.

Wurzeni. S. am 6. Auguſt 1878.
Stiftsſyndikus Advocat

Sulzberger.

Ein Gaſthof
in guter Lage zu kaufen reſp. zu

Antritt kann ſo-
fort erfolgen. Offerten unter C. M.
100 befördert die Annoncen Expe
dition von I. Triest in Halle
a. d. Saale.

Die Korbweridennntzung
des Rittergutes Wengelsdorf
bei Corbetha auf ca. 20 Morg.
Fläche, beſtehend in 1, 2- u. Zjäh

Das in Halle, Krauſenſtraße 1.
belegene Haus ſoll ſofort aus freier
Hand verkauft werden und bitte
darauf Reflectirende, ſich gefälligſt
ſofort an mich zu wenden.

H. Rüde. Lübben.

Eine junge Wirthſch., w. 4 Jahr
in der Landwirthſch. thätig, auch in
der Küche einige Kenntniß beſitzt,
ſucht zum 1. Octbr. Stellung auf
einem Gute. Gef. Adreſſen unter
A. R. 20 beförd. Ed. Stückrath

Dienstag d. 3. Septbr.
Nachmitt. 3 Uhr

üderſtraße 6. Stelle meiſtbietend verkauft werden.

gelsdorf.

Zur Erlernung der Landwirth
in einzelnen Parzellen an Ort und ſpoft r ein junger Mann acht Rittergüter u. Landgüter!!

arer ern,Anfang bei der Schenke zu Wen Schulkenntniſſe
zum 1. Octbr. d. J. auf Rittergut

in der Exped. d. Ztg.

der die
beſitzt

nöthigenStellung Sehr preiswerthe Ritter- und
Landgüter der Provinz Heſſen
werden jederzeit zum Ankauf undK änn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. t „Cafée David“ Zimmer 4. arras bei Heldrungen.derte v Laut e h i S (gr. Steinſtraße Back- Obst und v v A. S achße. e ge i e Wien r A.

e n von r un von 77 r. 09 00 eVerein ſüngerer Buchhändler: Ab. 8 W im Gaſthof „zur grünen Tanne Hülsenfrüchte Ein Bureau-Gehülfe,
e en ſ h el E Rechnen u. Deutſch Gewerbe werden in Poſten zu höchſten wohl empfohlen, mit guter Hand Geſucht für ein Rittergut eine in
Volksbibliothek: von r geöffnet im Rathhaus. Preiſen per Cassa gekauft. Offer- ſchrift, ſucht baldigſt ein Unter geſetzten Jahren ſtehende, mit allen
Aelterer Hall. Lehrer Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Gambrinus“.
volytechniſcher Verein Ab. 7-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Turnverein re Ab. 8 Turnübung in Bellevue.all. Volks Liedert afel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.

ten unter H. 03390 an die An-
noncen Expedition von

in Hamburg. erbeten.

kommen bei geringen Anſprüchen.
Adreſſen sub F. P. 3459 durch

Haasenstein Vogler Rudolf Mosse, Halle a/S.,

Zweigen der innern Wirthſchaft ver
traute Wirthſchafterin. Zeugniſſe
unter A. B. 60 einzuſenden an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.



e

Fandels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 100 eingetra
genen Firma:

„Carl Steckner““ (zu Halle a/S.)
iſt in Colonne 4 folgender Vermerk:

Die Wittwe Auguſte Alwine Steckner geborne Jeß-

atur.
Inhalt Korn u. Mehl. Von Dr. Jul.

Erd mann. E. gerlog. Phänomen. III.
Von Dr. A. Berghous. D. ſ. g. Stern

v W05

S
2

Jlluſtrationen
z. d. Artikel „Das

nitzer, die Alwine Anna Steckner, verehelichte Kaufmann Mitrophon“. Fig Kruppen Von Ritin Kohn. Fiteratur-
5. cht. T ſches sAblers, die minorennen Marie Helene und Karl Alfred Seighijche Galle Huene et

ſchaften. Kulturgeſchichtl. Mitthlgn.
Meteorologie d. Monats Juni 1878.

alle f. d. Monat Juni 41878.
riefwechſel c. c.

Steckner, ſind ſeit 1. Juni aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.
Dagegen iſt ſeit dieſem Tage der Kaufmann Karl Ahlers zu Barometer- u. Pſychrometer Kurven nen

Halle als Geſellſchafter eingetreten, ſo daß die Geſellſchaft jetzt von
ihm und dem Kaufmann Karl Richard Steckner zu Halle ge Tr Bauten empfehlen frischen Portl. Ce-

ment in r U. To., Stein-bildet wird;eingetragen zufolge Verfügung vom 15. Auguſt 1878 am folgen rönren, engl. u. deutsche Chamottesteine, Cham.-Mörtel,

den Tage. vblauen u. rothen engl. Dachschiefer, Dachpappe, Steinkoh-Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung. lentheer, Pech, Asphalt, Goudron, Gyps, Creosot- und
Handels Regiſter Kientheer zu den billigsten Preisen.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S. Klinkhardt Schreiber,
Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 271 Neue Promenade 12. neben der Volksschule.

ingetragenenkpocres G. Schulze G Co. IIIvonfirmirten r welche in Cönnern ihren Sitz hat, iſt

V in 4: 0folgender Vermerk in Colonne Albert Kurt in Disleben,
Markt Nr. 29,

Der Fabrikbeſitzer Auguſt Weidner iſt ſeit 1. Juli 1878 aus
der Handelsgeſellſchaft ausgeſchieden.

Der Fabrikbeſitzer Guſtav Schulze ſetzt das Geſchäft unter empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein M o-

der Firma: sel- u. Rordeaux- W einen, ſowie Spanische Weine,„„Gt. Schulze ſüße und herbe VUngar-Weine zu ſoliden Preiſen.
fort. Vergleiche No. 10AA des Firmenregiſters;

eingetragen zufolge c vom 14., am 16. Auguſt 1878. Sommersprossen, r.
Ferner iſt in daſſelbe Negiſter bei der unter No. 72 einge htragenen Miteſſer, Leberflecken und alle derartigen Hautunreinigkeiten

J. M. Rabe G Co. beſeitigt:firmirten Handelsgeſellſchaft, welche in Giebichenſtein ihren Sitz hat, Bau d Atirona, feinſte, flüſſige Schönheitsſeife, wie kein an-
in Colonne 4 folgender Vermerk: deres cosmetiſches Mittel, giebt der Haut wünſchenswertheſte Rein

Die Handelsgeſellſchaft iſt durch gegenſeitige Uebereinkunft aufge- heit und lebende Friſche und ſchützt den zarten Teint gegen ſchäd-
löſt und das Geſchäft ſeit dem 5. Juli 1878 unter der bisherigen Fir- liche Einflüſſe der Witterung.
ma auf den Mitgeſellſchafter, Kaufmann Johann Heinrich Rabe Für die außerordentliche Wirkung dieſer flüſſigen Seife ſprechen
zu Giebichenſtein übergegangen. Vergl. FirmenRegiſter No 1045; unzählige Anerkennungen ſowohl von berühmten Aerzten, Chemikern

eingetragen zufolge Verfügung vom 15. Auguſt 1878 am folgen und Conſumenten, als auch die allgemeine Beliebtheit, ſelbſt bis in
den Tage. die höchſten Kreiſe, welche ſich dieſes Cosmeticum trotz allen anderenEndlich ſind in das hieſige Firmen-Regiſter folgende neue angeprieſenen Mitteln ſeit 45 Jahren in ſtets höherem Maße erworben

Firmen: und geſichert hat.Laufende No. 1044. Preis 1,20 das große und 60 das kleine Glas.Bezeichnung des Firmen-Jnhabers: Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.Fabrikbeſitzer Guſtav Schulze in Cönnern. Jn Halle a/S. auch ächt zu haben bei
Ort der Niederlaſſung: Helmbold G Co. Leipzigerſtraße 109.Cönnern. Dünge PS in bekannter Güte,Bezeign der Firma:

h Drainröhren in allen Weitenempfehlen billigſt
eingetragen zufolge Verfügung vom 14., am 15. Auguſt 1878.

Eecdl. Linke Ströfer
Laufende No. 10A5.

MHMalte a. d. S.

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Märchen.
Kaufmann g Heinrich Rabe in Giebichenſtein.

Keine größere Freude für Kinder als phantaſiereiche Märchen, be

rt der Niederlaſſung:

ſonders wenn ſie ausgeſtattet ſind mit ſchönen bunten Bildern. Man

Giebichenſtein.
Bezeichnung der Firma:

T. H. ſpe Jeingetragen zufolge Verfügung vom 15. Aug. 1878 am folgenden Tage.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung. Fye ſah weſallgſt die dchenbie nd h e
unterzeichneten Buchhandlung und koſten Nr. 1-—3 jeWaſſ' er „Mühlen- Verpachtung. Nr. 4 aver blos

Die an der Wipper in Jlberſtedt bei Bernburg belegene Bis jetzt erſchienen 4 Märchenbücher:
landesfiskaliſche, früher W e We Mahlmühle, beſtehend aus Nordiſches Märchenbuch. Ste Aufl.

vier Mahlgängen, e veiner Spitzmühle und 2. Märchen aus Süd und Zte Aufl.
einer Kleemühle, Mnebſt dazu gehörigen Wohn-, Mühl- und Stallgebäuden mit Garten, Mär en aus dem Orient

ſowie Mär EN für Kinder von 5 bis 8 Jahren von Fr. Zeh.8 ſerrer We Sud 2 Wagdeburger Worzen) Acker im Bunen Vorräthig in Lomis Lowack“s Buchhandlg. in Königshütte.

8 Morgen 31 []R. Acker hinter'm alten 8olle in Güſtenr Fur eſoll auf 6 Jahre, vom 1. October 1878 bis dahin 1884, öffentlich Kohlmannms
meiſtbietend verpachtet werden.

KubikKtabellenZu dieſem Behufe iſt Termin auf
Dienstag den 3. September d. J. Nachmittags von

ſind ſowohl in Fuss- als auch Metermaass Ausgaben
in allen Halle'ſchen Buchhand kungen vorräthig.

2 Uhr im Mühlengebäude zu Jlberſtedt
anberaumt und werden qualificirte Bewerber hierzu mit dem Bemerken
eingeladen, daß die Pachtbedingungen im Termine bekannt gemacht
werden, vorher aber auch abſchriftlich zu beziehen ſind, nach welchen
jeder Bieter ſich über die Befähigung und Vermögensverhältniſſe vor
dem Termine auszuweiſen und zur Sicherung der Gebote die Summe
von 150 Mark ſofort baar zu hinterlegen hat.

Bernburg, den 22. Auguſt 1878.
Herzogl. Anhaltiſche Kreiskaſſe.

Einladung zum Abonnement auf die musikal, Zeitschrift

I i T t 50(Preis jährlich für 12 Nummern in gross Octav 2 Mark. Eine pjg G t. don er don med.

Einige geübte Putzmache-
rinnen werden geſucht; auch kön-
nen einige junge Mädchen
eintreten, welche das Putzmachen
erlernen wollen.

Amalie Narkert,
Leipzigerſtraße 103.

(R. B. 298.)

Kleinere Mitthlgn.

einzelne Nummer 37 Pf. Insertionsgebühren 10 Pf. für die Fohblen treffen Sonnabend, den
Zeile.) 31. Aug. in Eutritzsch bei

Die Urania hat mit dem Jahre 1878 ihren fünfunddreissigsten
Sie dient vorzugsweise den Interessen

rgelspieſs und der Orgelbaukunst, berücksichtigt aber
Jahrgang begonnen.des 8

Leipzig, Gasthof „zum Anker““
zum Verkauf ein.

Putze Bär.
auch musikalische Theorie, Didaktik und Methodik, Geschichte e
der Musik, Biographieen,
Werke, Miszellen über Kunst und Künstler etc. ete.

(Erfurt, Verlag der Körner“schen Buchhbandlung.)

bringt Beurtheilungen neuerer Ein Niederlagsraum in der Nähe
des Marktes iſt pr. 1. October e.
zu vermiethen. Nähere Auskunft

ſollen Mittwoch
100 Stück fette Hammel

11 Uhr auf dem Rittergute Löſſen bei Merſeburg
meiſtbietend in Partien von 5 Stück verkauft werden.

ertheilt Ed. Stückrath in der
Erped. d. Ztg.

Brennmaterialien.
Böhmische Braunkohlen, Meu-

den 4. September Vormittags

Ein junger Landwirth ſucht
zu ſeiner weiteren Ausbildung auf
einem mittleren Gute unter ſpe-
cieller Leitung des Prinzipals Stel
lung als Volontair gegen Vergü-
tigung. Gefl. Off. sub A. U. be-
fördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

selwitzer Braunkohblen, Zwick-
Eine Reſtauration mit Tanz auer Würfelkoblen, Westfälische

ſaal und Colonnade in einer Schmiedekohlen ab Lager und
Garniſonſtadt zu verpach- frei Haus.
ten oder zu verkaufen. Zu er Wilh. Dammann.
fragen in der Annoncen Exped. von Lager:
J. Barck G Co. G. Pran- Magdeb. Halb. Central-Bahnhof.
e's Buchhandlung) in Weißen- Comptoip:s a/S. Magdeburger Str. 2.

Den Vertrieb meiner paten-
tirten Kochtöpfe habe ich für
Nord-u. Mitteldeutſchland
den Herren Kirſchbaum S
Siebrecht in Jſerlohn, für
Rheinland, Weſtfalen, Thü-
ringen u. Sachſen dem Hrn.
Fr. Ed. Göbel in Hagen, für
Süddeutſchland den Herren
Löſenbach S Gregory in
Jſerlohn übertragen.

Unna (Weſtfalen).
Carl Becker.

Zahnschmerzen
jeder Art werden, ſelbſt wenn die
Zähne hohl und ſehr angeſtockt ſind,
augenblicklich und für die Dauer
durch den berühmten Im Ex-
trat beſeitigt.
Aecht in Fl. à 50 zu haben
im alleinigen Depot für Halle bei

J. Gruneoberg,
große Ulrichsſtraße 39.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Zweibrücker Dombau Loose
Haupt-Geld-Gew. 40000. Ziehng.
3. Sept. Ernst Haassengler.

Schluß-Wein- Auction.
Donnerstag d. 29. u. Freitag d.
30. Auguſt Vorm. 10 Uhrbis Nachm.
2 Uhr gr. Wallſtraße Nr. 1, 1 Tr.
Vorläufig Schluß der Wein-
Auetion aus dem Privat-
keller von billigen Roth-,
Weiss u. Portweinen,Arac, Cognac und einem
Reſt Champagner.

F. H. Braundt.
Dreſchmaſchinen.

Dreſchmaſchine für 1 Pferd
oder 2 Kühe, und Strohſchüt-
teler (Stiftenſyſtem, nicht Hand
dreſchmaſchine) nebſt ſtarkem Göpel

incl. Aufſtellen 300. Garantie
1 Jahr; desgl. für 2 Pferde 345.
Handdreſchmaſchinen .4 120.
Strohſchüttelzeuge, an jede
Dreſchmaſchine paſſend, mit und
ohne Ausharkerolle und allem Zu
behör. Getreidereinigungs-
maſchinen bewährter Conſtruc-
tion in 4 Größen, Windfegen
mit und ohne Siebe, Häckſel-
maſchinen.
Görzig, b. Stat. Gr.-Weißandt.

Franz Hohmann
Maſchinenbau-Anſtalt.

Ein- Verkauf
von Krbhühnern und Haſen

C. Müller Nachf.
NB. Friſche Weintrauben!
(Crosse Oder Krebse,

Prische Ananasfrüchte,
Ungarische Weintrauben,
Bozener Pfirsiche empfing

X Wilh. Schubert.
Naturheil-Methode

von Ferd. Schumacher,
Ess en. Rheinpreußen.

Dauernd ſchnell und ſicher werden brieflich
von mir geheilt: trockene u. naſſe Flechten
Krä einwunden, Frauenkrankheiten
u. a. Weißzflufz, Bleichſucht, Augen
leiden, Vandwurm mit Kopf in
höchſtens 2 Stunden ohne Couſſo u. Granat
wurzel. Rhenmatismus, Ko ſgivtalle Arten von Geſchlechtskran eiten,
(ſelbſt in den hartnäckigſten und ver
zweifeltſten Fällen. Magenleiden aller Art.
Bei Nichterfolg zahle Betrag zurück.
Meine illuſtrirte Broſchüre: Naturheil

Methode, 7. Auflage, gegen Einſendung von
30 Pf. franco zu beziehen und verſäume
Ein Kranker ſich dieſelbe anzuſchaffen.

Zu ſprechen in Halle a/S.
Sonnabend d. 31. Aug.
von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr
Nachmittags im Hötel 2.
„goldenen Löwen“ und
weiter alle 14 Tage.

Rirkenbalsam!
Beſtes u. naturellſtes Mittel zur

Beförderung des Ha arwuchſes und
Erfriſchung der Kopfhaut!
äretlich geprüft u. einpfohlen,
ſollte wegen ſeiner Vortrefflichkeit
und beſcheidenen Preiſes auf keinem
Toilettentiſche fehlen.

Atteſt!
Daß der Birkenbalsam des

Herrn Apel in Hannover bei
meinen ſchwachen Kopfnerven und
leidenden Haaren außerordentliche
Dienſte geleiſtet har, beſcheinige gern

Freiherr V. KönigsmarkK.
Schloß Neudorf.

Niederlage in den renommirten
Friſeurgeſchäften Halle, Leipzig,
Merſeburg, Weißenfels,
Zeitz und Naumburg.

Zum Sedanfeſte!
Brillant Land- u. Waſſer-

Feuerwerk
in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen.
Bengal. Flammen in allen
Farben (roth, grün u. weiß) à

1.40, in Etrn. billiger. Alles
in friſcher, kräftiger Qualität.
Preisliſten gratis. Wiederverkäufer
Rabatt.

J. R. Strässner.
FamilienNachrichten.

Verlobungs Amzeige,
Bertha Dreizehner,

Otto Thieme
Verlobte.

Zuekelhausen, Zschortau,
August 1878.
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